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Europa vor der schreülichslen Varbarel bewahrt
Das Echo der Sührerrede- Tiefste Zustimmung bei unserea Berbündetea - Stärkster Eindruck bei den Neutralen

Die Rede des Führers am Heldengedenktag hat i» de« »«s befreundete« Länder«
■*« tiefste« Eindruck gemacht. Sie wird überall von zustimmende « Kommentare« begleitet,
«der auch in de« neutrale « Ländern fand die Rede die stärkste Beachtung» zumal die Worte
*** Führers » daß in einer solche» Zeit Völker auf die Dauer nur mit klarer Haltung bestehen
können, verfehlten nicht ihre Wirkung. Man ist sich darin ei«ig» daß allein die deutsche
« ehrmacht Europa vor dem Ausbruch der Steppe gerettet hat.

vergänglichen Heldentums deutscher Soldaten
die Ge .fahr für Europa gebrochen sei.
Es sei gelungen, die Voraussetzungen zur Si¬
cherung des endgültigen Sieges über den
Bolschewismus zu schaffen.

^ on,> 22- März . „Mit größtem Recht
M ster Führer auf dem unvergleichlichen
?kuhm für das nationalsozialistische Deutfch -
»nd bestanden , Europa vor der bolschewisti-

ej>e« Flut gerettet zu haben. Die deutschen
?klden . die vielen» die die Ostfront hielten,
M> die Retter unseres Erdteils .
„ - an ihr Mut , ihre Widerstandskraft, ihre
?atschloffenheit nicht gewesen wäre , wäre der
Zusammenbruch über Europa , mehr noch : über
ar. Welt gekommen ." In diesen Sätzen des

Mefsaggero" ist die italienische Solidarität und
, es ^ Zustimmung zu den Gedan¬
ken der Führerrede enthalten . In tie-
Isk Verehrung neigt sich die italienische Na-
"vn vor den deutschen Gefallenen, denen , wie
»vopoio df Roma" sagt , die leuchtende Erinne -
Lug über die Zeiten folgen wird , die
Menschheit vor der schrecklichsten
Barbarei des Ostens bewahrt zu
??ben. Mit dieser Solidarität verbindet sich
N uneingeschränkte Zustimmung der Politi¬
ken Kreise Italiens zu den in der Führerrede
kUthaltenen politischen Richtlinien.
, Der Hauptakzent der italienischen Kommen-
Lre liegt bei dem kompromißlos gegen den
Bolschewismus weitergesührten Kampf , in wel -
Zk.ui Zusammenhang die Ausführungen des
Fahrers über die gegenwärtige gebesserte Lage
Ls der Ostfront stark betont werden. In diesem
^>n»e wirb die Führerrode , wie es in der
komischen Presse heißt, zu „einer neuen, seier -
kÄen und unwiderruflichen, vor der gesamten
Menschheit übernommenen Verpflichtung gegen
"Mt Bolschewismus".
"Begründer eines neuen Europas *

mü. Bukarest, 22. März . Die rumänischen
.̂lorgenblätter betonen zur Rede des Führers ,

842 000 Opfer dieses Krieges seien nicht um-
!onst gefallen . Das Blatt .Hiatza " unterstreicht,

diese Toten im Bewußtsein der deutschen
Lotion fortleben. Rumänien habe das tiefste

*> für den Begründer eines neuen
Europas. Die nationale Zeitung „Forunca
Eremit" fragt in einem Leitaufsatz : was wäre
ovn Europa übrig geblieben , wenn Adolf
Mler nicht den ungeheuren bolschewistischen
Lustungsanstrengungen die Kraft der deutschen
Zomee hätte entgegenstellen können ? Das
Aatt erinnert an die wiederholten Worte des
Führers , daß mit dem Ende dieses Krieges
W4 das Ende der Herrschaft des
^ eltjudentums gekommen sein werbe.
f *8 weiteren unterstreicht die rumänische Zei-
kUng - en gerade durch die Schwere dieses Win-
, ks gestählten Kampswillen des deutschen Vol-

Das Deutsche Reich werde dabei von allen
»ftunden Nationen Europas unterstützt, die
°" ich ihm entschlossen seien , ihre Kultur und
"» tionalen Werte zu verteidigen.
"Boraussetzungen für den endgültigen Sieg
Erschaffen -
» ^ Preßbnrg , 22. März . Die gestrige Rede
?rs Führers wird in der slowakischen Mon-
. „^ -Presse in großer Aufmachung veröffent-"4t . Die Presse stellt fest , daß dank des un-

„Ie entscheidender der Kampf,
um fo länger der Frieden"

rd . Helsinki , 22. März . Die finnische Presse
widmet der Rebe des Führers ebenfalls her¬
vorragenden Platz in guter Aufmachung . „Hel¬
sinki Sanomat " wählt als Ueberschrift : „Die
Gefahr , die der Ostfront drohte, ist abgewen¬
det. Die Maßnahmen für die Sicherstellung
des Sieges sind eingeleitet." „Je entscheidender
der Kampf sein wird , um so länger wirb der
Friede währen ."

„Uusi Suomi " schreibt, das deutsche Volk
hat seinen Kampfwillen bewahrt und führt sei¬
nen Schicksalskampf mit größtem Fanatismus .

„Svenska Pressen" erklärt , besondere Bedeu¬
tung komme gerade aus dem Munde des Füh¬

rers , dem durch die zähen Anstrengunge« der
Heimat vermehrten Kriegspotential Deutsch¬
lands zu, da das, was der Führer über bi«
Kraft Deutschlands gesprochen habe , sich, wenn
man an seine früheren Reden denke, immer
als richtig vorausgesehen erwiesen habe .

,Flta Sanomat " stellt fest , der Führer habe
mehr als jemals zuvor den Blick auf den
Hauptfeind, den Bolschewismus, gerichtet , der
zerbrochen werden müsse, wenn die Völker
Europas leben wollten.
„Grundpfeiler der europäischen Sicherheit"

H .W. Stockholm , 22. März . Die schwedische
Montagspresse veröffentlicht die Führer -Rede
nahezu im Wortlaut und mit Ueberschriften ,
die ihre Hauptthesen angehen. „Dagsposten".
bas rechtsstehende Stockholmer Blatt findet
Worte, die der Bedeutung der Lage gerecht
werden: „Adolf Hitttr hat durch bas Deutsche
Reich, das er und seine Bewegung schpfen ,
das Recht , in Europas Namen zu
sprechen , denn nur bank des Nationalsozia¬
lismus gelang es, Deutschland als dem Grund¬
pfeiler der europäischen Sicherheit, die Kräfte
zur Verteidigung Europas gegen die gigan¬
tische Sturmflut aus Asten zu mobilisieren.
Viele Apostel in unserem Lande mögen hierzu
höhnen und verzerren , soviel sie wollen, eines

steht fest : ihre Kriegsibole in London oder
Washington find Europas Feinde . Die
Schläge , die von Westen gegen Deutschland
und die mit ihm verbündeten Staaten geführt
werden, sind solange der Abwehrkampf im
Osten fortgeht, nichts anderes als Dolch -
stöße in den Rücken Europas , eines
Europas , das vorläufig noch immer den Hoch¬
sitz der Kultur und Zivilifation in unserer
Welt öarstellt und völlig vernichtet werben
würde, wenn jeder Damm gegen die asiatisch¬
bolschewistischen Horden brechen sollte ."

„Lügengewebe der Feindagitatiou
zerrissen"

o Tokio , 22. März . Die Rede Adolf Hitlers
am Heldengedenktag wird in allen japanischen
Blättern am Montag aus den Hauptseiten mit
Bildern des Führers wiedergegeben. Domei
weist darauf hin, daß Adolf Hitler durch sein
persönliches Erscheinen bei der Feier des Hel -
bengedenktages in eindeutiger Weise das Lü¬
gengewebe , das die Feinbagitation in den letz¬
ten Wochen über seine Person auszubreiten
versucht hatte, zerrissen habe . Aus dem Inhalt
der Rede heben die Blätter besonders hervor»
daß die Krise , welche die deutschen Heere vor¬
übergehend an der Ostfront bedrohte, als end¬
gültig überwunden betrachtet werden könne.

Bel Kursk welkeres Forkschrellen unseres Angrisss
BolschewistischeDurchbruchsversuche im Nordabschnitt unter schwersten Verlusten abgeschlagen / Neuer Abwehrerfolg bei Leningrad

» AnsdemFührerhauptquartier ,
SS. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Südteil der Ostfront bis Bjelgorod
fanden gestern keine Kämpfe von Bedeutung
statt. Der deutsche Angriff südwestlich «nd
nordwestlich vo« Kursk macht weiter gute
Fortschritte.

Südwestlich Wjasma und südlich des La »
b o g a s e e s scheiterte« wiederum feindliche
Durchbruchsverfuche unter schwerste« Ver¬
luste«. Allein südwestlich Wjasma »er« ichte -
te« unsere Divisionen, durch die Luftwaffe
unterstützt seit dem 18. März über 870 Panzer «
kampfmage «.

Die seit drei Tage» südöstlich vo« L e « i « »
grab geführte» schwere» Angrifse der Sow¬
jets find a« der eutschloffene» Abwehr «nserer

Truppe « unter sehr hohe« Verluste« für de«
Gegner abgeschlagen worbe«.

I « Süd » und Mitteltuuefie « greife« starke
e«glische «nd amerikanische Kräfte die italie¬
nischen Stellungen au . Schwere Kämpfe aus
der Erde und in der Luft find im Gange.

Fernkampfflugzeuge beschädigte« im Atlantik
ei« größeres Handelsschiff durch ' schwere»
Bombentreffer.

Bei dem bereits gemeldete « Angriff deut¬
scher Kampfflugzeugeans den Hafen vo» Tri¬
polis in der Nacht zum Sv. März wnrde«
drei Handelsschiffe u«d ei« Geleitboot ver-
senkt. ☆

Der Bericht deS Oberkommandos der Wehr¬
macht spricht ebenso wie der italienische Wehr¬

Erblkkerke Kämpfe ln Tunesien
Italienische Torpedoflugzeuge versenkten 10 000 -BRT .-Dampfer

* Rom, 22. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

In Tunesien begann der Feind am ge¬
strigen Tage nach starker Artillerievorbereitung
eine heftige Offensive an den mittleren und
südlichen Abschnitten der Front . Erbitterte
Kämpfe sind im Gange.

Die Luftwaffe der Achsenmächte nahm an
den Kämpfen teil , indem sie die feindlichen
Bersorgungslinien und i,m Bormarfch befind¬
liche Kolonnen angriff . Deutsche Jäger schossen

fünf Spitfires ab . Unsere Flugzeuge bombar¬
dierten die Hafenanlagen von B o n e und
B o u g i e » wo beträchtlicher Schaden verur¬
sacht wurde.

In der vergangenen Nacht griff ein Tor¬
pedoflugzeugverband der 105. Gruppe unter
dem Befehl von Fliegerhauptmann Urbano
Manoini aus Cesena im Hafen von Algier vor
Anker liegende Schiffe an. Ein 1V000 BRT .»
Dampfer wurde versenkt , ein Dampfer
mittlerer Tonnage in Brand geworfen und
zwei weitere Dampfer getroffen.

machtbericht erstmalig davon , daß in Süd - und
Mitteltunesien englische und amerikanische
Kräfte die italienischen Stellungen angegriffen
haben und daß schwere Kämpfe auf der Erde
und in der Luft im Gange seien . Wie aus wei¬
teren Meldungen hervorgeht, haben deutsche
Sturzkampfflugzeuge und schnelle deutsche
Kampfflugzeuge in die Kämpfe eingegriffen
und Bomben gegen Panzeransammlungen und
Kraftfahrzeugkolonnen abgeworfen.

Der tunesische Kampfraum ist naturgemäß
vollkommen verschieden von allen anderen
Fronten , an denen deutsche oder verbündete
Truppen gekämpft haben . Nicht nur die land¬
schaftlichen und klimatischen Verhältnisse sind
ändere, sondern auch die Kampfesart selbst un¬
terscheidet sich weitgehend von den sonst geläu¬
figen Vorstellungen. Die Weiträumigkeit des
Kampfgebietes, die Abhängigkeit von den we¬
nigen Wasserstellen und die Frage der augen¬
blicklichen Witterungsverhältniffe spielen , oft
eine größere Rolle als die Entscheidung der
militärischen Führer . Infolgedessen wird man
von dem tunesischen Kampfraum kaum etwas
Beachtliches über den Verlauf der Kampfhand¬
lungen erfahren können , solange diese noch im
Gange sind . Erst nach Abschluß der Kämpfe wird
sich übersehen lassen, welche Absichten die Eng¬
länder und Amerikaner mit ihren Angriffen
gehabt haben und ob die deutsch -italienischen
Streitkräfte nicht gewisse Vorbereitungen ge¬
troffen haben, die den Angreifern höchst unan¬
genehme Ueberraschungenbereiten könnten. Es
sei nur daran erinnert , baß Rommel und seine
im Wüstenkampf erfahrenen Soldaten schon
mehrfach Gelegenheit gegeben haben , sich unvor¬
hergesehener Ereignisse erwehren zu müssen.
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Der Führer sprach am Heldengedenktag
Unser Bild zeigt Blick in den Lichthof des Zeughauses während der Ansprache des
Führers . Das Bild links zeigt den Vorbeimarsch des Ehrenbataillons vor dem Führer .

(Scherl -Bilderdiiott .)

Helmal und krönt
Von Kriegsberichter Heinz Santter

FH . In regelmäßigen Abständen entdeckt der
deutsche Frontsoldat in der deutschen Presse
Leitartikel , kurze Betrachtungen oder auch
mehr oder weniger gelungene poetische Ver¬
suche, die das Kapitel „Heimat und Front
oder „Front und Heimat" zum Thema haben ,
sei dies nun in seinem kleinen Lokalblättchen ,
sei es in größten und führenden Zeitungen
des Reiches . Offen gestanden , der Landser ist
in dieser Beziehung äußerst kritisch, nicht mehr
und nicht weniger , als der Soldat früherer
Kriege oder beispielsweise der Grabenkämpfer
des Weltkriegs. Wenn nun einmal von der
Front her der Versuch unternommen wird,
zum Thema „Heimat und Front " Stellung zu
nehmen, so sei von vornherein ein eventuelles
grobes Mißverständnis aus dem Wege ge¬
räumt : Schon immer war es die schönste
Pflicht und größte Genugtuung für den freien,
deutschen Mann . Waffenträger zu sein und in
Zeiten der Not dort zu stehen, wo er zur Ver¬
teidigung seines Vaterlandes am dringendsten
gebraucht wird . So betrachtet es der national¬
sozialistische Soldat dieses Krieges keineswegs
als Benachteiligung, eine Ungerechtigkeit ober
etwas AehnlicheS , wenn er nun schon im vier¬
ten Kriegsjahr seinen Soldatenpflichtcn nach¬
kommt , sondern er zählt sich mit Recht zu den
Bevorzugten , die Soldaten des Führers sein
dürfen, die mft der Tat beweisen können , was
sie ihrem heutigen Obersten Befehlshaber einst
gelobten. Es kann sich also in keinem Fall
darum handeln, daß wir über ,chie zu Hause "
zu Gericht sitzen wollten, um etwa am Schluß
so oder ähnlich zu argumentieren : „Wir waren
jetzt dreieinhalb Ja -hre draußen , jetzt sollen die
anderen einmal zur Ablösung vortreten !" —
Bevor der Sieg errungen ist , denkt keiner von
uns - daran , seinen Rock auszuziehcn, da wollen
wir Jungen unS schon nicht von den Alten be¬
schämen lassen, die schon einmal vier Jahre
Krieg mitmachten und heute wieder mit leuch¬
tendem Beispiel vorangehen.

Der deutsche Soldat weiß nur zu genau, wie
lange eS braucht , einen Ungedienten zum Sol¬
daten und erst recht zum erfahrenen und mit
allen Wassern gewaschenen Frontkämpfer zu
machen : genau fo klar ist er sich darüber , wel¬
cher Schwierigkeit es beispielsweise begegnen
würbe, einen 'Schlosserlehrling — der als Un¬
teroffizier und Gruppenführer geradezu unent¬
behrlich geworden ist — zur Spezialkraft in
einer Werft oder einem sonstigen Rüstungs¬
betrieb heranzubilden. Kurzum, er weiß , daß
wir uns in diesem Kampf um Sein oder Nicht¬
sein solche etwaigen Austauschversuche einfach
nicht leisten können , daß heute jede Kraft in
der Heimat wie an der Front so sorgfältig und
haushälterisch wie nur möglich eingesetzt wird.
Was die deutsche Heimat feit den Septemoer-
tagen 1939 an täglicher Arbeit und Mühsal, an
freiwilligen Opfern und liebevollster Hingabe
auf sich genommen hat. weiß wohl niemand
besser zu würdigen als der Mann an der
Front . Allein die Bewaffnung , die Munition ,
der Proviant und die Bekleidung für unsere
riesige Wehrmacht , sie wollen geschafft ?ein . Es
ist hier nicht der Platz, darüber viele Worte zu
verlieren ! Wenn wir gelegentlich für ein paar
wenige Urlaubstage zu Hause waren , dann ist
uns nichts verborgen geblieben, daß sich in der
Heimat vieles gewandelt hat, daß noch einer
dort steht, wo einst drei oder vier werkten, daß
von jedem einzelnen, ob Mann oder Frau ,
Greis oder Kind , verlangt wird , was in seinen
Kräften steht. Wie anders hätte auch die Front
ihre bisherigen Erfolge erzielen können .

Aber hier soll einmal von etwas gan- an¬
derem die Rede sein . — Hier soll offen und
gerade heraus davon gesprochen werden, daß
uns in der Heimat nicht gefallen würbe, wenn
— sagen wir einmal vorsichtig — die Kleingei¬
ster mehr Oberwasser gewinnen würben . Wenn
man seit de» Juni -Tagen 1941 im Osten sitzt,
die entscheidenden Kämpfe im Norden und in
der Mitte miterlebte und das ganze vergan¬
gene Jahr in Staub , Steppe und elendesten
Katen des Südens verbrachte/dann rückt man
von selbst verdammt nahe zusammen, bann
kennt man die Männer , mit denen man täg¬
lich Freud und Leid teilt , so genau wie frü¬
her die Geschwister oder gar die eigene Frau .
Dann werden in ruhigen Stunden einmal
Stellen aus Feldpostbriefen der Heimat ver¬
trauensvoll zitiert , und wir kennen MaxeS
Mütterlein , Pauls Frauchen und Gerhards
Tanten viel genauer, als diese auch bloß ahnen
mögen . Denn wenn Map — von Natur aus
etwas weich — nach jedem Felbpostempfang
jubiliert und singt und halt wieder ein ganz
anderer Kerl ist, dann wissen wir , daß die
Mutti seine Batterien wieder aufgeladen hat,
baß sie, die schon den Mann im letzten Kriege
ließ , wieder einmal die richtigen Worte für
ihren Einzigen gefunden hat. — Genau so ist
es mit Pauls „bestem Stück"

, wenn sie — zur
Zeit Schaffnerin auf einer süddeutschen Stra¬
ßenbahn — wieder eines ihrer in der ganzen
Kompanie bekannten, rosaroten Brieflein los¬
gelaffen hat, dann stimmt 's bei Paule wieder,
dann sind alle Sorgen davongeflattert : und
wenn gar wieder das neueste Photo feiner
drei Bengels dabet ist , bann kommt die ganze
Kompanie nicht zur Ruhe , dann muß alles
mitbewunüern und feststellen, daß dies halt
noch „Frieüensware " sei . — Anders , wenn
Tante Erna und Tante Susi wieder einmal
zur Feder gegriffen habe», dann ist Gerhard.
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sonst der verträglichste Mensch, mindestens
einen Tag nicht zu genießen. „Ich wünkche
ihnen nichts Schlechtes" — hat er beim letzten¬
mal gesagt — „aber die Engländer müßten
ihnen doch einmal ein paar solche Dinger we¬
nigstens in den Garten setzen , damit sie einen
ersichtlichen Grund für solche Briefe Härten !"
— Aber es sind nicht bloß Tanten , über deren
Briefe sich der Soldat gelegentlich ärgert , es
gibt auch Onkels , die noch viel weniger Grund
zur Klage haben und deren Alter es durchaus
zuließe, einmal das „schwere" Leben daheim
mit dem „sorgenfreien" der Front zu ver¬
tauschen.

Und jetzt wollt Ihr wissen, was diese Be¬
dauernswerten , sich ständig Sorgenden ihren
Soldaten zu sagen haben ! — Ihr werdet es
kaum glauben ! Die Tanten beklagen sich, daß
. . . ausgerechnet sie , die nur ab und zu ihrem
Neffen ein Schächtelchen ins Feld schicken woll¬
ten, keine Raucherkarten mehr kriegen , daß die
Nachbarin Schulze , deren Mann doch auch im
Osten sei , sich nicht schäme , jeden Dienstagabend
in 'n Kintop zu gehen , daß sie — die doch in der
„guten alten Zeit " alle fünf Jahre einen neuen
Schirm zu kaufen gewohnt waren — jetzt sogar
dafür Punkte lassen müßten ! — Und Onkels
gibt es, — Ihr werdet lachen — die regen sich
darüber auf, daß im CafS Concordia noch im¬
mer eine Kapelle konzertiert, daß man aus
Tunis eben so lange nichts „Genaues" gehört
habe und daß der Zustrom zu den Fußball¬
plätzen eher zu - als abgenommen habe .

Genug solcher Beispiele! — Was wir dazu
zu sagen haben, wollt Ihr wissen : Wir finden,
daß es Gott sei Dank auS der Heimat so un¬
endlich viel Erfreuliches zu berichten gibt, daß
man uns mit derlei Nichtigkeiten unbehelligt
lassen sollte. Wir können diesen Onkels und
Tanten nur sagen , daß wir im traurigen
Steppenalltag und dazu im vierten Kriegs¬
jahr noch viel lebensbejahender geworden sind,
daß wir nichts wünschen , als daß uns die
Heimat möglichst erhalten bleibt, wie wir sie
einst verlassen haben. Wenn wir auf Urlaub
fahren dürfen, dann ist uns «in Rühmann -,
ein Albers - oder ein beschwingter Wien-Film
lieber als jeder andere : jawohl, dorthin , wo
wir einst selber Fußball spielten, werden wir
auch in den kurzen Urlaubstagen unsere
Schritte lenken und mit Freuden feststellen, daß
es die Jungen besser können als wir , die wir
inzwischen „Alte Herren" geworden sind. Ja¬
wohl , wir sind so leichtsinnig und gottlos , daß
wir durchaus Verständnis dafür haben , wenn
sich die hart arbeitende Heimatfront nach schwe¬
rem Kriegsalltag etwas Ablenkung zu schaffen
versucht,- wird sind glücklich , wenn unsere
Frauen , unsere Kinder so froh und freudig wie
nur möglich durchs Leben gehen . Für Kopf¬
hänger hat eS in unfern Reihen keinen Platz
und am allerwenigsten möchten wir sie unter
unseren Angehörigen in der Heimat wissen. Be.

Noch weit unerfreulicher — wenn auch Gott sei
Dank in verschwindender Minderzahl — sind
die Gestalten, die glauben, ihre Kasfekranz - und
Biertischprognosen ihren Soldaten kunbtun zu
müssen. Gewiß, sie sind bei Leibe keine Ge¬
rüchtemacher , aber „hintenherum hat man eben
doch erfahren , daß Welikije Luki einen halben
Tag früher aufgegeben wurde, als der OKW.-
Bericht überhaupt melden konnte und über¬
haupt und so . . ." Dafür und für ähnliches
( mit Recht wendet sich Dr . Goebbels immer
wieder gegen den Moloch „Gerücht " ) haben wir
verdammt nicht das geringste Verständnis . Es
ist keine Heldentat, das Englandlied mitzu¬
singen , wenn unsere U -Boote wieder 100 000
Tonnen versenkt haben oder mitzujubeln , wenn
der Bolschewik irgendwo eine schwere Schlappe
erlitt . In Tagen , da nicht alles so glatt geht
wie gewohnt, -da die Front eisern stehen und
auf die Zähne beißen mutz , da muß aber auch
der Strom der gläubigen Zuver¬
sicht von der Heimat zur Front noch
größer werben als sonst. So manchesmal
haben wir im Kameradenkreis davon gespro¬
chen , was unserer geliebten Heimat erspart ge¬blieben ist, wenn wir die Bevölkerung eine ?
kleinen sowjetischen Dorfes zum Vergleich
heranzogen, das in wenigen Tagen 5 oder 8
mal den Besitzer wechselte. Kein fremder Sol¬
dat hat in diesem Krieg deutschen Boden be¬
treten : mit Ausnahme der luftgefährdeten Ge¬
biete weiß daheim noch niemand, was der mo¬
derne Krieg bedeutet . Die Heimat konnte sich
hundertprozentig auf die Front verlassen , um
so mehr erwarten wir von allen zu Hause , daß
sie gerade in schweren Tagen das Vertrauen
rechtfertigen, das wir in sie setzen .

„Die beste Truppenbetreuung " — hat einmal
ein Landser gesagt — „ist die Feldpost" , und
diese muß in den Pausen zwischen den großen
Schlachten und Siegen , ganz besonders aber
in Zeiten , da es einmal einen kleinen Rück¬
schlag gibt, noch siegeszuversichtlicher als sonst
sein . Wir möchten so manchem Kleingläubigen
und Mutlosen daheim, der vielleicht noch keinen
Flakschuß hörte, einmal Feldpostbriefe zeigen ,
die tapfere Frauen und Mütter nach einer
grausamen Bombennacht aus dem Westen des
Reiches an ihre Männer und Söhne geschrie¬
ben haben . Sie hätten so manchesmal Grund
gehabt, ihr Leid zu klagen , aber , .e sind längst
zu einer verschworenen Kampfgemeinschaft
„Heimat und Front " geworben: tapfer und
ohne Klagen versuchen sie, ihren Soldaten den
Kampf eher zu erleichtern als schwerer zu
machen. Sie haben erkannt, baß wir heute in
einem Entscheiöungskampf um Sein oder Nicht-

'
sein stehen.

Möchten auch die Wenigen daheim , die noch
aus der Reihe tanzen, lernen , den Blick aufs
Ganze zu lenken . Werbet großzügiger, schaut
dem Nachbarn weniger ins Schlüsselloch. Freut
Euch mit, wenn die Nachbarin im vierten
Kriegsjahr schon das dritte Paar Schuhe kau¬
fen konnte . Wenns Euch selber nicht gelang,
so freut Euch, dafür 50 Mark auf der Kante
zu haben und wenn Euer Soldat dereinst sieg¬
reich heimkehrt, dann werdet Ihr mit dem Er¬
sparten ein großes Fest feiern können . Laßt in
unserem herrlichen Garten keinerlei Unkraut,vor allem nicht das unscheinbare Pflänzlein
des Mißmutes , der Zaghaftigkeit aufkommen .
Vergeht wenigstens für die Dauer des Krie¬
ges, ob es vorteilhafter ist, Hausbesitzer oder
Mieter zu sein . Seid versichert , daß dies un¬
seren Feinden , vor allem aber dem Bolsche¬
wismus völlig gleichgültig ist . Rückt freudig
und gerne so nahe zusammen , wie wir hier
angesichts des mächtigsten Feindes zusammen¬
gerückt sind, dann könnt Ihr dereinst genau
wie die Front stolz und in Ehren bestehen,wenn die SicgeSglocken läuten und Eure Söhne ,Männer und Väter für immer heimkehren
werden.

Tann sind wir draußen mit der Heimat zu¬
frieden, wie die Heimat mit der Front zu¬
frieden fein kann«

„Zahl der deutschen U-Boote unaufhörlich im Wachsen
"

Die ersten Eeleitzug -Schiffbrüchigen berichten — Schwere Verluste von den Augenzeugen zugegeben
klar sein , daß die Zahl der feindlichen
U - Boote noch immer unaufhörlich
im Wachsen begriffen sei . Die einzige
Lösung für die Verbündeten bestehe im Bau
von mehr Geleitschiffen und erhöhtem Luft¬
waffenschutz.

Die englische Presse bringt ferner gegenwär¬
tig besonders zahlreiche Kombinationen über
weitere unerwartete Möglichkeiten des See¬
krieges, wobei ebenfalls die Besorgnis vor ver¬
mehrter feindlicher Initiative im Vordergrund
steht.

Die Stockholmer , ,Aftontidningen" sagt in
einer Studie ihres Marinemitarbeiters , die
deutschen U -Boote hätten im vorigen Jahr die

gesamten Schiffsreserven Amerikas, Englands
und Kanadas zu neutralisieren vermocht . Es
sei für die Verbündeten unwahrscheinlich , die
Kapazität ihrer Werften noch über das bis¬
herige Bauprogramm hinaus zu steigern. Die
weiteren Anstrengungen zur Erhöhung des
Umfanges der verbündeten Handelstonnage
müßten daher vor allem auf wirksamere Be¬
kämpfung der deutschen Atlantikstreitkräfte, vor
allem der U -Boote , abgestellt werden. Die
jüngst abgehaltene Konferenz der Flotten - und
Flugsachverständigen der Verbündeten in
Washington habe vermutlich in erster Linie
den Möglichkeiten für einen entscheidenden
Kampf gegen die deutschen U-Boote gegolten.

Die Abwehrerfolge südwestlich Miasma
Badifch-württembergische Truppen erteilten dem Feind eine blutige Abfuhr

H.W. Stockholm , 22. März . Obwohl Churchill
offensichtlich wieder alles getan hat, um jedes
Echo auf die von deutscher Seite gemeldeten
großen U-Boot - Erfolg gegen einen amerikani¬
schen Kriegsmaterialgeleitzug nach England zuunterbinden , ist durch den Kanal einer ameri¬
kanischen Agentur jetzt die erste Bestäti -
g üng von feindlicher Seite durchge-
sickert . Die amerikanische Agentur United Preß ,die immer noch über größere Bewegungsfrei¬
heit verfügt als die englische Presse , gibt Aus¬
sagen einiger englischer Seeleute wieder, die
dieser Tage in einem englischen Hafen nachTeilnahme an der großen Geleitzugsschlacht im
Atlantik angelangt sind . Es handelt sich um
Schiffbrüchige . Der Geleitzug, berichteten sie,
sei von „einer gewaltigen Menge" feindlicherU -Boote angegriffen worden, die osfensichtlich
auf der Lauer gelegen hätten . Die Schlacht
habe zwei Tage lang gedauert und der Geleit¬
zug habe schwere Verluste erlitten .

Ueber die Beurteilung der Lage im U -Boot-
Krieg durch amerikanische Fachkreise meldet der
Neuyorker Korrespondent der „Daily Mail ",' die Erfolge der deutschen U -Boote gäben An¬
laß zu e r n st e r Besorgnis . Sie hätten
offensichtlich in diesem Monat genau so viele
Schiffe versenkt wie in der entsprechenden Zeitdes Vorjahres . Die Drohung gegen die Schiff¬
fahrt der Verbündeten müsse „um jeden Preis
und mit allen Mitteln " nicdergekämpft wer-

. den . Vorher seien die Verbündeten zu vollen
Aktionen gegen Europa nicht in der Lage . Der
„Daily Mail "-Vertreter gibt amerikanische
Berechnungen wieder, wonach die deutsche
Flotte über Hunderte von U -Booten für lau¬
fende und spezielle Aufgaben verfüge. Unter
„speziellen Ausgaben" sei der Einsatz gegen
eine eventuelle Jnvasionsflotte der
Verbündeten zu verstehen . Hierfür befänden
sich Hunderte von U - Booten in Re¬
serve . Obendrein müsse man sich darüber

H. W. Stockholm , 22 . März . Der Londoner
Vertreter des Stockholmer „Socialdemokra¬
ten" gibt in einer schwedischen Wochenschrift
einige Gründe an , die offensichtlich stark dafür
sprechen, für die in England angesammelten
Militärmaffen einen Abfluß zu suchen . In den
Londoner Kneipen gibt es immer häufiger
Schlägereien , hier und da ereignen sich
auch Verbrechen während der Verdunkelung,bei denen Militärpersonen als Täter ermittelt
werden. Dabei erhalte man, so sagt der schwe¬
dische Beobachter, „handgreifliche Beweise " für
die Schwierigkeiten, auf der ganzen Linie einen
perfekten Gemeinschaftsgeist Monat für Monat
unter den Millionen junger Männer aufrecht
zu erhalten , die auf der englischen Insel zu¬
sammengedrängt worden sind.

Es wird nicht ausdrücklich auf amerikanische
junge Männer Bezug genommen, aber die
Zusammenhänge sind ja klar genug. Nicht um¬
sonst haben die Amerikaner eine eigene Mili¬
tärgerichtsbarkeit errichtet. Es befinden sich
heute ja Abenteurer , Flüchtlinge und Lands¬
knechte aller Art aus sämtlichen Gebieten der
Erde in England . Allein die amerikanischen
Besatzungstruppen sind, wie sogar gelegentlich
von englischer Seite angedeutet worden ist , ein
düsteres Kapitel. Niemand an verantwortlicher
Stelle, so heißt es weiter in dem schwedischen
Bericht, sei heuchlerisch genug , um zu leugnen,
daß es sich um ein beschwerliches Disziplin¬
problem handle. Entsprechend groß sei die Un¬
geduld bei Englands Zivil - und Militär¬
befehlsstellen , diese Massen los zu werden . . .

Das kann man verstehen , aber auch das Fest¬
land bedankt sich dafür , diesen Abschaum der
Menschheit kennenzulernen. Vielleicht wird der
Unternehmungsdrang neuerdings etwas ge¬
bremst durch den Mangel an Kriegsgeräten
und Versorgungsgütern , die wieder einmal
mit dem letzten Atlantikgeleitzug ,n den Flu¬
ten des Meeres versanken.

Churchill versuchte
„Meinungsverschiedenheiten zu mildern"

* Berlin » 22. März . Der englische Premier¬
minister Churchill hielt am Sonntagabend
über den Rundfunk eine verlogene Rebe in
der Absicht , „einige politische Meinungsver¬
schiedenheiten zu vereinfachen und zu mildern".

* Berlin , 22. März . Im Kampfabschnitt s ü d -
westlich Wjasma erneuerten die Sowjets
am 21. März unter Zusammenfassung aller
Kräfte ihre Versuche, die deutsche Front zu
durchbrechen . Trotz des voraufgegangenen
Trommelfeuers der feindlichen Artillerie und
des Einsatzes zahlreicher Panzer schlugen un¬
sere Grenadiere die Bolschewisten unter hohen
Verlusten zurück. Im Bereich eines Armee¬
korps blieben 35 feindliche Panzer vernichtet
auf dem Kampfplatz liegen. Allein eine Infan¬
teriedivision schoßt innerhalb von vier Tagen
80 Sowjetpanzer ab . Mehr als 10 000 tote
Bolschewisten konnten vor unseren Linien fest¬
gestellt werden. Auch in einem anderen Front¬
abschnitt scheiterten mehrere Angriffe .des Fein¬des, die dieser in Bataillonsstärke und mit
Panzerunterstützung gegen unsere Stellungen
vortrieb . Unsere Grenadiere traten den Bol¬
schewisten entschlossen entgegen und vernich¬
teten dabei ü . a . drei Panzer .

Nachdem Churchill eingangs ausdrücklich be¬
tont hatte, keine Versprechungen geben zu
wollen und sich angesichts der derzeitigen Si¬
tuation überhaupt sehr zurückhalten zu müssen,
konnte er doch nicht umhin» über Europa zu
sprechen. „Was soll mit der großen Anzahl von
Kleinstaaten geschehen" — so frage er sich und
seine Zuhörer . Seine Antwort dürfte diese
Nationen nachdenklich stimmen . Er sagte
wörtlich : „An der Seite Englands , Amerikas
und der Sowjetunion sollen eine Anzahl
von Staatengruppen ober Kon¬
föderationen entstehen , die durch eigene
gewählte Vertreter ihre Meinung zum Aus¬
druck bringen können ." Damit bestätigt der
englische Premier noch einmal nachdrücklich die
Absicht Englands , die europäischen Staaten
dem Bolschewismus auszuliefern .

Aus dem weiteren Inhalt der Rede des
Premiers ist lediglich noch eine Feststellung
verzeichnenswert, baß er die Notwendigkeit
sozialer Reformen in England betont.

O . Sch. Bern » 22 . März . Auf der Maya -
Halbinsel im westburmestschen Grenzgebiet
haben die Japaner die zurückgetricbenen hri -
tischen Vorhuten in weitere harte Kämpfe ver¬
wickelt. Auf beiden Seiten sind dem Charakter
des Geländes entsprechend relativ kleine Ein¬
heiten eingesetzt. Die britische Berichterstattung
zeigt sich, nachdem schon mehreren englischen
Einheiten von den Japanern die Rückzugs¬
möglichkeiten abgeschnitten wurden, äußerst
beunruhigt , befürchtet sie doch wettere „japa¬
nische Ueberraschungen".

Nachdem die englische Berichterstattung auS
Delhi seit langem weitschweifige Schilderungen
veröffentlichte , nach denen General Wavell über
völlig „Dschungelfeste " Einheiten verfüge, die
den Japanern in nichts nachstünden , stellt man
auf britischer Seite plötzlich eine über¬
legene Eignung her Japaner im
Dschungelkrieg fest . Die Japaner wüß¬
ten, so heißt eS in einem englischen Agentur-

Seit dem 18. März versuchen die Sowjets
immer wieder, die nach Abschluß unserer Ab¬
setzbewegungen im Raum von Wjasma neuge-
schafsene Front einzudrücken . Sechs Schützen¬
divisionen und drei Panzerbrigaden , unterstützt
von Schlachtfliegern, stürmten am 18. März
gegen die verkürzte Frontlinie im Abschnitt
eines deutschen Armeekorps. Württembergisch-
badische , fränkische, sndetenbrutsche und bay -
risch -alpenländische Divisionen erteilten dem
Feind in harten Schlägen neue blutige
Abfuhren . Die Hauptkampflinie blieb bis
auf einen begrenzten Einbruch fest in unserer
Hand. Die Einbruchstelle konnte jedoch rasch
abgeriegelt werden. Eine vorübergehend vom
Feind besetzte Ortschaft wurde den Sowjets im
Gegenstoß entrissen . Panzerabwehr , Artillerie
und Nahkampftrupps vernichteten 67 Sowjet¬
panzer und schossen 25 Feindpanzer bewegungs¬
unfähig. In kühnem Handstreich erbeutete ein
Frankfurter Unteroffizier einen fahrbereiten
und unbeschädigten Sowjetpanzer . Vor den
Stellungen einer Grenadierkompanie stockte der
Ansturm bolschewistischer Kräfte im Feuer der
Abwehrwaffen. Ein Feldwebel der Kompanie
stürzte sich mit sechs Grenadieren seines Zuges
auf die Bolschewisten und trieb die fast 20fache
Uebermacht über deren Ausgangsstellungen
zurück.

Zur Bereinigung eines an anderer Stelle
erfolgten Einbruchs feindlicher Panzer und
Infanterie traten am 20 . März zwei Grena¬
dier-Regimenter , die von Sturmgeschützcn
unterstützt wurden , zum Gegenstoß an. Der
Feind hatte sich mit 10 Panzern und starken
infanteristischen Kräften in einem hart an der
Hauptkampflinie liegenden Ort verschanzt , Ar-,tillerie und Sturzkampsflieger zerschlugen be¬
reitgestellte sowjetische Reserven.

Während der Südteil der Ortschaft verhält¬
nismäßig leicht zurückgewonnen werdenkonnte ,war der Widerstand des Feindes im West-
und Nordteil zäh und verbissen . Hier mußten
nieberfächsische und fränkische Grenadiere jeden
Trichter, jeden Hausrest und jedes Grabenstück
in erbittertem Nahkampf von den Bolschewisten
säubern. Mehr als 1500 gefallene Sowjets
wurden in und bei der Ortschaft gezählt. Die
Sturmgeschütze vernichteten 20 Feinüpanzer ,
Infanteriegeschütze weitere drei . 150 Bolsche¬
wisten traten den Weg in die Gefangenschaft an

bericht , jede nur vorhandene Möglichkeit im
Berg - und Sumpfgelände auf das geschickteste
auszunützen. Ueber die japanischen Stellungen
in Westburma wird allgemein berichtet , sie
seien stellenweise durch ein ausgezeichnetes
Tunnelsystem verbunden.

Für die Briten ist, nachdem sie schon ihr
Ziel , die Hafenstadt Akyab , nicht erreichen
konnten, vor allem die Ueberraschung peinlich ,
baß sich die besonders ausgebildeten englischen
und indischen Einheiten im Dschungelkampf
den japanischen Kriegern weiterhin nicht eben¬
bürtig zeigten. Die amerikanische Berichter¬
stattung klagt darüber , daß nicht der Versuch
unternommen wurde, Akyab in den zurück¬
liegenden Mongten unter Einsatz , stärkerer
Flotteneinheiten in die Hände zu bekommen .
Für ein derartiges Experiment sei eS während
der kommenden 6 Monsummonate auf alle
Fälle zu spät.

«Beschwerliches Disziplinproblem" ln England
Die Briten möchten ihre Besatzungstruppen loswerden

«Zapavische Ueberraschungen" ln Burma
Britische Befürchtungen und Zugeständnisse / „Japaner im Dschungellrieg ü6«rlefltn"

Mit der ganzen Kraft des Kontinents (3)

Ein Junger Staat reihte sidi ein
Von Adolf Michaelis, Agram

Mitten in einer Schicksalswende , nach jahr¬
zehntelangem schwerem Kampf um die nackte
völkische Existenz trat das kroatische Volk an,
um teilzunehmen am Kampf um die Freiheit
Europas . Die Schwierigkeiten, mit denen der
junge unabhängige Staat Kroatien
zu kämpfen hat, heben die Bedeutung der Ein¬
satzbereitschaft dieses hart geprüften Volkes.
ewanzig Jahre hindurch war die kroatische

ugend bewußt und systematisch von dem
jugoslawischen Regime Belgrads in liberalisti -
scheui und marxistischem Sinne erzogen wor¬
den. Wenn trotzdem diese Bemühungen, die
durch die Anwendung schärfster staatlicher
Machtmittel unterstützt wurden, keinen blei¬
benden Einfluß ausgeübt haben , bann ist dies
nur der nie erlahmenden Fretheitsidee des
kroatischen Volkes zu verdanken. Allerdings
haben die Anstrengungen Belgrads , Kroatien
zu serbisieren und zu bälkanisteren, insofern
gewisse Erfolge gezeitigt, als durch die Ansieb-
lung von Serben im kroatischen Lebensraum
ein Element der Unruhe auch nach der Grün¬
dung des selbständigen kroatischen Staates
übrig geblieben ist» das heute der kroatischen
Staatsführung große Schwierigkeiten verur¬
sacht.

Kroatien kämpft heute noch im eigenen
Lande gegen dies« Kräfte der Zersetzung , mit
deren Hilfe Moskau ganz Europa gewinnen
möchte. Alles in Kroatien ist heute auf diesen
Kampf, der über die rein kroatischen Interessen
hinaus auch ein europäischer Kampf um di«
Sicherung der Ordnung in diesem Raume ist ,
eingestellt . Alle Kräfte werden in diesem Kampf
eingesetzt, aber auch von ihm gebunden. Dazu
kommt noch , daß der Aufbau des neuen
Staates » dessen Verwaltung und Organi -
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sierung ja erst im Entstehen begriffen ist, eben¬
falls große Kraftanstrengungen erfordert . AIS
der Staat gegründet wurde, mußte die Wehr¬
macht ebenso wie der Beamtenapparat völlig
neu, sozusagen aus dem Nichts , aufgebaut wer¬
den , wobei es überall an Fachkräften man¬
gelte . In diesem Zusammenhang mag auch der
Einsatz des kroatischen Staatsarbeitsdienstes er¬
wähnt werben, der es sich zur Aufgabe gestellt
hat, die kroatische Jugend , die seit 1910 keine
nationale und auf die Volksgemeinschaft aus¬
gerichtete Erziehung mehr genossen hat, zu den
Idealen der Kameradschaft , der Einsatzbereit¬
schaft und der Disziplin wieder zurückzuführen
und sie wieder für den Einsatz fähig zu machen,
sie wieder in den Stand zu versetzen, das Bei¬
spiel ihrer Väter nachzuahmen , deren solda¬
tische Tugenden in der ganzen Welt geachtetund berühmt waren . Das Ergebnis dieser
volkserzieherischen Tätigkeit des kroatischen
Staatsarbeitsbienstes hat sich in der kurzen
Zeit seines Bestehens — er wurde im Sommer
1941 ins Leben gerufen — als denkbar günstig
erwiesen , und der tapfere Einsatz kroatischer
Arbeitsmänner in der gegenwärtig laufenden
Säuberungsaktion gegen die kommunistischenBanden hat den Beweis für di« in der . kroati¬
schen Jugend schlummernde Einsatzbereitschaft
und Einsatzfähsgkeit erbracht .

Aber trotz der großen Aufgaben, die das
junge Kroatien im Innern zu lösen hat, hat das
kroatische Volk auch außerhalb seiner Staats¬
grenzen Kräfte im Kampf um Europa einge¬
setzt. Die Teilnahme kroatischer Truppen am
Helbenkampf der Verteidiger Sta -
lingradS wird ein unvergeßliches Ruhmes¬
blatt der jungen kroatischen Wehrmacht bilden.
Weiterhin hat Kroatien über 100 000 Arbeiter

nach Deutschland geschickt, die dort mithelfen,die notwendigen Waffen zu schmieden und die
Ernährung Europas zu sichern. Dies ist eine
sehr beachtliche Zahl , wenn man bedenkt, daß
die Gesamtbevölkerung Kroatiens sieben Mil¬
lionen beträgt .

In allen südosteuropäischen Staaten stehen
die Volksdeutschen in der ersten Reihe
deS Einsatzes und der Arbeit. Was aber die
kleine deutsche Volksgruppe Kroatien leistet , ist
schlechterdings heroisch. Nicht weniger als 15
v. H. der deutschen Volksgruppe stehen mit der
Waffe in der Hand gegen den Feind , und zwarim Rahmen der Waffen- ff und der Volksdeut¬
schen Einsahstaffeln. Sie schützen nicht nur den
eigenen Herd gegen Ueberfälle der Räuberban¬
den, sondern nehmen im tapferen Einsatz mit
Verbänden der deutschen und kroatischen Wehr¬
macht an der Säuberungsaktion in Bosnienteil. Die arbeitsmäßige Leistung der Volks¬
gruppe ist erstaunlich . Ihr Anteil an der Ge¬
samtbevölkerung macht noch keine 2 v . H. aus .
An der Lebensmittelversorgung Kroatiens je¬
doch sind die Volksdeutschen Gebiete mit 45 v . H.
beteiligt, und dies alles bei einem Höchstmaß
des Einsatzes der waffenfähigen Männer .Die größten Schwierigkeiten beim Aufbaudes neuen kroatischen Staates befinden sich un¬
leugbar auf wirtschaftlichem Gebiet. Hier wird

-die kroatische Regierung noch viel zu tun
haben, bis auch auf diesem Gebiet, vor allem
hinsichtlich der Industrie , ein voller Einsatzaller Kräfte für den europäischen Kampf ge¬
währleistet werden kann. Hier machen sich auch
jetzt noch Reste liberalistisch - jüdischer Wirt -
schaftsaufsassung bemerkbar, deren Nieder-
ringung infolge der sonstigen Beanspruchungdes Regierungsapparates naturgemäß nur
langsam fortschreitet . Aber auch hier muß sich
die Einsatzbereitschaft des kroatischen Volkes,die es auf allen anderen Gebieten voll beweist,
durchsetzen mit dem Ziel , den Endsieg möglichst
schnell zu erringen , der auch dem schwergeprüf¬ten kroatischen Volk die langersehnte Ruheund Ordnung endgültig .bringen roirh. i

Der Führer hat Frau von Moltke. btt
Witwe des verstorbenen deutschen Botschasl
in Madrid , telegraphisch sein Beileid überm»
telt . Der Reichsaußenminister von Rlbvrn» v
sprach Frau von Moltke ehenfalls seine *
liche Anteilnahme aus .

Gauleiter Dr . Rainer eröffnet«
Klagenfurt in Vertretung des Reichsjugerw
führers im Beisein des stellvertretenden Gam
leiters , des HJ .-Gebietsführers und weitere !
Vertreter aus Partei , Staat und Wehrmach
das zweite Wehrertüchtigungslager der flei
manischen Jugend in Deutschland. .

D i e auslanbsdeutsche 3 ? 9 e fju
übernahm auch an diesem Helüengedenktag
Betreuung und Schmückung der deutsch«
Soldatengräber im Ausland auf Grund der
Vereinbarung , die zwischen der Leitung »er
Auslands -Organisation der NSDAP .,
Reichsjugenbführung und dem Volksbun
„Deutsche Kriegsgräberfürsorge " getrosse«
wurde.

Der Kommandeur der spanisch « "
Freiwilligen - Division an der Mf

'
front , Generalmajor Estcban JnfanteS , legr
am Heldengedenktag auf einem deutschen uw
einem spanischen Helbenfriebhof kurz HU"«
der Hauptkampflinie Kränze nieder.

Der spanische Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht ein Dekret des Parteiministeriums
über die Schaffung eines spanischen Jour »" '
listenverbandes , der der nationalen Prcssedele-
gation unterstehen und sämtliche spanische w«5
rufsjournalisten obligatorisch erfassen uns
von einem Direktorium und einer Genera! '
Versammlung geleitet wird.

Bolschewistische Banden wurden im
hartnäckigen, mehrstündigen Gefecht im rück¬
wärtigen Gebiet des mittleren Abschnitts der
Ostfront durch ein Bataillon landeseigener
Verbände überraschend gefaßt und vernichte^
Unter den zahlreichen toten Banditen befand
sich auch der Äandenführer , der im Flugzeug
abgesetzt worden war , um in Weißruthenie«
den Banbenkrieg zu organisieren und zu leiten.

Die britische Admiralität gibt den
Verlust des Zerstörers „Lightntng" bekannt.

Der Pir von Pagaru , der bekannte
Hur -Führer , der vom britischen Militärgericht
in Sind zum Tode verurteilt worden war,
weil er sich „zum Anstifter einer Verschwörung
gemacht und zum Krieg gegen den englische»
König gehetzt" hatte, wurde am Sonntag «»
Hyderabad hingerichtet .

Der ägyptische Prinz Mansur
Daub , Abkömmling Mohammed AliS des
Großen und Mitglied der königlichen ägyp»'
scheu Familie , traf in Rom ein. wo er erklärt«,
daß er sich der Sache der Achse anschließen
wolle , weil sie gegen die Feinde kämpft , die
zugleich die Feinde seines arabischen Volke»
und des Islams sind.

Zwischen dem japanischen Bot¬
schafter in Nanking und dem national¬
chinesischen Außenminister fand am Montag die
Unterzeichnung eines Abkommens statt , wonach
Japan auch seine Sonderrechte im sogenannten
Legationsviertel in Peking an die chinesisch«
Nationalregierung zurückgibt .

Hohe chinesische Offiziere der Na«-
king -Regierung trafen auf dem Wege nach
Tokio in der Hafenstadt Schimonoseki ein . I "
Tokio werden sie Gelegenheit haben, sich >w
Rahmen der Jnfanterieschule mit den neuesten
Erfahrungen auf dem Gebiete der modernen
Kriegführung vertrant zu machen.

Eine FlecktyphuSwelle sucht zur Ze ' t
die türkische Stadt Adana heim , wo bisher
ungefähr fünfzig Fälle festgestellt wurden, von
denen einige zum Tode geführt haben.

Aeue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 22. März . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au
Hauptmann d. R . Alfred Zahn ,

Bataillonssührer in einem Grenadier -Re¬
giment,Oberleutnant d. R . Hugo Lüdecke ,
Kompanieführer in einem Jäger -Regiment.

Oberfeldwebel Heinrich Becker ,
Zugführer in einem Panzer -Regiment.

*
Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag

des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs-
marschall Göriug , daS Ritterkreuz des Eiserne«
KreuzeS an

Oberleutnant B a a S n e r ,in einer Fernaufklärerstaffel .
Oie Zusammenarbeit
der Dreierpaktmächte

Sitzung der gemischte« technische « Kommission
* Tokio, 23. März . Am 22. März hielt die ge¬

mischte technische Kommission deS Dreimächte¬
paktes in Tokio in den Amtsräumen deS japa¬
nischen Außenministers eine Zusammenkunft
ab, wobei Außenminister Masayuki Tani de«
Vorsitz hatte.

Bet der Sitzung waren die Mitglieder der
Hauptkommiflion anwesend , darunter Außen¬
minister Tani , der deutsche Botschafter H. G-
S t a h m e r und der italienische Botschafter
Mario Jndelli . Außerdem nahmen die »«'
ständigen Beamten des japanischen Außenmini¬
steriums sowie als Mitglieder der militäri¬
schen Kommission die zuständigen Offiziere der
kaiserlich - japanischen Armee und Flotte u«d
die deutschen und italienischen Militär -, Ma¬
rine - und LuftattachäS teil .

Bei dieser Zusammenkunft wurden verschie¬
dene wichtige Fragen , die die Zusammenarbeit
der drei Länder gegen ihren gemeinsame «
Feind betreffen, eingehend besprochen, wobet
völlige Uebereinstimmpng erzielt wurde.

Das Urteil
im Kopenhagener Kommuniftenprozeh

Js . Kopenhagen , 22. März . Das Kopenhagener
Stadtgericht sprach am Montagnachmittag da»
Urteil im Prozeß gegen den estnischen Kommu¬
nisten Lgoring und seine dänischen bolschewi¬
stischen Helfer. Die Bolschewisten batten be¬
kanntlich im März 1936 auf bestialische Weise
den Kommunisten Eltermann ums Leben ge¬
bracht . Looring erhielt lebenslänglich Gefäng¬
nis , sein dänischer Helfer, der Student der Me¬
dizin Kaern , acht Jahre und ein weiterer dä¬
nischer Helfer drei Jahre Gefängnis .
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Vitzlriek Helrart
Dem ersten Diditer der Bewegung zum 75. Geburtstag

Von Friedrich Wilhelm Hymmen
vor einem Monat gedachte der Führer

j^ ^ utei Proklamation zum 34. Februar „un-j„ s r* einem anoni
W a et Proklamation

unvergeßlichen, alten , treuen Dietrich
z^ ^rt , sein Sturmlied erweise sich „in diesen

Naten wieder als eine Fanfare , die den
Mensch

— Ue, mjt j,ev Schlußsätzen
en auswecken kann . Und an anderer

seines Buches« m vcu 'S ’uriuBiugcu feine » ouu ; c »

3?i**
n ®amPf", ehrt der Führer den ersten

3-»*
* öer Bewegung, indem er von den

„„ ^
n des 9. November als Mahnern spricht
dinzusügt: „Und unter sie will ich auch jenen“«m rechnen , der als der Besten einer sein

Presse-Holfmann .

' 6en dem Erwachen seines, unseres Volkes
^ ldmet hat im Dichten und im Denken und'" Ende in der Tat : Dietrich Eckart ."
x ^ *icht der Führer von diesem Manne ,
l}

" *" Erscheinung und Werk nicht von den" vrungsmonaten der Bewegung und damit
Ursprung unseres erneuerten Reiches zu

Zinnen ist. Und wenn ich hier als ein Ver¬
treter der Dichtung Dietrich Eckarts gedenke.
I? kann das nicht vom literarisch-kritischen
.. ""dpunkt her geschehen, sondern nur im Be-
^"Ntnishaften und Politischen. In Dietrich«uart sollte die deutsche Dichtung ein Symbol'mer letzten dichterischen Erfüllung sehen, die
unmittelbar in den Raum der Geschichte hinein
.̂ rksam ist , kündend , wegweisend und ent-
>>i? "" bnd , einer dichterischen Erfüllung , also,'k nicht mehr nur dem „Schönen " gilt , nicht
? ehr der Kunst an sich, sondern der Offen -
J l ttng , der Ftthrungsübernahme gegen -
^°er tzem suchenden Volk . Diese Berantwor -
"Ng vor der Geschichte , die immer seiner Jm -

?"sie, Warnungen und Weisungen harrt , ist
^7.°, schwerste , aber auch bealückendste Amt des
Achters, und Dietrich Eckart ist der erste , der
c? ^nieder auf sich nahm, nachdem die Dichtung
Jahrzehnte versagt hatte.

Niemals ist Eckart ein Mann deS Papiers
aewesev, ein Literat , wie viele seiner Genera¬
li^ ' ändern immer ein Mann des Lebens." Nd nie ist er ein Mann der Zugeständniffe
jv
°ei Kompromisse gewesen , sondern immer ein
kann kühnen und einsamen Kampfertums,"ch wenn es ihm den „Erfolg " kostete .

. Echyn als Junge heckte er voller Lebens¬
ende in der oberpfälzischen Stadt N e u -

rkt , mo er am 23. März 1868 als Sohn
. .. es Notars geboren war , allerlei Streicheus. So soll er z. B . über eine Woche , lang
„

".En Gefährten , der etwas ausgefreffen hatte,
dem Speicher verborgen und versorgt

uaven. Auch als Student lebt er in vollen
o» wobei er aber Charakter genug hat,

Clique seines Korps den Rücken zu kehren

Schriftsteller zu werden, ist von einer idealisti¬
schen und angriffsfreudigen Gesinnung her ge¬
prägt .

‘
Es ist hier nicht der Raum , seinen Lebens¬

lauf darzulegen, der voller Unrast und Ent¬
täuschungen , aber trotz allem auch voller Zu¬
versicht ist. 1899 zieht er nach Berlin und er¬
lebt hier die schlechte Aufnahme seiner Komödie
„Der Froschkönig ". Er arbeitet seit langem
als Journalist und als Erzähler , und schafft
in wenigen Jahren vier weitere Stücke , von
denen „Ein Kerl, der spekuliert" und „Die
Familienväter " die bekanntesten sind. Beson¬
ders mit den „Familienvätern " hat er erbittert
und empört, aber auch voller Humor am Bek-
sptel der Presse hinter die Kulissen eines S »^
stems geleuchtet , bas ihn schon deshalb nicht
anerkennen konnte . Wie politisch revolutionär
dieses 1904 entstandene Stück ist, geht schon da¬
raus hervor , daß er es nach dem Zusammen¬
bruch wie einen Aufruf in einer Versammlung
in München vorlesen konnte . 1913 erscheint
seine Nachdichtung des Jbsenschen „Peer
Gynt" in Berlin . ES ist ein großer Erfolg,
aber er muß sich mit einer selbstsicheren, tief¬
durchdachten Streitschrift seiner Feinde er¬
wehren.

ES sind Jahre bitterer Enttäuschung. Auch
sein Hohenstaufendrama „Heinrich VI.", bas in
der Leidenschaft des Kriegsausbruches 1914 ge¬
schrieben ist, setzt sich nicht durch. Denn nach der
sehr erfolgreichen Uraufführung am Kgl.
Schauspielhaus in Berlin wirb es von Beth-
mann -Hollweg mit der Erklärung abgesetzt,
daß solche Stücke London unnütz reizen könn¬
ten. (In einer Szene schwört nämlich der
König von England dem deutschen Kaiser den
Lehnseib:) Es ist ein Werk voll hymnischer
Verse aus Einheit, und Berufung des Reiches .
In München schafft er sein letztes , lange über¬
dachtes Werk , dessen Aufführung er nie erlebt
hat, die Tragödie „L o r e n z a e c i o" (1918) ,
dessen Held im Widerstreit zwischen Weltver¬
neinung und Daseinsbejahung steht.

Die Kraft , alle Entbehrungen und Anfein¬
dungen zu überwinden , fand der Denker Eckart .
Schopenhauer war ihm Leitstern, Richard Wag¬
ner sah er sich verwandt. Stark ausgeprägt war
sein metaphysisches und religiöses Suchen, wo¬
bei er Nietzsche sehr kritisch gegenüberstand.
Von dieser tiefsten Seite her zeige« ihn seine.

dem Mystiker Angelus Silesius nachgebildeten
Spruchgeüichte in dem Bändchen „Ecce deus“.
All seine Dramen sind im Grunde Gleichnisse
seiner Selbstbesinnung, unerbittliche Bekennt¬
nisse seiner eigenen seelischen Stationen , deut¬
lich zumal im „Peer Gynt, und im „Lorenz-
accio ".

Wenn Eckart , wie wir feststellten , auch nicht
erst 1919 zum Politiker wurde, — auch die
Rassenfrage hatte er schon sehr entschieden
vor dem Weltkrieg aufgegrtffen —, io treibt
ihn doch der Zusammenbruch des zweiten Rei¬
ches zur aktivistischen Tat . Jetzt hat er keine
Zeit mehr für Dramen und besinnliche Verse ,
— jetzt geht es gleichsam um das nackte Leben
des Volkes. Selbst Heim und Familie gehen
dabei zugrunde. Seine Wochenschrift „Auf gut
deutsch " wird in 28 000 Exemplaren verteilt mit
seinem Leitaufsatz „Männer !" , in dem es heißt:
„Mich selbst rief «s aus der Stille des Dichters
hinein in den Wirrwarr , ungeachtet meines
Wissens um die augenblickliche Uebermacht des
Stroms ." Ungeheuer war in der Tat diese
Uebermacht der Juden , der Räterepublik und
des allgemeinen Niedergangs . Aber schicksalhaft
fanden die wesentlichen Kräfte zueinander . Im
Februar 1919 sucht der eben aus dem Baltikum
gekommene Alfred Rosenberg den Dichter
auf, mit dem er fortan eng und freundschaftlich
verbunden ist und dessen Werk er auch sam¬
melte. ( 1928 gab Rosenberg das Buch „Dietrich
Eckart / Ein Vermächtnis" heraus .) Mit Rosen¬
berg zusammen fährt er im Auto durch Mün¬
chen , hält « ine kühne Rede und verteilt das
erste völkische , im Grunde schon nationalsozia¬
listische Flugblatt . Er veranstaltet eine Ver¬
sammlung mit dem Thema „Brechung der
Zinsknechtschaft " und entgeht knapp der Ver¬
haftung. Gehetzt und verfolgt, aber um so hart¬
näckiger und um so heißer entflammt setzt er
den Kampf fort . Der Zusammendruchdes Kapp -
putsches , — er flog damals nach Berlin --
trifft ihn schwer.

Dann begegnet er dem Führer und ist
fortan sein treuer Gefolgsmann . Seherisch und
gläubig sieht er in diesem noch unbekannten
Mann den Erneuerer Deutschlands. Er schreibt
für die junge Bewegung Verse , Aufrufe, Flug¬
blätter . Er beschafft die Mittel zum Erwerb
des .^Völkischen Beobachters " und
übernimmt im August 1921 dessen Schriftlei¬
tung , sein eigenes Blatt opfernd. Er prägt den
Schlachtruf „Deutschland erwache !", ein
großartiger Ruf , der uns noch heute aus den
Tagen des Kampfes in den Ohren dröhnt, der
Ruf eines Dichters und Kämpfers.

Um einem Haftbefehl zu entgehen» flieht er
in die Berchtesgadener Berge , aber zu den
großen Novembertagen 1923 ist er wieder in
München . Nach der Katastrophe kommt der be¬

vor Führer begrAOt am Heldengedenktag die Verwundeten
Nach dem feierlichen Staatsakt im Berliner Zeughaus , durch den das deutsche Volk seine gefallenen Helden
ehrte , begrüßte der Führer eine große Anzahl von Verwundeten, die als Ehrengäste an den Feierlichkeiten
teilnihmen und die vor dem Ehrenmal Unter den Linden Aufstellung genommen hatten.

(Scherl-Bilderdienst.)

reits kranke Mann ins Gefängnis . Im De¬
zember wird er zu den anderen Getreuen und
zu Adolf Hitler nach Lanbsberg eingelie¬
fert , aber durch dicke Mauern von ihnen ge¬
trennt . Eckart weiß , daß es mit ihm zu Ende
geht . Aber der Führer lebt, das ist seine Zu¬
versicht. Man entläßt den Totkranken und im
Haus Schönblick stirbt er am 2. Weihnachts¬
feiertag 1923 . Die Standarten der Bewegung
tragen aber in die Zukunft hinein seinen Ruf :
„Deutschland erwache" und sein Geist ist leben¬
dig , solange unser Reich besteht :

„Sturm , Sturm , Sturm !
Läutet die Glocken von Turm zu Turm !
Läutet die Männer , die Greise, die Buben,
Läutet die Schläfer aus ihren Stuben
Läutet die Mädchen herunter die Sriegen,
Läutet die Mütter hinweg von den Wiegen .
Dröhnen soll sie und gellen , die Luft ,
Rasen, rasen im Donner der Rache.
Läutet die Toten aus ihrer Gruft
Deutschland erwache !"

Botswaner von MoltKe
gestorben

* Madrid , 22. März . Der deutsche Botschafter
Dr . Hans Adolf von M o l t k e ist am Mon¬
tagmorgen um 3.04 Uhr plötzlich an den Folgen
einer Blinddarmoperation in einer hiesigen
spanischen Klinik verstorben.

Die Nachricht hat in den der Botschaft nahe¬
stehenden Kreisen , soweit sie in den ersten Mor¬
genstunden bekannt wurde, um so mehr tiefste
Anteilnahme ausgelöst, als es dem Verstorbe¬
nen in der kurzen Zeit seines Hierseins gelun¬
gen war , sich nicht nur in der deutschen Kolonie,

Eüh , hat xx die Eltern verloren , jetzt die
.mmeraden : Aber er wird nicht zum lebens-

emden Sonderling , und sein Entschluß ,

Ausschneiden ! Aufbewahren !

Es geht um Dein Leben and um Dein Eigentum ?
Anweisung des Gauleiters für luftsdiutzmäfiiges Verhalten

Vorbereitung bes Luftschutzraumes 8. Gewissenhaft verdunkeln. Wer das nicht tut»
1. Lnftschntzranm mit Holz abstützen , « anfach , begeht ein Verbrechen an seinem Volk,

bearbeiter des Reichslnftschntzbnndes bera. 2. Befindest Dn Dich über Nacht außerhalb Del,
tend heranziehen . ner Wohnung oder in einer fremden Woh»

S. Mehrere Durchbrüche , n Nachbarhäusernoder
, nnng , so melde dies vorher dem Lnstschntz-

nach außen schaffen . Die Hinzuziehung fach, wart oder seinem Vertreter .
- i«, „ ft. Gehst Du auf Urlaub , gib Deine Wohnnngs .
8‘ aih » SdwJrf « »»d Hausschlüssel an einen Bekannten . Nach .

HiLfe fotPic iptaeitt , vdKtstfcltt ittto Barit «her de » itaftfdttifeinort oJb
Brecheisen nsw. Triukwasser bereitftellen , das “ ooct oe“ ^« ' 'icynswarr an.
5ei

nn
®t««6e»tnrfdlnn8 genommen werden Verhalten bei Alarm

1. Lnftschntzranmvon allen Gegenständen mit 1. Es ist Pflicht, in den Lnftschntzranm zu gehen.
Ausnahme der Freimachnngs » und Lösch««. 2. Vermeide jedes Licht.
räte sowie des Lnftfchntzgepäcks und Bequem . Bereithalten des LnftschutzgepäckS : Urkunden,
lichkeitseinrichtnngen wie LS .»Betten, Stühle
nsw. freihalten .

8. Kerzen und Zündhölzer bereithalten .

Häufige Kontrollgänge in die Dachränme
aller Gebäude sind daher unentbehrlich.
Brandbomben sofort und ohne Verzug ins
Freie werfen ober an Ort und Stelle — mög.
lichst ans guter Deckung heraus — löschen .

4. Alle Hausinsassen — ausgenommen Kinder,
Kranke und Gebrechliche — sind zur Bekämp¬
fung der mit einem Lnstangrisf verbundenen
Gefahren verpflichtet. Jeder trage dazu bei,
daß alle Gefahren für Leib, Leben und Ei¬
gentum unseres Volkes abgewendet werden.

8. Bei kleineren Bränden sofort allen Brand-
schntt selbst entscrnen . Weiterglimmen und
Renentsachnng der durch Phosphorbraudbom -
beu hervorgerufene « Branduester wird da-
durch verhindert .Lebensmittelkarten, Kleiderkarten, Geldben-

tel, Wäsche, Kleider, Schuhzeng , Handtaschen -
und ähul . mit in den Lnftschntzranm nehmen. Verhalten nach dem Angriff
Richte Dir das jeden Abend , bevor Du ins Sofort Helsen:
Bett gehst, znsammen. 1. Verschüttete bergen.

; L,ine ^ Nimm -inen vollständigen Anzug in den 2 . Verletzten helfen,
2. Außer Hanbfenerspritze, Eiureitzhaken, Leine 8«stkckuUrauw mit ! 2. Löschen,

4. Werte retten . Wer stiehlt oder plündert , ver-

Schutzmaßnahmen im Hause
1. Dachränme völlig entrümpeln .

. Außer Haubfeuerspritze, Eiurei _ _ _
und Leiter viel Sand und Wasser bereitste!,
len, da Wasserleitung bei größeren Angriffen
meist versagt. Badewannen und alle leeren « erhalten tmch hem Alarm
Behälter füllen. und wahrend e»nes Angriffs

2. Ueberflüffiges möglichst in den unteren Stock. 1- Sei mutig und bewahre Ruhe ! Nur die aller,
werken oder in Kellern nnterbringen , dabei wenigsten Bomben treffen.
sind jedoch Gänge und Mauerdurchbrüchefrei. 2. Wer einen besonderen Einsatzbefehl hat, be.
zuhalten . folge diesen sofort.

4. Unersetzliches in die Keller stellen oder falls 2. Merke Dir : Die Brandbombe ist Dein
es i« Keller Schaden nehmen würde , nach schlimmster Feind. Sie vernichtet Dir Heim,
auswärts tu weniger luftgefährdete Gebiete Haus und Hof» wenn Du sie nicht mit allen
verbringen . erdenklichen Mitteln energisch bekämpfst .

liert den Kopf .
8. Der Luftschutzwart sorgt für die Ueber»

wachuug der Brandstelle .
6. Kontrolliere immer wieder sämtliche mit

Phosphorspritzern betroffenen Gebäudeteile ,
Wohnränme «sw„ damit die immer wieder
ansflackernden Entstehungsbräude verhütet
werden .

Robert Wagner,
Gauleiter und Reichsstatthalter.

*9

(,,Führer"-Archiv )

sondern auch in spanischen Kreisen allgemeiner
Wertschätzung zu erfreuen . Er liebes sich nicht
nehmen, trotz stärkster dienstlicher Beanspru¬
chung immer wieder Veranstaltungen durch
seine persönliche Anwesenheit zu ehren.

Selbst nicht mehr jung an Jahren , gab er
sowohl seinen Mitarbeitern , als auch all denen,
die nur mittelbar mit ihm zu tun hatten, durch
seine ständige Bereitschaft ein leuchtendes Vor¬
bild.

Hans Adolf von Moltke war noch mitten im
Anfang seiner neuen ihm vom Führer gestellten
Aufgaben. Mitte Januar trat der 60jährige
seine Madrider Position an, nachdem ihn vor¬
her seine diplomatische Karriere vor dem ersten
Weltkrieg nach Athen , nach dem Zusammen¬
bruch von 1918 ' in die Oberschlesien - Kommission ,
dann nach Konstantinopel, schließlich als Ost-
Dirigent ins Auswärtige Amt , 1931 nach War¬
schau und nach Ausbruch dieses Weltkrieges
wiederum ins Außenministerium geführt hatte.

Botschafter von Moltke hinterläßt seine Gat¬
tin und acht Kinder.

***• Fortsetzung)
, »,<S° sollen wir auch kein Gesuch einreichen ?"
Jta9te Erna .
6.* a 1 braucht nicht etwas zu bekennen , was

Aemtern bekannt ist", erwiderte nach kur-
„ m Besinnen der Rektor : „wenn aber wider
. ' warten einmal irgendeine Anfrage kommen

so beruft euch getrost auf mich ! Sie ,
Eine liebe Erna , hätten sofort den Weg zuh* finden müssen. Wieviel wäre euch beiden
'"art geblieben!"

telhT«
Es was dieser — dieser Mensch sagte",

u„? HErtigte sich Erna , «war so überzeugend
ern bestechend — und mein Andreas sollte der

sein , mit dem ich darüber spräche. Kön -
Sie bas verstehen ?"

Seih verstehe, aber ich kann eS nicht gnt-
ftatlh bißchen hat bestimmt auch der Um«
iitH "ritgewirkt, daß sich dieser verwöhnte
t »? 9e Herr in Sie verguckte, daß er den Rit -
fc . Jtnelte, den Beschützer, den Freund des
fiett

eä’ ? ab er vorgab, Ihren Kindern gemo¬
tzt

" sein und auch Ihrem Mann , und daß
J®onne schien , und daß Ferien waren —"

(£
>«?)<& war so - nmm, so bodenlos dumm !" rief

üb, °
.?us . Wie ein seliges Erwachen kam es
ihre Lider, ihre Augen, und Andreas
daran teil . Die Finsternis wich aus sei-

*Lpßflen . Er überließ Erna seine Hand.
ta« &*le8

r fei mein Urteil , dem ihr euch fügen
SW, . ' „Mob Siewert das Gespräch ab : „Sie ,
»i Erna , haben in Zukunft mehr Ihrem
„ l

°
.
" en Herzen als dem fremden Verstände zu

si ^? ben. Wenn Sie Ihre Ehe als rein emp-
wen, so kann sich daran nichts ändern, menn

irgendeiner plötzlich mit unsauberem' Intellekt
an ihr Herumdeutelt. Und Sie , mein lieber
Andreas Manthey , Sie müssen mir verspre¬
chen, an den Wert und den Adel der Liebe
Frau Ernas zu glauben, auch dann und ge¬
rade dann, wenn beides in einem solchen
Maße gefährdet schien . Antworten Sie auf
diese bedauerte und bereute Verirrung mit
ruhiger Klarstcht . Die Bedrohung ist in ein
Geschenk verwandelt. Es stimmt alles auf das
beste . Sprechen werde ich übrigens zu nie¬
mand von diesem Zwischenfall ."

Sie schüttelte ihm die Hand. Er leuchtete
ihnen hinaus .

Arm in Arm schritten sie heim.
„Er hat recht", sagte Andreas und war wie¬

der ganz der alte, liebe Andreas : „wir müssen
das vergessen. Wir sind es unser« Kindern
schuldig."

Sie drückte in scheuem Einverständnis seinen
Arm, und das Tor schloß sich hinter ihnen.

4
Eine friedliche Zeit begann.
Sabine reiste ab, was von den Kindern nur

oberflächlich betrauert wurde. Sie kamen jetzt
wieder in ihr altes Geleise . Erna achtete
gleichmütig auf ihr Wohl und Wehe , als hätte
sie sich nie auch nur eine Stunde aus ihrem
Lebenskreis entfernt.

Wie weit waren Andreas und Erna in einer
solchen Stunde , die ihnen gut tat und frommte
gleich dem Zuspruch Siewerts , von der Un¬
heiligkeit jenes Unheils entfernt ! Selbst Erna
besann sich darauf nur wie auf eine abgelegte
Krankheit, darunter eine neue, nrgesnnde Haut
gewachsen war . _

In diesen Tagen kam Besuch anS Stettin .
Die gute Tante Toni Krohn, die Schwester von
Alma Will , und einen Tag später auch der
Konrektor Krohn, ein stiller , pedantischer , aber
herzensguter Mann , der ein rötliches Gesicht
hatte und quellende Augen und immer sehr auf
seine Gesundheit bedacht war.

Zunächst hatte Erna einen Schreck bekommen .
Sie wußte nicht, ob sie einem solchen Besuch,
der doch die Erinnerung an ihre Mutter wach¬
rief, schon gewachsen war . Auch ihrem Mann
schien es so zu gehen . Aber er sagte nichts , und
schließlich waren beide froh, durch Tante Toni
gleichsam eine weitere Bestätigung ihres
Glückes zu erhalten , eine neue Gültigkeits¬
erklärung.

Denn Tante Toni sprach voller Unbefangen¬
heit von den beiden Ehen. Einen Augenblick
stockte ihnen der Herzschlag . „Euer Glück müßte
unsere gute Alma noch gesehen haben !" meinte
sie . Onkel Paul aber wies sie mit konrektor-
licher Genauigkeit darauf hin, daß solches nicht
wohl möglich sei.

„Mir hat Alma gesagt , sie würde sich nach
Friebensschluß von Andreas trennen , wenn
sie etwa genesen sollte , damit er Erna heiraten
könne , die dann inzwischen alt genug wäre ."

Sie sprachen bald von etwas anderem. Erna
preßte unterm Tisch die Hand ihres Mannes .
Er verstand, was es bedeuten sollte, und so
trug auch dieser kurze Besuch zur Festigung
ihres Glückes bei .

Es würde wohl einen harten und langen
Winter geben . Die Seidenschwänze kamen vom
hohen Norden bis tief ins Reich hinunter . We¬
nigstens lasen es die Wolliner so in der Zei¬
tung . ■

Für Mantheys ließ sich alles gut an. Die
Vielseitigkeit des Meisters fand immer neue
Bestätigung. Es gab kein Abschwellen der
Saison . Manthey war ein findiger Kopf, dem
die meisten das Glück gönnten, das ihm unter
den fleißigen Händen wuchs .

Es gab in jener Zeit in Wollin kaum einen
Menschen , der Andreas Manthey des Geizes
oder der platten Geldgier bezichtigt hätte . Sonst
aber sah man nicht ungern , wie sich Manthey
auf den Inseln ausbreitete . Er war ein leben¬
bejahendes und vom Leben bejahtes Beispiel
dafür, wie weit nian es mit kühnem Verstand
und zäher Arbeit bringen könnte .

Er übernahm immer nur einen Teil der Auf¬
träge , die man ihm zugedacht hatte. In der
Auswahl zeigte er eine besonders glückliche
Hand. Er arbeitete auch mit andern Firmen
zusammen, und er vermied es, seine Mannschaft
allzu sehr zu vergrößern . Dafür lieh er sich
Kräfte ans , die in andern Ortschaften zu Hanse
waren , und er brachte in dieses Verfahren eine
kluge Gesetzmäßigkeit .

Er betrachtete sein ganzes Tun nur als eine
Art Vorbereitung auf Höheres und Bedeut¬
sameres. Natürlich würde er es nie aufgeben,
den Insulanern von Wollin und Usedom und
den angrenzenden Pommern die schnittigsten
und beseeltesten Grabsteine zu liefern . Auch in
Zukunft würde er den Großversand von Werk¬
steinen durch seine Hände gehen lassen als ein
Mittler zwischen den Brüchen und Baugruben .
Und warum sollte er nicht seine Fähigkeiten,
selber zu bauen und überraschende Lösungen zu
finden , künftig bewahren und steigern ? Aber
das alles waren die Wege und nicht die Ziele.

Auch jetzt sprach er nur mit Erna gelegentlich
darüber . Verstohlen führte er seine Fahrten
aus , und er warf ihnen den Mantel eines Vor-
wanbes über.

Er studierte die Brandnngskehle am Swin -
höft . Ein - erboster Wind pfefferte ihm die
scharfkantigen Quarzkörnchen gegen die Horn¬
haut des nackten Auges. In einer unklaren
Scheu vermied er es seit einiger Zeit , sich eine
Schutzbrille aufznsetzen .

Eine große Kreidescholle war bloßgelegt. An¬
dreas stand aufmerksam neben dem jungen
Geologen ans Stettin , den er hatte kommen
lassen.

„ftn diesen Schwefelkiesknollen hoffte man
Silber zu finden", erklärte Andreas dem jun¬
gen Menschen , der sich Material zur Analyse
einsammelte.

Sie unterhielten sich über die Aussichten , doch
der junge Doktor beurteilte sie pessimistisch ,
und er hatte gewichtige Gründe, die Andreas
ein wenig verstimmten.

„Wir müssen sozusagen erst einmal peilen",
äußerte achselzuckend der gelehrte Jüngling '
„über die Tiefe läßt sich noch nichts sagen . Viel¬
leicht lohnt es sich zu teufen. Wenn Sie wol¬
len, bringe ich zwei Arbeiter mit und auch das
erforderliche Gerät . Dann werbe ich sogar in
der Lage sein , eine ziemlich genaue Rentabili¬
tätsberechnung zu machen."

Andreas willigte ein , behielt sich aber das
Recht vor , bas Unternehmen auf das nächste
Frühjahr zu verschieben.

Sie fuhren zu der äußersten Nordspitze der
Insel , wo aber entgegen der Volksmeinung
keinerlei Bodenschätze eingelagert waren , wie
Dr . Braun mit Entschiedenheit versicherte .

In den nächsten Tagen besichtigten sie ein¬
gehend die Möglichkeiten in Vietzig , und schon
am nächstfolgenden Tag standen sie vor den ver¬
witterten Resten der Sandsteinfabrik von Wer¬
der , die einmal südöstlich von Swinemünde eine
bescheidene Blüte erlebt hatte. Andreas wies
seinem Begleiter eine Reihe anderer Gutachten
vor. Das Projekt einer Wiederbelebung schien
anssichtsvoll , wenn man erst die riesigen Auf¬
schüttungen entfernt haben würde.

Andreas äußerte seine Absicht , 1m nächsten
Jahr Verhandlungen mit der Behörde aufzn-
nehmen. Seine Lieblingsvorhaben erwähnte er
nicht. Und doch sollte seine Verwirklichung allen
andern Projekten vorangehcn, hatte doch An¬
dreas schon seine Eingabe an mehrere Ministe¬
rien fertig . Wozu sollte man Phosphor von
England einführen , wenn er hier am Eschen¬
berg bei Neuenborf in ausreichender Menge
gewonnen werden konnte ? Im Weltkrieg war
man bereits entschlossen gewesen , einen Ver¬
such zu machen, aber der Kalk in den Hirnen
einiger Geheimräte erwies sich dem Phosphor
feindlich . Hatte der Staat nicht Ursache, sich
über den Wagemut eines Unternehmers zu
freuen, der auf eigenes Risiko Kapital für einen
solchen Plan hergeben wollte , wenn man ihn
nur gewähren ließL tSorrsevuna foUD
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Sonderzeugnisse
für vorzeitig einberusene Lehrlinge

Ein Handwerkslehrling , der einberufen wirdund nicht wenigstens zweieinhalb Jahre seiner
Lehrzeit zurückgelegt hat, darf nicht zur Gesel¬
lenprüfung zugelassen werden. Der Reichsstanddes Deutschen Handwerks hat jetzt für solche
Lehrlinge Sonderzeugnisse eingeführt, die der
Lehrherr ausstellt und die Innung bestätigt .Das Sonderzeugnis gibt nach dem Kriege einen
Anhalt dasür, welche besonderen Ausbildungs -
Maßnahmen bei dem Lehrling notwendig sind.Aus dem Sonderzeugnis soll der Lehrherr
außer Name, Geburtstag und Wohnort des
Lehrlings u . a . vor allem die Dauer der vor¬
gesehenen Lehrzeit, Tag und Grund der vorzei¬tigen Entlastung und Angaben über Kenntnisseund besondere Fähigkeiten, sowie über Betra¬
gen bescheinigen .

Wilhelm Rudolf
schilderte Deutsche Bergheimat

In der Vortragsreihe des Deutschen Volks-
bilbungswerks „Schöne Heimat" hielt der
Bergsteiger und Kreiswanderwart Wilhelm
Rudolf einen volkstümlichen Lichtbilbervor-
trag über „Deutsche Bergheimat ", der begei¬
sterte Aufnahme fand, zumal an den schönstenStellen , bei Rast nach erreichtem Ziel , die
ganze Zuhörerschaft die Berglieder und Schi¬lieder mitsang, deren Begleitung der Akkor¬
deonvirtuose Rudolf Kühn (Oetigheim) über¬
nahm. Wilhelm Rudolf führte seine frisch¬
fröhliche Hörerschar auf kühnen Bergfahrten
durch die Allgäuer Alpen bis zur Zugspitze .Bei alledem gab es viel zu sehen, Bergschafe ,Kühe , Murmeltiere . Mädchen in Tracht und
heitere Zwiegespräche zwischen Senner und
„Hochtourist "

, Sepp und Lena , oder Briefe der
Sennerin Monika würzten die schönen Bildermit Humor . Man erlebte den Schiwinter in
Oberstdorf und in Garmisch -Partenkirchen.Dann ging es ins Berchtesgadener Land , über
den Königsee zum WatzmannhauS, die ver¬
schiedenen Watzmanngipfel wurden erstiegen ,und bei der Abfahrt zur Schihütte erlebte
man auch, bei dem Absingen der Schikantate,die Liebe im Schnee . Der letzte Teil schilderteSalzburg und das Salzkammergut mit der
Hohensalzburg, den vielen herrlichenSeen undder Mammuthöhle , die, 14 km lang , ein früheres
unterirdisches Flußbett war . Mundartgedichte
machten mit Art und Wesen der Bevölkerungbekannt, und ein schwungvolles Schlußgedicht
beschloß die schöne Berg -Feierstunde. Die Hö¬rer dankten mit freudigem Beifall.

W. A.
Besuch im Karlsruher Schachklub

Der Besuch von Schachmeister Brink¬
mann brachte dem Karlsruher Schachklub ein
ehrenvolles Ergebnis . Er gewann mit seiner
Mannschaft in einem Kamps an 8 Uhrenpar¬tien 4 'A zu SVi, während der Schachmeister die
Simultanveranstaltung vom Sonntag an 26
Brettern mit 18V, zu TA für sich entscheidenkonnte . Herr Brinkmann weilte im Auftragdes Großdeutschen Schachbundes in Karlsruheund gab den Ausbau und die Richtlinien der
Schachbewegung bekannt.

Mitgliederversammlung
im Karlsruher Liederkranz

Auch die diesjährige ordentliche Mitglieder¬
versammlung des Karlsruher LiederkranzeS
erbrachte durch zahlreichen Besuch den Beweis
treuester Zusammengehörigkeit. Nach herzlichen
Begrützungsworten durch den Chorführer Ph.Schwytz , der in tiefer Dankbarkeit auch deS
heldenhaften Einsatzes aller Soldaten gedachte,folgten die einzelnen Berichte der Sachbearbei-

- ter , die alle den Beifall der Versammlung fan¬den . Besonders freudig ausgenommen wurden
die Kassenberichte, die einen weiteren Mitglie -
berzugang nachwiesen , sowie auch die Mittei¬
lung, daß eS mit großer Mühe gelungen ist,die durch in Verlust geratenen Noten zum Teilwieder zu ersetzen. Nach erfolgter Neuberu¬
fung des Gesamtvorstandes sprach zunächst der
neue Sängervorstand und stellvertretende
Chorführer Karl Dittmann dem in vielen
Jahren bewährten Chorführer Schwytz für dir
unermüdliche Arbeit den Dank auS und ver¬
pflichtete gleichzeitig alle Gänger zu weiterem
Einsatz für daS deutsche Lied . Kamerad Barth
gab dieses Versprechen und Gelöbnis für alle
Sänger in begeisternden Worten ab und mit
dem Treubekcnntnis für den Führer wurdedie Versammlung geschloffen.

*
Mit best Deutsche« Kreuz in Gold wurde für

besondere Verdienste Oberfeldwebel Emil
Gremmelmeier , Daxlanden , Kastenwört-
straße 20, ausgezeichnet .

Mit dem EK. II. wurde Unteroffizier August
Hocker , Maxaustrahe 42» ausgezeichnet .

DaS KriegSverdieuftkreuz mit Schwerter»wurde Schirrmeister Willi Welker und Feld¬webel Alfred A l l g e ie r, Körnerstraße 18, ver¬
liehen.

I « Große» Hause deS Badische» StaatS-
theaters wird heute von 18.00 bis 20.45 Uhr
die komische Oper „Der Waffenschmied" vonAlbert Lortzing als geschloffene Borstellungfür die NSG . „Kraft durch Freude "

(Abteilung
Theaterringj wiederholt. — Zum Gedenken
des Dichters und nationalsozialistischen Vor¬
kämpfers Dietrich Eckart , dessen Geburtstag
sich heute zum 75. Male jährt , wirb am Sonn¬
tag, 28. März , im Foyer des Badischen StaatS -
theaterS eine musikalisch umrahmte Morgen¬feier durchgeführt . Beginn 11 .15 Uhr , Ende
12L0 Uhr. — Am Mittwoch findet von 18.00
- iS 20.45 Uhr die Erstaufführung deS Schau¬spiels „Der Gigant" von Richard Billinger in
der Inszenierung von Felix Baumbach statt.
17. Vorstellung der Mittwoch -Stamm -Miete.
sWahlmietkarten gültig .)

Der Bortrag »o« Prof. Dr. Aurich über „Die
Entwicklung deS germanisch -fränkischen Rei¬
ches", der heute 19.15 Uhr, im Nowackfaal statt¬finden sollte, fällt auS .

Da » Rheingold zeigt ab deute da « Lustspiel »Unae »
Hlftt soll man nicht schlafen , geben ' mit Heinz Rllh -
mann , Han « Moser . Td «o Lingen . Liane Haid u. a .Ta,u di « Wochenschau .

Die Schandurg in der Mariengraß « zeigt ab heule
. .Link » der Isar — rech«» der Spree " . Sin Wim vol¬
ler Ditz und Humor mit kiritz KamperS Le» Deukert .Charlotte Schellhorn u . a . Dazu dt « Wochenschau .

Skala Durlach zeigt ab beute den großen deutschen
Abenteurerfilm „ Der rote Retter " mit Camilla Horn ,
Ivan Petrovich . Friedrich Ullmer u. a . Dazu dt « Wo¬
chenschau .

Rheinwasierstand« vom 22. März
Konstanz 272 ( + —0) , Rheinfelden 202 (---2) ,

Breisach 154 (—1) , Kehl 213 (—6) , Straßburg
200 (—4) , KarlSruhe -Maxau 864 (—1) , Mann »
heim 280 ( +.—0) , Caub 148 (+ 1),

Edelweiß , Märzbecher und andere Lluuien
Zur 7. Reichsstratzensammlung am 27. und 28. März 1843

Wir sind eS gewohnt, die Abzeichen der
Reichsstraßensammlungcn in den Kriegswin -
terhilfswerken mehr noch alS früher in eine
wenn auch manchmal nur lockere GegenwartS-
beztehung gestellt zu sehen, und sei es nur , daß
sie , wie die reizende Spielzeugschau des De¬
zemberabzeichens , als Freudebringer gewertetwerden wollen . Um so erstaunlicher mag man¬
cher über die Wahl der unter Naturschutz
stehenden Pflanzen als Vorbild für die Ab¬
zeichen zur 7 . Reichsstratzensammlung sein.Denn in einer Zeit , in der — um nur ein Bei¬
spiel zu nennen — kostbarste historische Werte,wie etwa in Lübeck , durch feindliche Terroran -
grifse unwiederbringlich verlorengehen, er¬
scheint eine Propaganda zur Schonung und Er¬
haltung einiger wildwachsender Pflanzen viel¬
leicht »etwas übertrieben . Zumal — darüber
kann wohl kein Zweifel bestehen — den Ab¬
zeichen des Winterhilfswerkes immer ein gro¬ßer propagandistischer Erfolg beschieden ist,
ganz gleich , um welche Vorbilder es auch geht .

Die Verbreitung von 40 und mehr Millionen
Abzeichen lenkt immer wieder die Aufmerksam¬keit des ganzen Volkes auf sich. Verdienen
also diese kleinen wilden Blüten wirklich die
Aufmerksamkeit , die ihnen durch die Millionen
Abzeichen des Winterhilfswerks in so überrei¬
chem Maß zuteil wird ?

Die Reichsstelle für Naturschutz , die seit vie¬len Jahren in stiller , unermüdlicher Arbeit
kostbare Naturwerte vor dem Verderben schützt,weiß Antwort auf diese Frage . Ihrem fach¬
lichen Wirken ist es zu danken , wenn so selteneund schöne Pflanzen wie Edelweiß, Enzian,Seidelbast und andere vor der sinnlosen Zer¬
störung durch unbedachte Hände bewahrtwerden.

Alle diese Pflanzen sollen ungestört, zur
Freude naturliebender Menschen wachsen und
blühen dürfen , ohne von einigen wenigen
Egoisten gefährdet zu sein . Die Freude an der
Natur , am Leben und Gedeihen von Feld und
Flur ist sest im deutschen Menschen verwurzelt

DaS Lied hat in der langen Geschichte seiner
Vergangenheit immer wieder Kunde gegebenvon der geheimnisvollen Kraft, die ihm nicht
nur für freudvolle, sondern auch für Stunden
der Schwere und der Not innewohnen. Ein
Bekenntnis zu dieser Kraft war die Veranstal¬
tung des Männerchores 1862 Conradin Kreutzer ,Karlsruhe , zum Abschluß des 80. Grünbungs -
jahreS am Sonntagnachmittag . Der Chorfüh¬rer K . PH . Weber gab aus diesem Anlaß in
großen Zügen einen Ueberblick von dem kul¬
turellen Schaffen des ehemaligen Arbeiter -Bil -
dungSvereinS, der neben der Turngbteilungvor allem durch den gepflegten Männerchor im
Musikleben Karlsruhes an führender Stelle
stand . Der Wille des Vereins , nicht nur für
sich selbst zu singen , sondern feine vielseitig«
chorische Betätigung in den Dienst der Volks¬
gemeinschaft , zu stellen, bestimmt auch in der
Gegenwart wieder daS Handeln des Männer -
choreS Conradin Kreutzer , in dem er sich vor¬
nehmlich für die Lazarettbetreuung zur Ver¬
fügung stellt. Der Sängerkreisführer H e n g st ,der zugleich die Glückwünsche und Grüße deS
Oberbürgermeisters überbrachte, ergänzte diese
Ausführungen deS Chorführers , indem er den
Einsatz der Männerchöre bei Parteiveranstal¬
tungen innerhalb deS neugegründeten NS .-
VolkSkulturwerkeS heraushob und feststellte,
daß die Sängerkameraden immer freudig für
alle kulturellen Aufgaben zur Verfügung stehen.

In diesem Zusammenhang wurden die Mit¬
glieder Dingler , Fa atz , Germer und
MalmSheimer für ihre mehr als fünfzig¬
jährige treue Mitgliedschaftgeehrt. Dem HauS -

und soll auch, allen Erschütterungen dieses
Krieges zum Trotz , lebendig erhalten bleiben .Denn sie ist uns heute , inmitten einer Welt des
Hasses und der Zerstörung , vielleicht notwendi¬
ger denn je . Um so mehr gilt es, weitesten
Bolkskreisen die Augen zu öffnen über die
Notwendigkeit der Schonung und Erhaltung
von Werten, die einmal zerstört — nicht mehr
wiedergebracht werden können . Wenn zu die¬
sem Zweck wieder einmal, wie schon so oft bei
anderer Gelegenheit, der Weg über die Ab-
eichen des Wtnterhilfswerkes genommenwird,
o dürfen wir darin nur einen neuen Beweis

für daS gegenwartsnahe Wirken des WHW , er¬
kennen . Und deshalb sollen uns die kleinen
Blumenwunder , die von den Männern und
Frauen der DAF . am 27. und 28 . März bei der
7. Reichsstratzensammlung dargeboten werben,von Herze» willkommen sein.

In den letzten Monaten stieb in einer Karls¬
ruher Krankenanstalt 8 Kinder an Diphtherie
gestorben , deren Tod voraussichtlich hätte ver¬
mieden werden können , wenn die Kinder recht¬
zeitig gegen Diphtherie geimpft worden wären.

Seit Januar 1942 wird in Karlsruhe im
Staatlichen Gesundheitsamt kostenlos an zweibis drei Nachmittagen gegen Diphtherie ge¬impft. Die Schulkinder find so gut wie alle
durchgeimpft , ebenso die Kleinkinder, die Kin¬
dergärten , Kinderheime, Kinderhorte, Kinder¬
krippen usw. besuchen. Dagegen war es trotz
eingehender Propaganda bis jetzt nicht möglich,die übrigen Kinder restlos zu erfassen .

Durch die Impfung gegen Diphtherie , die
auch in allen Landgemeinden zur Zeit durch¬geführt wird , und zum größten Teil schon be¬
endet ist, hat die Diphtherie -Epidemie, die dieKinder auch in unserem Stadt - und Landkreis

meist«! und BereinSwart Wilhelm MalmS¬
heimer wurde durch den Sängerkrcisführer
eine Urkunde des Deutschen Sän¬
gerbundes dem Sängerkameraden G ö -
r i n g für vierzig Jahre Mitgliedschaft die Gol¬
dene Nadel des Sängergaues Baden überreicht.Der Dank d« S Chorführers galt darüber hin¬aus allen Freunden aus Vergangenheit und
Gegenwart , die die Bestrebungen des Vereins
tatkräftig förderten.

DaS wechselvolle Lebensbild Conradin Kreut¬
zers , der am 12. November 1780 in dem
Schwarzwaldborf Meßkirch geboren wurde,zeichnete Prof . Cassimir in liebevoller Be¬
handlung der wichtigsten Ereignisse und Ab¬
schnitte tm Schaffen dieses Altmeisters der
Tonkunst auf.

Die musikalische Gestaltung dieses Nachmit¬tags zeigte dann, daß der Verein es versteht ,Veranstaltungen von hohen kulturellen Werten
durchzuführen. Unter Mitwirkung von Staats¬
schauspieler Prüter , d« r in gepflegter
Sprache deutsche Dichterworte zu eindringlicher
Wirkung verhalf, dem Opernsänger GiovanniDa molin , der mit seinem ansprechendenTenor mehrere Lieder vortrefflich zu Gehör
brachte und am Flügel von Fräulein Beck
verständnisvoll begleitet wurde, gestaltete der
Männerchor unter der bewährten Leitung des
Gesanglehrers E . Lang eine gut durchdachte
Programmfolge . Im Rahmen dieses Nachmit¬tags erlebte auch ein Soldatenlied , das nachWorten von Oskar Bischofs von E. Schmidt -
Carlen vertont wurde, eine freundliche Urauf¬
führung . Hüde Odewald.

Ekpreßgutsendungen mit Lebensmittel «
an Wehrmachtangehörige

Vielfach können Expreßgutsendungen
mit Lebensmitteln an die als Emp¬
fänger angegebenen Wehrmachtangehörigen
in der Garnison nicht ahgeliesert werden,weil der Empfänger inzwischen zum Front -
einsatz gekommen ist . Wenn auch solche Sen¬
dungen, soweit sie das Gewicht von fünf Kilo
nicht überschreiten , unverzüglich an den Absen¬
der zurückgesandt werden, so ist doch in vielen
Fällen zu befürchten , daß empfindliche Lebens¬
mittel während der Rückbeförderung verder¬
ben können . Ueber solche Lebensmittel wird
daher, wenn keine anderweitige Anweisung
von dem Absender vorliegt , im Einvernehmen
mit dem zuständigen Ernährungsamt verfügt.
Es besteht aber die Möglichkeit , diese unan-
bringlichen Lebensmittel-Sendungen kostenlos
einem Lazarett oder Wehrmachtkran¬
kenhaus zuzuführen, wenn der Absender
sein Einverständnis damit auf d«r Ex¬
preßgutkarte erklärt hat.

ernstlich bedrohte, in überraschender und höchst
erfreulicher Weise abgenommen. Sterbefälle
von Kindern an Diphtherie , die rechtzeitig und
genügend geimpft waren , find nicht mehr be¬
obachtet worden.

Es ergeht daher nochmals ein Appell an alle
Mütter , ihre Bedenken gegen die Diphtherie-
Schutzimpfung , die völlig ungefährlich ist und
den Kindern so gut wie keine Beschwerden ver-
ursacht , nunmehr zurückzustellen und die Diph-

Denk an Deine Meldepflicht !
Hole Deinen Meldebogen ab !_

therie -Schutzimpfung vornehmen zu lassen. Es
ist eine Gewissenspslicht jeder Mutter , für daS
Wohlergehen ihrer Kinder zu fdrgen , eS ist
aber auch eine völkische Pflicht, vermeidbare
Todesfälle der Kleinkinder an dieser heim¬
tückischen Krankheit zu verhüten . Wer heute
noch heiscite steht, versündigt sich an seinem
Kinde und an der Volksgesundheit.

Darum , Mütter , laßt eure Kinder gegen
Diphtherie schutzimpfen! Die Impfung wird
kostenlos im Staatlichen Gesundheitsamt jeden
Freitagnachmittag von 14.30 bis 16
Uhr vorgenommen. Nach erfolgter Impfungwird ein Impfschein ausgestellt. Die Impfung
muß zweimal im Abstand von vier Wochen
vorgenommen werden. Es werben alle Kinder,die bis jetzt noch nicht geimpft wurden , vom
vollendeten 1. bis zum 14. Lebensjahr geimpft.

Konzert der Bereinigung für alte Musik
Im Konzert der Vereinigung für alte Musik

erklangen Werke von Dietrich Buxtehude,
Heinrich Schütz und Johann Sebastian Bach,Schöpfungen, die über Jahrhunderte unver¬
gängliches Leben ausstrahlen und in ihrer in¬
neren Ruhe und Festigkeit , ihrer tiefen Ver¬
innerlichung die Hörer in der Schloßktrche zur
stillen Einkehr einluden. Sonaten für zwei und
drei Instrumente und eine Aria mit Varia¬
tionen für Cembalo umrahmten eine Kantate,ein kleines geistliches Konzert, eine Arie für
Sopran »nd ein Duett für Sopran und Alt.
Diese Vokalmusik wurde von Else Blank und
Elfriede Haberkorn mit klang- und aus¬
drucksvollen Stimmen herrlich gesungen .

Hermann von Beckerath , Viola da
Gamba, Rita H i r s ch f e l b , Cembalo, und
Georg Valentin Panzer , Violine , musizier¬
ten in ungetrübtem Zusammenwirken, mit zu¬
rückhaltend eingesetzter , meisterlicher technischer
Fertigkeit und Kenntnis der besonderen Stil¬
merkmale dieser alten Klangwelt, die in ihrer
Ausgewogenheit von Form und ' Inhalt wun¬
derbar erscheint. In dieser edlen Fassung wur¬
den die Werke Beispiele für die Erkenntnis ,
daß der Geist das Kunstwerk entscheidet und
sein Ideengehalt weittragender ist als Klang¬
pracht. . Christian Hertle .

Das Lied in der Gemeinschaft
Der Männerchor 1882 Couradin Kreutzer feierte den Abschluß des 88. Gründungsjahres

Schutz unseren Kindern !
Bon der Eewisienspflicht jeder Mutter , ihre Kinder gegen Diphtherie impfe« zu lasien

Für Küche und Garten
DierichtigeDüngungdesKriegsgartens — Welches Düngerwerden gebraucht und wie werden sie angewandt ?
Sine der hüußgsten Unklarheiten . denen man bei der in den leisten wahren in die Aber¬

tausende gehende Zahl von Kriegs- und Kleingärtnern begegnet, ist die Anwendung der
verschiedenen Dünger . Hierüber gibt nachstehender Aufsat * des Sachbearbeiters bei der
Landesbauernschaft Baden , Diplom -Landwirt Dr. Kießling , Aufschluß .
Trotz - er kriegsbedingten Verknappung hat

die Lanöesbauernschaft Baben in diesem Jahr
für die Versorgung der Kriegs - unS Klein¬
gärten gewisse Mineraldüngermengen bereit-
gestellt. die unter Mitwirkung der Partei den¬
jenigen Garteninhabern zugeteilt werden, die
über keinerlei Düngemittel verfügen. Man ver¬
wende diese jedoch mit Ueberlegung, denn nur
dann können sie im Verein mit anderen Pflege-
maßnahmen zu guten Erfolgen führen . Den
höchsten Erfolg verbürgt die harmonische Voll -
üüngung mit Kalk - , Humus - und Mineral¬
düngern.

1. Kalk . Kalkarmer ober sogar saurer Bo¬
den sagt den meisten Gemüsearten nicht zu . Die
Bodensäure ist deshalb durch regelmäßige
Kalkgaben ( 150 bis 200 g/qm ) zu beseitigen . Der
Kalk ist daneben auch noch ein wichtiger Pflan¬
zennährstoff, weShalb auch aus diesem Grunde
die Kalkdüngung nicht vernachlässigt werden
soll. Besonder- Bohnen , Erbsen, Zwiebeln,
Kohl , Gurken , Petersilie , Schwarzwurzeln,Sellerie , Karotten . (Möhren ) , Rettiche , Salat
und Spinat entwickeln sich auf sauren und kalk¬
armen Böden nur unbefriedigend. Tomaten
und Lauch vertragen etwas Bodenfäure leichter .Den Kalk sollte man gleich nach dem Ausstreuen
in den Boden einarbeiten , da er leicht verkrustet
und dann schwer mit dem Boden zu vermischen
ist. Man kann ihn nn Herbst schon untergraben
oder im zeitigen Frühjahr einharken. Kurz vor
der Saat soll Brannt - oder Löschkalk nicht ge¬
geben werden, da bei empfindlichen Sämereien
manchmal Aetzschäden entstehen können .

2 . Humusdünger . Abfälle aller Art (z. B.
Laub , Unkraut usw . ) sind unter Zusatz von
Kalk zu Kompost zu verarbeiten . Da eine un¬
mittelbare Anwendung von Fäkalien (Latrine)
zu den meisten Gartengewächsen nicht ange¬
zeigt ist, sollten diese Dungstoffe dem Kompost
zugesetzt werden und hier einen Berrottungs -
prozeß durchlaufen. Tierische Ausscheidungen
ohne Stroh - oder Torsbeimifchungen, z. B . auf
den Straßen gesammelter Pferde-, Rindvieh,
Schafmift - und Geflügeldünger werden zweck¬
mäßig ebenfalls dem Komposthaufen «inver¬
leibt. Nur darf man solche Dünger nie un-
Mittelbar mit Kalk in Berührung bringen.

Deshalb den Kompost schichtweise ansetzen . Der
Komposthaufen darf in keinem Garten fehlen,denn «r liefert bas vorzüglichste Bodenverbes¬
serungsmittel . Es ist grundfalsch , gut verrott¬
bare pflanzliche Abfälle zu verbrennen , sie sind
restlos zur Kompostbereitung zu verwenden.
Zur HumuSanretcherung des Bodens dienen
auch Stallmist aus Groß - und Kleintierhaltun¬
gen , Torfmull bzw . torsmullhaltige Dünge¬
mittel (z . B . Huminal ) und Klärschlammdünger.
Diese Düngemittel stehen dem Kleingartenbau
zur Zeit nicht überall in ausreichender Menge
zur Verfügung.

3. Mineraldünger . Die Pflanzennähr -
stoffe reichen bei der Mehrzahl der Humus¬
dünger zur Erzielung von Höchsternten jedoch
nicht aus , so daß zusätzlich noch Mineraldünger
verabreicht werden müssen . Nur bei sehr ge¬
haltvollem, gut verrottetem Stallmist kann ge¬
gebenenfalls eine Zusatzdüngung entbehrt wer¬
den. Man vermeide aber bei Anwendung der
Mineraldünger jede einseitige Bevorzugungeines Nährstoffes und gebe Stickstoff, Phosphor¬
säure und Kali im richtigen Verhältnis . DaS
Düngemittel Nitrophoska z. B . enthält diesedrei wichtigen Pflanzennährstoffe in harmoni¬
scher Mischung , weshalb besonders dem An¬
fänger zu diesem Volldünger zu raten ist . Man
kann ihn entweder in Wasser gelöst verab¬
reichen ( 1 Eßlöffel ans eine Gießkanne von
etwa 8 bis 10 Liter Inhalt ) oder auch brett -
würfig auSstreuen (je Quadratmeter 15 bis 20
Gramm) und ihn vor der Saat bzw . vor dem
Pflanzen in den Boden einharken. An Nitro -
phoSka stehen jedoch nur noch geringe Mengen
zur Verfügung , so daß in größerem Umfange
auch die Anwendung von Einzeldüngern statt¬
finden muß. Bei richtiger Mischung der ver¬
schiedenen Nährstoffe erzielt man Sie gleichen
Erfolge. Folgende Düngermischungeu (je
Quadratmeter ) sind empfehlenswert:

Stickstoff : 20 Gramm « alkstickstoff oder 25 Gr .
Kalksalpeter:

Phosphorsäure : 30 Gramm ThomasphoSphat.
Kalk : 20 Gr . Kalisalz 40proz . oder 30 Gr.

Saltmagnesta ( Patentkali ) .
Diese Mischung wirb etwa drei Wochen vor

der Saat (oder vor dem Pflanzen) in den Bo¬

den eingebracht. Stehen als Stickstoffdünger
jedoch Kalkammonsalpeter oder schwefelsauresAmmoniak zur Verfügung , so bringt man min¬
destens drei Wochen vor der Saat die Thomas -
phosphat-Kalj- Mischung in den Boden ein und
streut dann den Stickstoffdünger (20 g/qm) kurzvor der Saat oder vor dem Pflanzen auS . Eine
Mischung dieser Stickstoffdünger mit Thomas¬
phosphat darf nicht stattfinden, da sonst Nähr -
stoffverluste eintreten ! Auch diese später ver¬
abreichte Kalkammonsalpeter- oder Ammoniak¬
gabe wird nach dem AuSstreuen mit dem Bo¬
den vermischt . Man streue aber niemals
irgendwelche Mineraldünger auf feuchte Pflan¬
zen , da sonst leicht Aetzschäden eintreten ! Es
ist immer sicherer, den Dünger um die Pflan¬
zen herum zu streuen und ihn möglichst sofortmit dem Boden zu vermischen . Kalkstickftoss
kann nur vor der Saat (mindestens drei Wo¬
chen vorher ) zur Anwendung kommen . Eine
Anwendung kurz vor der Saat oder vor dem
Pflanzen bzw . während des Pflanzenwachs¬
tums ist unbedingt zu unterlassen.

Nährstoffansprüche der wichtig¬
sten Gemüsepflanzen . Die Kohlarten
benötigen die größten Nährstoffmengen. Also
hier mit allen Nährstoffen reichlich düngen!
Neben Stallmist kann mit Vorteil auch Fäkal -
und Gartenkompost usw . Verwendung finden.
Zwiebeln dürfen nicht auf frisch mit Stallmist
gedüngten Flächen gepflanzt werden, da sonst
leicht Schädlingsbefall eintritt und die Halt¬
barkeit leidet. Alle Wurzelgemüse sind für be¬
sonders gute Bodenbearbeitung und Gaben
von verrottetem Humusdünger besondersdankbar. Bei Bohnen und Erbsen läßt man
die Hälfte des Stickstoffs aus der Dünger¬
mischung weg , da sich diese Pflanzen den Luft¬
stickstoff nutzbar machen können . Die hier ein¬
gesparten Stickstoffmengen verabreicht man
dafür den Kohlarten und Wurzelgemüsen als
Zusatzgabe . Gurken «nd Kürbis benötigen viel
Humus , weshalb hier starke Stallmist - oder
Kompostgaben empfehlenswert sind. Jedoch mit
der zusätzlichen Stickftossdüngung dann vorsich¬
tig fein , damit die Ranken- und Blätterbil -
bung nicht allzu sehr gefördert wird , was einen
späteren und geringeren Blütenansatz zur
Folge haben kann. Lauch ist für gute Ernäh¬
rung und humusreichen Boden dankbar. Die
Tomate verlangt gute Komposterde , die man
am besten in das Pflanzloch gibt. Ein Dung -
gutz bei regnerischem Wetter wirb durch frohe
Entwicklung gelohnt. Karotten stellen keine all¬
zu großen Ansprüche an die Vodenbeschaffen -
heit. Gut gelockerter , nicht zu nährstoffarmer,
kalkhaltiger Boden, der durch Kompostgabeu
verbessert ist» bringt besriedigende Erträge .

Umschau am Sberrhrin
Hitlerjungen lerne« Schiläufen
Achttägige « usbilduugslehrgäug «

im Schwarzwald
Karlsruhe . Wer in diesen Tagen einen. Bu

in die Jugendherberge Menzenschwano
Schwarzwald tut , findet dort zur Zert 60 v
lerjungen bei einem Ausbildungslehrgang 1»
Schilauf. Es ist einer der Lehrgänge, wre n
im Gebiet Baden-Elsaß feit einigen Wo»
lausend mit achttägiger Dauer durchgel»«
werden. In den herrlichen Schwarzwald- »
Dogefenbergen erhalten die Jungen eiwe kur» -
aber gründliche Spezialausbildung . Die «
fahrungen im Osten haben gezeigt , «atz o
Soldat sich frühzeitig mit dem weißen Elewem
vertraut machen muß. tDie Ausbildung liegt in den Hände «:
währter Frontsoldaten , die zugleich gute ©w
läufer find und von der Wehrmacht freigefleu
wurden, um ihre praktischen Erfahrungen ■
die Jugend weiterzugeben. Zunächst weroe
die theoretischen Grundbegriffe, die Beha»"
lung der Schi , Bekleidung und AuSrüstu «» '
Gelände- , Wetter- und Bodenverhältnisse klar
gemacht. GewöhnungS- und OrdnungSübunge
folgen. Dann geht es ins Gelände. 63
weniger Wert aus die Haltung und Beyer
fchung eines bestimmten Laufstils gelegt .
steilste Hang wird auch von dem blutigsten »»
fänger genommen. An- und Abstiegstheor»
spielen keine Rolle, jeder versucht felbstaiww
mehr oder weniger geschickt mit den Schwier«»
kciten. des Geländes fertig zu werden. Kar«
und Kompaß sind die Hilfsmittel auf dem We»
durch die verschneite Bergwelt . ,Der ständige Aufenthalt in der gef«!»*
Luft wirb für manchen Jungen , der sonst w"
ter Schulbüchern oder im Büro sitzt oder m»
ter einer Maschine steht, eine Zeit kräftiger 6
holung. Die Herbergsmutter muß mit oew
wachsenden Appetit ihrer Schützlinge Re Pa
tionen vergrößern , und es ist kein Wunor ,
wenn die Jungen wünschen , der Lehrgang
nicht so rasch zu Ende gehen . A '

Karlsruhe . (BerlegungdeSBadis <5 *
Gewerbeaufsichtsamtes .) DaS
dische Gewerbeaufsichtsamt wurde von Kar«
ruhe nach Straßburg , Fischerstaden 7, verlegund ist unter den Anschlüssen Nr . 27 '
21310 und 21311 an das Fernsprechnetz <*»»*
schlossen . , , ib

Heidelberg. (Todesfall .) 70jährig
Hauptlehrer a. D . Jakob Bernhard gesto»
ben . Er ist durch seine zahlreichen Heimatkuno
lichen Veröffentlichungen bekannt geworden .

Lahr i. Schw . ( Turnveteran geft o r '
ben .) Im Alter von 63 Jahren ist Studle »
rat Fritz Mink gestorben . Schon in der 1*»
heften Jugend Mitglied des Turnverein - Lay
von 1846 zog er hinaus in die deutschen Ga »
ur«d darüber hinaus , um als ausgezeichnete
Lehrer der deutschen Turnkunst zu wirken. ®
war er eine Reihe von Jahren Turnprofesso
in Budweis an der Moldau und ein Kämpfe*
für die deutsche Sache . . . .Bad Rippoldsau . ( 9 0 Jahre .) Als älteste»
männlicher Einwohner vollendete am SawSla»
Alt-Reichenbachbauer Josef Dieterle sein
Lebensjahr bei noch guter körperlicher und ge«
stiger Frische . .Enge«. ( Eine AlterSjubilarin .) D»
älteste Einwohnerin unserer Stadt , Frau
sanna Hamburger , konnte körperlich u"
geistig noch rüstig das 94. Lebensjahr vollende«-

Weil a. Rh. ( Unerwartetes
mentreffen . ) An der Ostfront steht e«
Einwohner aus Weil a . Rh . Daheim
seine Tochter einen Hauptfeldwebel. Kurz
der Eheschließung rürkt auch dieser an die D«
front . Schwiegervater und Schwiegersohn »e»
nen sich noch nicht. Ein sonderbarer Zufau e
eignet sich in dem weiten Raum der Ostfro » '
wo man es kaum für möglich hält , daß 0!*
zwei Menschen , die sich so nahe stehen
gerade diese beiden , treffen sollten , und
war es so . Plötzlich stehen sich ein Wachtmeist
und dieser Hauptfeldwebel gegenüber, dr»a
sich die Hände und begrüßen sich alS Schwiege ^vater und Schwiegersohn. Sofort wurde ew
Karte nach der Heimat gesandt und day^

>
teilte man diese nie geahnte Freude mit o
beiden lieben Kämpfern an der Ostfront.

Landau. (Schwerer Unfall du kV
leichtsinnigen Radler .) In der D«»
kelheit überfuhr ein Radler „ dessen
unbeleuchtet war , eine Frau . Sie wurde w
einer schweren Gehirnerschütterung knS Kra
kenhaus eingeliefert. Der Name deS Radfao ^rers konnte festgestellt werden. Er wird st»"t
und zivilrechtlich wegen seines Leichtst ««»
verantworten müssen. . » )Pirmasens . (Hunde im Schafpfekch ^In Herschberg drangen wildernde £ Mn£J>ie.eine Schafherde ein und zerrissen sieben T» » '

Tanzpriifungen
bei der Reichstheaterkammer

Am Montag , 5. April 1943, finden bei der
Lanöesleitung Baben der ReichStheaterkamw ,
in Karlsruhe und am Dienstag , 6. April
in Kolmar die Reifeabschlußprüfungen für
rufsanwärter der Kunstgattung Tanz statt . ^
Anmeldungen sind sofort an die Landeslett«
Baden der Reichstheaterkammer, Karlsr »

^
2

Ritterstraße 22, zu richten . Weiterer Besw*
wird nach Anmeldung erteilt .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichrprogramm :

15.30—16 .00 Sanr -Pfitznek -Katmnermuük . maäK*
16.00—17 .00 Operitkonzerl der Stadttyeater

und Münster .17.15—18.30 Kleine Charakterstücke .
18 .30—10.00 Der Zeitspiels . mmh ) .
19 .00 —20.00 KrontderiÄte und politische
20 .15—21 .00 eirtfl . und Spielmusik der 93 -
21 .00 —22 .00 G . Verdi , ein LebenSdiw .

Deutschlandsender : „ ^ . mMÜ '
17 .15— 18 .30 Konzertnnisik der 18. Aavw « » * » -
20.15—21 .00 Heiter - Weiten . ^21 .00—22 .00 „ Eine Stunde für Dich" .

-Am llcliwapzen Brett
RS . -Fraueuschast / Deutsche « NrauenweN . cn *J

« Nd IT. Am Mittwoch . 24. Mär, , flnfltum
im Musiksaal der N -deniuSschule ?Irl . W «« «r .

Bund deutscher Mädel . Dienstdesprechuna der
Ring - und Gruppensiidrcrinnen der Stadt
Uhr . Banndienststelle . Dienstdesprechuna derim ,und M .^ Nruppenfühierinnen der Stadt heute 1»JU ***
Bamrdienststellc . Tl « stet

Deutsche « VolkSdtldunaswerk . Russisch Gtuf «
der Leitung von Krl . Nina Snrirnow begmnr
Mittwoch . 19 Uhr . in der Helmholtzschul «.

Amtliche rSHW . -Mitteilunse «
Ortsgruppe Hauptpost I , Stefanienftr . Sli

der Wertichctn « für all « Gruppe » am Donnere -—-
15—18 Uhr . v»n

Ortsgruppe « 06 III enrtMK « 0W . 29 :
Wertlchemcn am Donnerstag . 17.30—AM Uvr . ^ H«

Ortsgruppe KarI » ruhe .HagS,eld :
am Mittwoch . 14 —14.30 Uhr . tu der
SartS rüder S trade iX

19.1!

/
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Das tote Dorf
^on Kriegsberichter Harald Wachsmuth

^ habe den Namen des Dorfes ver-
" kn ; aber niemals wird in mir die Erinne¬

rn» att iene Ortschaft verblassen , die die
L°rte des
potf im' ? Fr,

Sieges so versinnbildlicht wie jenes
^in Niemandsland , das Dorf »wischen

d,
" Fronten, das ich schlechthin das tote Dorf
> . will .

kiie^ »
wechselwirken des afrikanischen Steppen-

w^ ten die Fronten hin und her , der
landete wie Ebbe und Flut über die

bni» " " esische Steppe , und so , wie die
»>o> - Brandung des Meeres am Gestade leckt
bin- , R und zerrt , so überfluteten die er-

Schlachten und heißen Kämpfe jenes
».Erdorf , das langsam sein Leben auszuhau-

begann .
oft haben seine Besitzer während des

it«* , en Ringens gewechselt! — Ich habe es
w seinem Ursprung gekannt , ich erlebte

. noch vor Monaten -sorglose Menschen
! »»^ oie engen Gaffen wogten, als Turban
i Turnus das Gesicht des Dorfes bestimm -

j, ' . als sich &ie kleinen Araberjungen friedlich
^ oer Goffe tummelten, als die Einwohner
i, ' . gekreuzten Beinen vor ihren Häusern und
v ! " En kleinen Kaffees faßen und sich ihre

! vr^ rttcn drehten. Es war das frieblich -
j tote» • Bild der unbeschwingten Sorg-
' 5!or»

ett* ^ aum ein Europäer kannte seinen
kr en — doch dann stand es mit einem Male
»A* . und Wochen im Mittelpunkt eines
^zEgsgeschehens . Mit der lodernden Fackel
>tt ^

' ageS waren Engländer und Amerikaner
^ °as Land eingeörungen, und über den

schneeweißen Häusern des Dorfes lag nun nicht
mehr der Sonnenschein des Friedens , sondern
das Entsetzen und Grauen einer rauhen Wirk¬
lichkeit.

*

So wie ich das Dorf einst in Frieden und
Glück kannte , als mich seine Bewohner gast¬
lich bewirteten, mir die Erzeugnisse ihres
Fleißes zeigten und ihre urwüchsige Lebens¬
freude zum Ausdruck brachten , so erlebte ich
es während des Kampfes, als das vernich¬
tende Feuer hoch zum nächtlichen Sternen¬
himmel emporloderte und sich der tiesschwarze
Qualm schleppend über die Steppe zog. Das
Drama hatte damit seinen Anfang genommen.
Und ein drittes Mal sah ich das Dorf . Dies¬
mal lag es im Niemandsland,' ich weiß nicht,
warum ich hinein ging . Vielleicht , weil es . mir
irgendwie ans Herz gewachsen war ? Vielleicht ,
weil ich glaubte, ganz blaß noch etwas von
dem sonnigen Glück zu atmen, das einst über
dem Dörfchen lag?

☆

Ich schritt durch ein totes Dorf . Keine Men¬
schenseele belebte diese ausgebrannten Häuser
mehr, kein Burnus flatterte im Abendwind
wie einst — nur erkaltete Ruinen und hoch¬
getürmte Trümmer starrten mir entgegen .
Langsam ging ich durch die Gassen, hinweg
über Steinhaufen , Drahtgewirr und Scher¬
ben : ich suchte das gastlich« Haus des Arabers
Achmed Ben Ramdan . bei dem ich damals
wohnte — es war niedergebrannt bis auf die
Grundmauern . Ich suchte das kleine Kaffee,
wo ich erstmals und zur Freude der Araber
eine Wasserpfeife zu rauchen versuchte, aber
nur noch ein verrostetes Schild mit der Auf¬
schrift »Cafs Royal" und einige zertrümmerte

Tische und Stühle , die wirr auf der Straße
herum lagen, deuteten an. daß hier die Stätte
war, wo sich einst die Alten des Dorfes täglich
ihr Stelldichein gaben: ich suchte , suchte ,
suchte -. . . ☆

Amerikaner waren zuletzt hier : was nicht
schon zerstört war , vernichteten sie vollends.
Ich finde eine gaullistische Zeitung . Und wie
eine bittere Ironie wirken angesichts dieser
Trümmer die Sätze in einem Artikel dieses
Blattes , der von Roosevelts Hilfeleistung für
die „befreiten Araber" spricht : versprochene
Hilfe an Medikamenten, Kleidung und Le¬
bensmitteln ! Was würden wohl die Araber
sagen , die hier Heim und Eigentum verloren
haben , würden sie diesen Artikel lesen ?

☆
Am westlichen Ausgang des Dorfes umran¬

det eine Allee schattiger Bäume die Straße :
auf einer Steinbank laffe ich mich für Augen¬
blicke nieder, und plötzlich umfängt mich eine
andere Welt — die über alle menschliche Ge¬
walt erhabene Natur . Dieses kleine Stückchen
Natur hier, der die Wucht des Krieges nichts
anhaben konnte , diese Allee , diese uralte »
Bäume , diese Vögel , die unberührt von Rui¬
nen , Trümmern und menschlichem Schicksals-
kämpf zu Hunderten in den Testen nisten und
im heiteren Chor ihr Abendlted zwitschern ,
während die niedersinkende Sonne ihre letz¬
ten blutroten Strahlen über die Steppe wirft
und die Blätter über mir mit dem goldgelben
Schimmer umfloren — wie steht dies Natur¬
bild im Gegensatz zum nüchternen Wirklich¬
keitserleben!

Und hier, abseits des toten Dorfes , hier im
Schoße des kleinen, bezaubernden Stückchens

Natur inmitten der tunesischen Steppe, hat
mancher Soldat feine letzte Ruhestätte gefun¬
den, und die schlichten weißen Holzkreuze kün¬
den ihre Namen und den Tag , an dem sie ihr
Leben ließen . . . .

*

Das Dorf , von dem ich sprach, ist nicht ein¬
malig. Die Brandung des Krieges überflutet
auf allen Stätten des Kampfes die Heimstätten
der Menschen . Und manches Dorf wird nie
wieder zum Leben erwachen , mancher Name
wirb in die Vergeffenheit versinken . Doch die
Ruinen und Trümmer werben aus heißum-
kämpfter Erde noch lange Zeiten emporragen
— als ernstes Symbol , als stumme Anklage
gegen die, die einst vor der Geschichte die Ver¬
antwortung dafür zu tragen haben .

Das seltsame Jagdglück
Don Robert Weber von Nebenan

Dr . Schneideguth , der Chirurg des kleinen
Städtchens, hatte zwei Paffionen, die seine
ganze Erholung bedeuteten , und die er mit
Leidenschaft betrieb: die Jagd und die Fischerei .

Früher ging er fast täglich auf die Pirsch
oder fischen . Er hatte immer Glück und schien
ein besonderer Liebling St . Huberti und St .
Petri zu sein.' Stets brachte eix seiner Gattin
ein schönes Stück Wild oder einen gewichtigen
Fisch mit.

Seit einiger Zeit — genauer gesagt : seit der
Krieg ausgebrochen war — nahm Dr . Schneide¬
guth nur alle heiligen Zeiten einmal das Ge¬
wehr von der Wand, den Dackel an die Leine
oder die Angel in die Hand, zum großen Leid¬
wesen seiner Gattin , der die fetten Jagdbeuten

sehr abgingen. Wenn er das aber tat , brachte
er stets etwas mit, wenn auch nicht mehr
Prachtexemplarevon Wild und Fischen, sondern
oft nur ein kleines Häschen , ein Äebhühnchen
oder ein winziges Ftschlein , das beffer in ein
Aquarium gepaßt hätte als in eine Bratpfanne .

St . Hubertus und St . Petrus schienen auf
den Meisterjäger und Angler etwas böse zu
sein. Auch die Freundesrunde bemerkte bas und
man zerbrach sich die Köpfe über das Jagd - und
Fischpech Dr . Schneideguths.

Einmal aber, als er bereits ein wenig zu
viel ins Glas geschaut hatte, versuchten die
Freunde ihn auszufragen.

„Warum gehst du eigentlich jetzt so selten
angeln und jagen, Doktor ?" meinte ein Mit¬
glied der Stammtischrunbe.

Der Meisterjäger brummte : „Das hat feine
guten Gründe !"

„So ! So !" sprach er andere. „Na und wann
gehst du das nächste Mal auf die Jagd ?"

„Am 16. dieses Monats !"
„Und fischen !"
„Am 80. dieses Monats !"

„Warum gerade an diesen Tagen?"
„Ganz einfach !" gestand der erfolgreiche Nim¬

rod mit strahlender Offenheit. „Am 16. dieses
Monats kommt meine Nummer beim Wildpret-
hänüler und am 30. beim Fischhändler dran !"

Ein Weiser sprach
Ein Weiser sagte eines Tages :
„Im Himmel werden wir über drei Dinge

sehr erstaunt sein ! Erstens Menschen dort zu
sehen, die wir nie im Himmel vermuteten —
zweitens Menschen nicht vorzufinben, die wir
bestimmt dort erwarteten — und drittens : uns
selbst dort anzutreffen." J .H .R.

^ *fnll len - An zeige n

_
FrflhlinCTanfwg haben unsere

.uzjhi u. Claudia ihr gewünscht« Bril -
uaser drittes Kriegskind und

» ^ •fsjutige , bekommen. Wir nennen
uj ™lt Rüdiger, ln dankbarer Freude :
fyjjfethi Diebl geb. Eisinger , z . Z.
^ " •Ikiinik Prof . Dr . Unzenmeier, Kai -

Dr. Ing. Jo». Diehl, Karlsruhe ,
SS“* nße 200. z. Z . b . d. Wehrm.

hird Peter . Die Geburt ihre*
vu. 1 Kindes zeigen hocherfreut an:
bj* echmid, geb. Schindler, z. Z.
K̂ Hnik Dr . Stahl . Adolf Sctanid,

bgg nhe , Hflbsch straBe 23.
20- MSrz wurde unser StaanmhaÄ-

ffKolf geboren . Helmut StrShle und
frnu geb . Andres, Karlsruhe ,

zM - lr . 1, x. Z . Privatklinik Dr . Ph.
(K5JK . Südl. Hildapromenade 1.
' . ArmlJJ*® Ronald. Unser Stammhalter, ein
» *" 'S' r Sonntagsjunge, ist angekom-
15 : In großer Freude : Kleopatra
JJteht geh. Heiligenthal, z . Z. Pri-
«S .!'"* Dr . Stahl . Arno Albreebt,

Vorholzstraß« 22.
,(Jk° lf-Diefer. Die glückliche Geburt
mT1 Stammhalters zeigest hocherfreut
j,

' ,Qertnide Kasten geb . Weitzel,
B n , Joselinenheim, Rudi Kasten,
tẑ d« , 19. 3. 1943, Langes» . 33 , I .
i> » Kartenf Ulla. Am 17. Mira 43
fcjhtter erstes Kind angekommen. ln

' Freude : Liesel Quiring geb.
! iff * . z . Z . Privatklinik Prof . Dr .

/ “TWeier , Dr . Horst Quiring , z .
» Leutnant ins Felde . Karlsrube -Rüp -

I Holderweg 8.
IN \^ «lore. Wir freoen im» Ober die

‘ $2 ? * eines gesunden Mädchens. Willi
JJp * . Uffz . . u . Hildegard geb. Wen -«̂ 7, x 1 W.L :i. rv_ »L± UllAal . ts. 1Q

i £ Z . Klinik Dr . Ihm , Hindelstr . 18.
lobungen

lc
' 'Verlobte grüßer : Veronika Bürger ,

t h- ube. Oelr . Erwin Rettenmeier, z .- vüLOikn . Mirz 1943.
Verlobung geben bekannt: Ella

Khe .-A'
ff *ert
fJJI**«, Khe .-Atie, Bergstraße 8

Goos, Hohenwettersbach. 23.
gü!l J943 . _
fc, Verlobung geben bekannt : Anna
Fz! ' Karlsruhe , Neue Anlagestr . 51,
FiTJband Dorer , Ob .-Oelr. z . Z . im
> rn- Schönwald, Hauptstraße 27 .

rz 1943.
jĵ wj klunge n

auung geben bekannt : Fritz

2 . März 1943.
, , -- — ™sg geben bekannt:

t.
'y *I . Kiatuer, Malsch b. Karlsruhe ,

^ ^ b. d . Wehrm. , Elfriede Kistner
Mittler Offenburg, Zwingerplatz 1.

H>< jt*rzlji43 ._
ia, Vermählung geben bekannt: Dipl .-
(/ ■«

“ rinz Eduardoff, z. Z . Feldwebel
t* / *- A.) der Luftwaffe, Berlin-Karis-
ts, ' Wetebrennerstraße 15. Elena
VS ^ off. geb. Steidel, Karlsruhe ,

SjjSS ^ nerstr . 15. 20 . Mirz 1943.
U*;-, rutihWing geben

ih ' jnner u . Frau Mi:
fcht -Kne. , 23. 3. 43 . Go

bekamst: Sepp
Mia geb. Momn-
Oottesassers tr . 31.

F̂ a^ttusihlung beehren sich anzuzelg. :
pJfVMaier , Sophie Maier geborene

JnS ?? 1. Forbach (Schwarzwnid) , Oast-
fT̂ Cgmon Grüner Hol. 23 . 3. 1943.

gungtn _
OtJ "* vielen schönen Glückwünsche,
^ ftetike u . Blumen, anldßl. der Oe-

Sohne® Karlheinz danken
lifii !? * * Frau Toni Winlarer geb.
jeJ ? « Ufo . Kart Winterer , Karlsruhe,
^ sijyraSe 31 . Niedcr®chopfheim.

|Ktf Für seinen Führer » GroB -
Deutschlands Ehre u. Freiheit

Ng,. *®ad mein geliebter , wver -
yjypber Mann, der treubesorgte
ibt? »eines Kindes, unser lieber ,
toriS ?* 1, S°bn , Bruder , Schwie»

mjd Schwager
Karl Walter

yfrfüsp . d. Luftwaffe, Inh. ver.
W *5 ; , Ausz. , im Alter von 28 J.
Q,k >««rertod .
iLÄshke. 22 . Mürz 1943.
s

°" °>hnstnGe 7.
N tiefem Leid: Else Walter geb.

u . Kind Karlheinz; Karl
n. Frau Luise geb. Die-

2 « ; UHz . Otto Walter, z . Zt .
j? Osten: Karl Bauer und Frau•JWine geb. Rau; Gerts Bauer

*He Verwandteu.
15 iflrier : Sonntag, 4 . April 43 ,
utet . KarlvFriedrich-Gedächtni«-

Mühlburg.

■ l Unerwartet , hart o . schmerzl.
hat uns die kaum faßbare

hl. w, Nachricht, daß nach Gotte»
t^ itlen mein innigstgeliebter , her-

Müzm u. Vater, unser lb.“■“dwiegersohn , Bruder, Schwu-•®d Onkel ' (2474
,(lJ **rmann Harm

u . Zugführer , Inh . mehr.
htuA^ h» ., kurz vor seinem 36 . Ge-

bai den schweren Abwehr-
kd^- °h . im Kaukasus den Heide» .
ÜLt0“-

Miillenhach, 19. Mirz 43 .
H *tefem Schmerz: Frau Maria
jJJJJ1 geb. Nöltner u. Kind Grell ;

Herrn und Frau Thereaia
z . Oser ; Uflz. loset Herrn, z .
Ott» „ 0 ‘ten, u . Frau ; Obergefr .
Kart Z. Z . i . Osten; Oefr.
bin» " ism, z . Z . Lazarett : Farn .

^ , u , 4 Nöltner , Schmiedmatr., u.
^ ! A»gehöri*en .

Fs war Gotte® unerforschlicher
Wille, daß unser lieber , fro¬
her Sohn und Bruder , Soldat

Franz Kratzmeier
im blühenden Alter von 19 Jahren
acn 5. März 1943 bei den schweren
Kämpfen kn Osten sein junge«,
hoffnungsvolle» Leben für seine ge¬
liebte Heimat hiflgab.
Karlsruhe , Yorckstr . 28 . 22 . 3. 43.

ln tiefem Schmerz: Die Eltern :
Martin Kratzmeier n. Frau Anna

feb . Pfahter ; die Geschwister:
liubeth , Heini und Ursula .

Seelenemt: Montag , 29 . 3., 7 Uhr ,
St. Borafartius . Von Beileidsbesuchen
wolle man absehen.
Auch wir verlieren in Franz Kratz-
meier ein braves , tüchtige« Gefolg¬
schaftsmitglied und einen lieben
Arbeitskameraden. Wir werden ihm
stets ein treues Gedenken bewahren.

Betriebsführung tfnd Gefolgschaft
der Badisch. Pferdeversieherungs-
Anstalt Aktien-Ges. zu Karlsruhe.

Bei den schweren Kämpfen
im Osten fiel mein lb ., ein¬
ziger Sohn, mein Bräutigam

Pg . Otto Westermann
Untersturmführer bei der W»ffen- H ,
Inh. des BK . 2 . der Ostmedaille,
des Verw.-Abz. u . des gold . HJ .-
Ehrenzeich. Er opferte sein junge®
hoffnungsvolle® Leben für Führer ,
Volk u . Vaterland.
Karlsruhê 19. März 1943.
Schönfeldntr. 1.

Elsa Westermann, Irmgard
Borraß and Angehörige.

Statt einen frohen Wieder¬
sehen« erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, daß

mein lieber , herzensguter Mann,
unser braver , treubesorgter Sohn,
Bruder . Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe
Heinrich Karl GSrlng

Feldwebel in einer Panz.-Jäg .-Komp.
bei den schweren Abwehrkimpfen
südostwärt« d« llmenaees bei Stn-
rnin-Russja am 16. Febr . 43 kurz vor
seinem 26 . Geburtstag sein junges,
hoffnungsvotte« Leben für seine ge¬
liebte Herma-t dnhingnb. Er wurde
auf einem Heldenfriedbof im Osten
zur letzten Ruhe gebettet.
Karlsruhe-Rüppurr , lrvsweg 31,
Ittersbach, 22 . März 1943,

In tiefem Leid: Frau Johanna
Göring geb . Mitacbele; «Le El¬
tern : Karl Göring n. Frau Hilda
« ck. Weber und Kinder ; die
Schwiegereltern : Wilh. Mitacbele
n. Frau Johanna geb. Fried und
Kinder, nebet allen Anverwandten.

# lm festen Glauben an ein fro¬
he« Wiedersehen traf mich
die schwere Nachricht, daß

mein guter , hoffnungsvoller Mann,
der treusorg . Vater meines Kindes

Karl Maler
Obergefr . , Metzger a . Wirt . Inh.
de« BK . 2 a . der Ostmedsüte , bei
den schweren Kämpfen am Kuban¬
brückenkopf am 20 . 2. 43 im Alter
von 32 Jahren den Heldentod fand.
Er folgte seinem am 7. 7. 42 im
Osten gefallenen Bruder , Oefr. Ro¬
bert Meier. Beide ruhen in frem¬
der Erde.
Berghausen, , ,Zum Bären“ , Ottenau,
Bietigheim, Vimbuch, 10. 3. 1943.

In tief . Schmerz: Karolins Meier
geb . Volz u. Kind Ernstle ; Berta
Meier geb . Weinstein n. Kinder
Rudi u. Irmgard ; die Geschwist. :
Berta Meier und Obergefr . Otto
Meier, z . Z . iffl Osten, uebat
allen Anverwandten.

JIL Unerwartet , hart u . tchmerz-
Kfl Hch traf uns heute die Nadt-
TK * rieht , daß mein lb. Sohn,
unser herzensguter Bruder

August Schüler
Obergefreiter , am 7. 2. 43 bei den
schwer. Kämpfen im Kaukasus sein
junges Leben von nahezu 30 Jahren
für Führer , Volk u. Vaterland ge¬
opfert hat. Er ruht in fremder Erde
südlich des Kuban.
Oochaheim, 19. März 1943.

In tiefem Leid: Max Schüler; Oe-
achwister Mina Schaler ; Obgefr.
Hermann Schüler, z. Z . in Nor¬
wegen ; Soldat Robert Schüler,
Wilhelm Schüler; Gertrud Schüler
nebst Anverwandten.

Auch wir betrauern in dem Dahin¬
geschiedenen einen treuen, jeder¬
zeit einsatzbereiten Gefolgsmann u .
Arbeitskameraden, dem wir stets ein
gutes Andenken bewahren werden.

BetriebofUhnuig und Gefolgschaft
Gebrüder Keßler, Säge- u . Hobel¬
werk , Gochsheim.

Unfaßbar u . hart traf uns die
Nachricht, daß unser lieber
Bruder (29880

Alöls Sand
San.-Stabsfeldwebel, nach einem 14-
jährig . Soldatenleben am 13. 2. 43
auf dem Felde der Ehre für Groß-
deutschland geblieben ist. Er ist
um Vorbild, seinen Weg weiter zu
beschreiben »ei unser Gelöbnis.
Kirrlach (Baden ) .

In stolzer Trauer : die Brüder :
Wilhelm Sind ; Karl Sand, Stabs¬
wachtmeister; Albert Sand , Ufiz.,
z . Z . im Osten ; Alfred Sand,
Oefr ., z . Z . im Osten ; Hermann
Sand, Soldat, z. Z . in Frankreich.

In der festen Hoffnung auf
eine baldige Genesung, wurde
uns statt dessen zur Gewiß¬

heit . daß unser braver , einziger
Sohn, innigstgeliebter Bruder , Enkel
und Neffe

gestorben ist. Er gab sein junges,
hoffnungsvolle» Leben für seine ge-

Rudolf Becker
Gefr. io einer Flakeinheit, nach lan¬
gem, schwerem, mit Geduld ertrag .
Leiden im Alter von nahezu 22V, J .,
am 20 . März in einem Res.-Lazar.

ist. Er
fmmgs

liebte Heimat.
Khe .-Grünwinkel, 22 . März 19(3 .
Durmersheimerstraße 92.

In unsagbar tiefem Leid: Karl
Becker, Werkmeister, Frau Anna
geb . Wei « . Aani Becker und alle
Verwandten.

Beerdigung : Dienstag , 23 . März 43 ,
17.30 Uhr in Bruchnausen bei Ett¬
lingen.
Mit den Angehörigen betrauert die
Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Sinoer A .-O ., Karlsnihe -
Grünwinkel, den Heimgang ihres lie¬
ben Arbeitskameraden.

Rasch u . unerwartet traf um
die traurige Nachricht, daß
unser lieber Sohn. Bruder ,

Schwager und Onkel (29618
Franz Daum

Obergefr ., Inh. des Inf.-Stunnabz .
u. Verw.-Abz. , im Alter von 30
am 20 . Febr . 1943 bei einem Wald¬
gefecht im Osten schwer verwundet
u. auf einem Hauptverbandsplatz
sein Leben für seine lb . Heimat hin¬
gab . Er wurde auf einem Helden¬
friedhof beigesetzt.
Völkersbach, 18. Mirz 1943.

In tiefer Trauer : Josef Daum u.
Frau Emilie geb. Reichert; Farn .
Johanne« Daum, MaJsch , z. Z . i.
Felde ; Farn . Karl Daum , Freiols¬
heim; Familie Buxen Daum ; An¬
gelina Daum; Gefr. Josef Daum,
z. Z . in Afrika ; Eliaabeth Daum.

In treuester Pflichterfüllung hat un¬
ser lb . Arbeitskamerad sein Leben
für Deutschland« Größe gegeben.
Wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren.

Betriebsgemeinschaft der Schrau¬
benfabrik H. Duffuer, Ettlingen.

« Nach kurzem Glück ts. statt
eines frohen Wiedersehens er¬
hielten wir äte untaßb. Nach¬

richt, daß mein lb . Mann u. bester
Kamerad, uns. herzensg. Sohn, Bru¬
der , Schwiegersohn, Onkel u. Neffe

Pg . Hans Krieger
Oberfm. 1. RAD. , Leute, n . Komp.-
Führer in einem Panzer -Gren .-Ein¬
heit, Inh. versch. Auszetehn., sein
hoffnungsvolles Leben f. seinen ge¬
liebten Führer u. Großdeutschland
dahingab.
Staffort, Mannheim, 18. März 1943.

In unsagbarem Schmerz» Frau
Maria Krieger geb . Bächtle; Fa¬
milie Wilhelm Krieger ; Geschw.
Margot u . Willi ; ramilie Karl
Bächtle u. Triade ; Farn . Berthold
und Familie Geiger.

Unerwartet traf uns die Nach¬
richt , daß mein lb. Mann,
unser treubesorgter Vater,

Sohn, Schwager und Onkel
Hermann Kraft

im 43 . Lebensjahr als Oefolgemaan
der Org . Todt auf einer Baustelle
an der Westküste schwer verun¬
glückt und in einem Kriegelazarett
am 13. März 1943 verstorben ist.
Fleliingen, Feigenbufzstr . 318 .

In tiefer Trauer : Margaretha
Kraft geb . Kirchgeßner u. Kinder
Trudel und Alfred ; die Eltern :
Martin Kraft und Emilie geb.
Beierl« nebst Anverwandten.

Mit den Angehörigen betrauern wir
den schweren Verlust uns. Arbeits¬
kameraden. OT .-Front« beiter Her¬
mann Kraft . Wir verlieren in ihm
einen ruhigen , gewissenhaften und
stets fleißigen guten Kameraden,dem wir ein ehrendes Andenken be¬
wahren werden.

Betriebsfihr . u. Gefolgschaft der
Firma Jakob Metz, Bauunterneh-
mung, »retten.

# In »einem festen Glauben an
ein frohe« Wiedersehen traf
uns rasch u. unerwartet die

unfaßbare schmerzl. Nachricht, daß
unser über alles geliebt. Sohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Hermann Frlck
Soldat in einem Oebirgsjiger -Rgt .,
hn blühenden Alter von 19V, J . hn
Kaukasus am 17. 2. 43 den Helden¬
tod fand . Er ruht fern seiner lb.
Heimat auf einem Heldenfriedhof bei
Noworossijsk.
Graben , 19. März 1943.

In großem Schmerz: Eltern Her¬
mann Frick u. Frau ; Geschwister
Erwin Frick ; Erna Bentz geb.
Frick ; Uffz. Helmut Bentz, z . Z.
bei der Wehrmacht.

Wir verlieren in Hermann Frick
einen lb. , fleißigen Mitarbeiter , der
zu den schönsten Hoffnungen be¬
rechtigte . Ein >treues Gedenken wer¬
den wir . ihm als dauerndes An¬
denken bewahren.

Betriebeftthrer o. Gefolgschaft der
Möbelfabrik Paul Feederle, Khs.

Im festen Glauben u . in der
| H | Hoffnung auf ein frohes Wie -

dersehen erh . wir die kaum
faßbare , schmerzl. Nachricht, daß
am 19. Febr . 1943 mein lb . Mann,
der treubesorgte Vater seines Kin¬
de«, unser lb. Sohn, Bruder, Onkel
u. Schwager (21783

Karl Stein
Gefr. in ein. Gebirgsjäger -Rgt ., im
Alter von 33 Jahren sein junges,
hoffnungsvolles Leben für seine ge¬
liebte Heimat bei den Kämpfen im
Kaukasus dahingab.
Neuthard, 18. März 1943.

In tiefer Trauer : Frau Amalie
Stein geb. Woinmann und Kind
Martha ; Eltern : Eduard Stein,
Metzgermeist., Bruchsal, u. Verw.

JIL Unerbittlich , hart traf mich
da« Schicksal. Mein einziger,
innigstgeliebter , herzensguter,

hoffnungsvoll. Sohn, der mir Stütze
im Ajter werden sollte,
Hans August Brunner
Uffi ., Inh . de» EK. 2 . KI ., des . 11*).
Sturmabz . u . d. Ostmedaille, hat
am 9. März 1943 in den schweren
Kämpfen im Osten kn Alter von
fast 23 Jahren sein blühend. Leben
dem Vaterlande geopfert .
Rastatt, Flößerstr . 20 , 19. 3. 1943.

In tiefem Leid : Frau Clementine
Brunner Wwe. geb. Oehler nebst
Anverwandten.

Von Beileidsbesuch, bitte ich abzua.
Trauerfeier : Montag, 7 Uhr . in der
Herz-Jeau-Kirche.

* Im festen Glauben an ein bal¬
diges Wiedersehen traf uns
plötzlich und unerwartet dfe

unfaßbare schmerzl. Nachricht, daß
unser innigstgeliebter . braver und
sonniger Sohn, unser herzensguter,
unvergeßlicher Bruder, Schwager
und Onkel (29669

Franz Werner
Uffz . , Inh. de, EK. 2, de , In}.-
Sturmabz. u. and . Auszeichn, am
23 . Febr . 1943 im blüh . Alter von
nahezu 24 Jahren bei den schweren
Abwehrkämpfen südl . Staraja-Russjaden Heldentod gefunden hat . Er
ruht fern seiner geliebten Heimat
auf d. Heldenfriedhof sein. Diviaion.
Malsch, 17. März 1943.
Adolf-Hitler-Str . 28 .

In unsegb . Schmerz: Franz Karl
Werner, Werkmeister, und Frau
Anna geb . Rastetter ; Maria Hor¬
nung geb . Werner ; Anneliese
Werner ; Anton Hornung, z. Z.
Wehrmacht, u. Kiein-tngnd sowie
alle Angehörigen.

Hart und schwer traf uns die
unfaßbare Nachricht, daß nach
Gottes hl . Willen unser über

alles' geliebter , hoffnungav. , lebens¬
froher Sohn, unser herzensguter
Bruder und Onkel (29699

Heinrich Ebler
Soldat in einem Gren .-Rgt. , kt der
Blüte seiner Jugend im Alter von
18% Jahren bei den schwer. Kämp¬
fen im Osten am 16. Febr . 1943 den
Heldentod starb .

In unsagb. Schmerz: Karl Ebler
n . Frau Karolina geb . Köninger;
Bernhard Köninger, Oefr. , z. Z.
b . d. Wehrmacht; Kurt Ebler u.
seine Braut Lotte Härter von Ot-
tenhöfen. u. alle Anverwandten.

• Schwer traf uns die Nach¬
richt , daß mein treusorgender
u . geliebter Mamt , unser gut.

Vater. Sohn, Bruder und Schwager
Fritz Wdsscr

Uffz. in ein . Inf .-Rgt. , im Alter v .
41 J . bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten am 28. Februar
1943 m vorderster Front u . Soldat .
Pflichterfüllung gefallen ist. Er ruht
auf einem Heldenfriedhof im Osten.
Offenburg-Hildboltsweier , 20 . 3. 43 .

In tiefem Leid: Anna Weisser
. geb. Nock u. Kinder Fritz , Wal¬

ter , Erna Manfred, Waldemar,
Gerda ; die Eltern , Geschwister
und Angehörigen.

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Heldentod eine« eifrigen Oe-
krigschaftsmitgliedes, dem wir ein
ehr . Andenken bewahren werden.

Stadt Offenburg, Oberbürgermstr .

# Nach banger Ungewißheit er¬
hielten wir die schmerzliche,
fast unfaßbare Nachricht, daß

mein iimigstgeliebt ., unvergeßlicher
Mann, unser lb. Bruder , Schwieger¬
sohn . Schwager und Onkel

Ferdinand Bllllan
Uffz . in einer Panzer-DIv. , Träger
des EK. 2 , des Panzersturmabzeieh.
u. a . Auszeichn.. 10 Tage nach
seinem 28 . Geburtstag , am 21 . 12.
1942 im Osten sein blühendes Leben

t geben
>. Eltern .

Kflrzcll, II . März 1943.
In unsagbar tiefem Schmerz: Frau
Gretel Billian geb . Kopf; seine
Geschwister, Schwiegereltern und
alle Anverwandten.

für seine geliebte Heimat geben
mußte. Er folgte seinen lb .

Für die aufrichtige Anteilnahme
bei dem Heldentod unseres lieben
Sohnes, Bruders u. Neffen Albert
Scbechter sagen wir hertl . Dank.

Hugo Scbechter, Reidisbahnober-
mspektor , Mülhausen (Elsaß).

Freunden u . Bekannten die schmerz¬
liche Mitteilung , daß meine liebe,treubes . Frau , unseren gute Mutter!
Großmutter , Schwester und Tante

Frau Emma Dinner
geb . Firaier, nach kurzer schwerer
Krankheit von uns gerissen wurde.
Karlsruhe , Rosenweg 54 . 21 . 3. 43 .

In tiefem Leid: Prof . Dr . H.
Dinner ; Erich Dinner und Frau
Maria geb . Heck, ' Lübeck; Haua
Dinner, Posen, u . 3 Enkelkinder;
Oberbahnrct R . Finner u. Frau ,
Torgau .

Beerdigung : Mittwoch, 11.30 Uhr ,auf don Hcuptfriedhof.

Unerwartet rasch ist unser lieber
Sohn, Brud., Schwag^ Onkel u . Neffe

Warner Heinzmann
im Alter von fast 21 Jahres für
immer von uns gegangen.
Karlsruhe , 21 . März 1943.
Herrenstraße 42.
In tiefem Schmerz: Familie Karl

Heinzmann und Angehörige.
Beerdigung : Mittwoch, 24. März 43,
14 Uhr.

Von ihrem schweren Leiden wurde
unsere liebe Mutter

Karolina GroB Wwe.
geb. Wackeshauser,durch einen sanften Tod erlöst.

Khe -Durlach, 21. März 1943.Pfinz'straße 109.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung : Mittwoch . 24. März 43 ,nachm. 15 Uhr.

£

Nach langem schwerem Leiden ist
unsere lb., treusorgende Mutter u .
Großmutter , Schwiegermutt., Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Luise Mehr Wwe.
•b . Barth, Trigeriii d«. goldenen
iutterehrenkreuzes. hn Alter von

69V, Jahren am 21 . März für im¬
mer von um gegangen.
Khe .-Rintheim, 22. März 1943.
Ernstste . 64 .

ln stiller Trauer : Gustav Linder
u. Frau Anna geb. Mehr ; Franz
Harscher u. Frau Frieda geb.
Mehr ; Eugen Erb u. Frau Elise
geb . Mehr ; Gustav Mehr, z . Zt .
i . W. u . Frau Erna geb . Wolf;
Friedrich Mehr, z. Z . im Osten
u. Frau Rosa geb. Wolf; Eugen
Mehr. z . Z. hn Osten und Braut
Martern Schwander u. 5 Enkelkind.

Beerdig. Mittwoch , nachm . 16 Uhr
vom Trauerhaus aus.

Gott dem Allmächtigen hat ea ge¬
fallen, am Sonntag. 21 . 3. 1943
nach schwerer Krankheit, mitten aus
einem arbeitereichen Leben unsere
gute Mutter , Tochter , Schwerter
und Schwägerin
Frau Mlna Glelsle Wwe .
geb . Speck, Müllermeirterin , Stadt-
mühle Rastatt , kurz vor Vollendung
ihres 48. Lebensjahres zu sich zu
nehmen.
r statt, Badstraße 4 , Buttlar/Rhön,

rltruhe -Rttppurr, 22. März 1943.
In tiefer Trauer : Willi Gleiale,
Obergefr . im Osten nrit Familie;
Walter Gleiale, Uffz . , im Osten;
Ernst Bein u . Frau Helma geb.
Oteisle ; Frau Wilhelmine Speck
Wwe. ; Gustav Speck u. Farn . ;
Friedrich Speck u . Familie; Paul
Speck u . Fam. und alle Anverw.

Beerdigung Mittwoch, 24. März 43 ,
15.30 Uhr in Niederbühl b. Rastatt
vom Friedhofeingang au«.
Von Beileidsbesuchen wolle Ab¬
stand genommen werden.

Mein treuer Lebenskamerad
Ernst Klein

ging nach kurzer Krankheit kn
Alter von 75 Jahre» für immer
von mir.
Baden-Baden , 19. März 1943.
Schloßstraße 19.

Emilie Klein.
Die Einäscherung hat in aller Stille
stattgefunden.

Nach Gottes bl . Willen wurde heute
nach einem arbeitsreichen Leben
uns. geliebte, unermüdl. für uns
treubesorgte Mutter u. Großmutter

Franziska Zipfal
Gärtnermeisters-Witwe, nach schwe¬
rem Leiden, wohlvorbereitet , im Al¬
ter von 78V, Jahren in dfe Ewig¬
keit abgerufen.
Bühl-Baden, 22. Mirz 1943.
WiedrgstraBe.

In tiefer Trauer : Agnes Zipfel ;
Maria Barth geb. Zäpfel; Franz
Barth und Kinder.

Beerdigung : Mittwoch, 24. März 43,
nachm . 5 Uhr v. Trauerhaus aus.

Statt Karten. Für die vielen Be¬
weise herzl . Anteilnahme anläßlich
des Heimganges uns. lb. Mutter ,
Großmutter , Ürgroßmutt . u . Schwie¬
germutter Frau Barbara Scherwitz
Witwe geb. Lutz sagen wir untern
tiefempfund. Dank. Bes . Dank dem
Herrn Stsdtpfr . Dreher für seine
trostr . Worte , der Schwester Anna
für ihre Pflege, für die schönen
Blumensp. u . für das letzte Geleit.

Im Namen d . Hioterbl . : R. Engel¬
hardt u. Frau geb . Schenwitz.

Karlsruhe, Masnrtr. 36^

Nach Gottes hl . Willen schied
heute abend, wohlvorbereitet , mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater , Großvater , Urgroß¬
vater und Bruder

Fridolin G6hrlg
Landwirt , im Alter von 71 Jahren
von un«. (7365 )
Haueneberrteio, 21 . März 1943.

In tiefer Trauer : Karolina Oöhrig
Wwe., geb . Jung ; Albert Oöhrig,
z . Z . un Felde u . Familie; Ru¬
dolf Oöhrig , z . Z im Felde und
Familie; Karl Schindler u. Frau
Marie geb. Oöhrig ; Adolf Gttnth
u . Frau Mina geb. Oöhrig ; Martin
Hirth und Frn Franziska . geb.

riOöhrig ; Eugen Wandler und Frau
Stefanie geb. Oöhrig , nebst Enkel
u . Urenkel ; Stefan Oöhrig, Pfarrer
io Ftutenbach ; Franziska Jung
geb . Oöhrig.

Beerdigung Mitt
VtlO Uhr vom Trauerhau«

dittwoch , 24 . März 43 ,

Nach Gotte» hl . Willen eutachlief
wohhrorbereftet aoi Sonntag sauft n.
gottergeben nach langem schwerem,
mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den mein lieber Mann, unser treu-
sorgend. Vater, Großvater , Schwie¬
gervater , Onkel und Schwager

. Josef Streck
Achen , 21 . Mirz 1943 .

In tiefer Trauer : Viktoria Streck
geb . Schöpf mit Kindern und
Anverwandten.

Beerdigung: Mittwoch . 24 . Mirz ,
15.30 Uhr vom Trauerhau« Unz-
hursterrtraße 15 aus.

Der Herr über Leben und Tod rief
heute nach kurzer , schwerer Krank¬
heit meinen innigstgetiebten Mann
u. treusorgend . Vater seiner Kinder

Max Kailbach
Kaufmann, Mitinhaber der Fa. Joa.
Fakt Nacht, zu sich in die ewige
Heimat. Er starb nach ejoem glau¬
bensstarken . arbeitsreichen Leben
im Alter von nahezu 70 Jahren,
restftrict durch die Tröstungen dergestärkt
Kirche.
Offenbar*, Freiburg/Br . , 20. 3. 43.

ln tiefer Trauer : Frau Elisabeth
Kei Ibach geb . Diemer; Anneliese
Keilbach; nans -Albrecht Keilbach,
z . Z . Wehrmacht; Hildegund Keil¬
bach; Frau Maria Heinrich geb.
Fakt o . Familie; Frau Emma uia -
mer geb . Isele und Familie.

Mit der Familie trauern um den
schweren Verhüt ihres verdienten
Mitinhabers und stete treusorgenden
Betriebsführers dfe Oaschäftsleitung
und Gefolgschaft der Fa. loa. Fakt
Nacht.. Oberkirch , Ottenburg .
Opptnan .
Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 24 . März 1943, nachm. 3 Uhr,
in Oberkirch atatt.

Für die vielen Beweise herzl . An¬
teilnahme beim Hinscheiden m. lb.
Frau . un«. herzensg.» treubesorgt .
Mutter , Großmutter u. Tante, Frau
Karoline Zimmermann geb. Reutter ,
Hgeu wir herzl . Dank. Be«. Dank
all denen, die ups. lb. Entschlafene
zur letzt. Ruhestätte begleitet haben,
sowie für die schönen Kranz- und
Blumepependen.

Im Namen alter Angehörigen:
Eugen Zimmermann.

Karlsruhe, Kuckucksweg 7 . 19.3.43.

Für dfe Überaus herzl . Anteilnahme
sowie für die Kranz- u . Blumensp.,
die uns anläßl . des Todes meines
lieb. , unvergeßl. Mannes, Vaters,
Schwiegervater« und Opas Adolf
Hildebrand, Refehsb.-Materialmeister
i . R . . bewiesen wurden , sagen wir
aufrichtigen Dank. Besond. Dank
dem Gesangverein Badema, der
Liedertafel Mainz-Kostheim u. dem
Reichskriegerbd. Kameradschaft der
schwer. Artl . . f. die liebev. Worte.
Dank all denen, die dem lb . Ver¬
storbenen während seines schweren
Krankenlagers Gutes taten.

In tiefem Leid: Frau Luiac Hilde¬
brand Wwe. geb. Hirachauer,
und alle Angehörigen.

Khe., Wmtersir . 44a . 19. 3. 19« .

Für die große u. liebevolle Anteil¬
nahme an dem schweren Verluste»
der uns durch den Heldentod uns.
lb ., guten, unvergeßl . Sohne« und
Bruders Gefr. WUheloi Maier ge¬
troffen hat, sagen wir auf d . Wege
unser» herzl . üänk . Es i«t uns auch
ein Bedürfnis, noch allen den herzl .
Dank au«zusprechen für die über¬
aus große Beteiligung am Seelen¬
opfer sowie f. d. schönen Blumensp.

Familie Jakob Mater.
Karlsruhe , Kaiserallee 41, 20 . 3. 43 .

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme an dem schweren Verluste
meines lieb. Mannes u. gut . Vaters.
Bruders, Schwagers und Onkels Pg .
Arthur Euderle sowie für dfe schö¬
nen Kranz- u . Bhauenspenden sag.
wir uns. innigsten Dank. Besond.
Dank der NSDAP. . Ortsgr . Ort H ,
NSV . , Gefolgschaft oes stldt .
Steueramte sowie Herrn Pfarrer
Meerwein für »eine trostr . Worte.

In tief . Leid : Frau Lina Eoderle
u . Tochter Ruth, sowie Getehw.
und Anverwandte.

Karlsruhe , 21. März 1943.
Robert-Wagner-Atlet 55.

Statt Karten ! Für die viel. Beweise
aufricht .. herzl. Anteilnahme &n d.
schweren Verluste, den wir durch
den Heldentod meines so innigst-
geliebten, unvergeßl. Gatten, Hefnz -
chens herzensgut., treu«org . Vaters,
uns . lb. Sohnes, Brud. , Schwieger¬
sohnes, Schwagers, Onkel« u. Kam .
Fü9«elier Heinrich Blank, der nun
fern von »ein . Lieben ruht , erlitten
haben» sagen wir recht herzl . Dank.

In tiefem unsagbaren Leid: Frau
Anni Blank mit Kind Heinz und
allen Angehörigen.

Karlsruhe , 21. März 19« .

Für dfe vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sowie für die Beileids-
bzw . Kranz- u . Blumenspend. beim
Heimgang meiner lb . Frau u . gut.
Mutter Christine Rüdinger, sagen
wir allen tmsera herzl . Dank. Bes .
Dank Herrn Pfr . für seine trostr .
Worte, u . allen denen, die der
Verrtorb . da« letzte Geleit gaben.

Im Namen der trauernden Hinter-
bliebeneo : Wilhelm Rüdinger und
alle Anverwandten.

Karlsruhe , Essenweinstr. 43,1 .

Für die vielen Beweise herzl . und
aufricht. Teilnahme beim Hinachei -
deu uns. ixinigrtgel. Vaters, Schwie¬
gervaters und Großvaters August
Sander danken wir verbind!. Bes .
Dank dem Herrn StyJtpfr . Monden
für »eine trostr . Worte u. dem Ge¬
sangverein Liederkranz für den er¬
hebend. Gesang u . die Abschied*-
worte des Hrn . Vorstandes Schwytz.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Statt Karten. Für dfe überaus zahl¬
reich. Beweise aulricht . Anteil« ..
Kranz- u . Blumensp. bei dem Hin¬
scheiden meines lb. , unvergeßlichen
Mannes, d . treubes. Vaters, Bruders,
Schwag. , Onkels u. Nett. Karl Geb¬
hard , sagen wir uw . auir . Dank.
Herzl . Dank Hm . Stadtpfr , Hauß
für seine trostr . Worte . Be*. Dank
der Städtverwalt . Städt. Werke Khe .
Abt. Straßenbahn u . seinen Arbeits¬
kameraden, sow. dem Oeaangchor
der Straßenbahner !. den erhebend.
Gesang. Nicht zuletzt aufr . Dank
dem Qartenbauvtrein der Kleingärt¬ner , Stadtgr . Khe. , sow. der Gar-
tengr . Untere Wiesen, Siememstr.

In tiefem Schmerz: Frau Sophie
Gebhard Wwe. u . Tochter Erika.

Karlsruhe , Morgenstr . 26. 16. 3. 43 .

Statt Karten. Für die uns in so rei¬
chem Maße beim Heimgang u . auch
während der Kranich , entgegengebr .
aufricht. Anteilnahme für una. lb.»
unvergeßl . Mutter , unsere gt. Groß¬
mutter, Schwiegermutter. Schwester
u. Schwägerin Tran Karoline Kauf¬
mann , geb. Rösaler, sowie für die
überaus schönen Kranz- u . Blumen¬
spend.» sagen wir uns. herzl . Dank.

Im Namen der trauernd . Hinter¬
bliebenen : Walter Kaufmann.

Karlsruhe , 18. März 19« .

Für die vielen Bewerte herzl . Teil¬
nahme , die uns anläßl . de« Helden¬
todes meines lb.» herzensguten und
unvergeßl . Gatten, um . lb . Sohnes,
Bruder», Schwagers, Onkel« n. Nef¬
fen , d . Sonderführers Karl Klipfel
zuteil wurden , sagen wir ans . herzl .
Dank. Ganz be«. Dank Herrn Pfr .
Schulz für seine trostreich . Worte
u. dem Kirchenchor für den erheb.
Gesang bei der Trauerfefer.

1m Namen «Her Angehörigen:
Freu Frieda Klipfet, Witwe.

Khe .-RÜppurr, Löwen«tr . 29, 15.3.« .

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl. Anteilnahme, die uns
beim Heimgang meine« lieb. Mannes
u. Vaters Heinrich Gutgesell staatl.
gepr . Dentist, erwiesen wurden, so*
wie für die schönen Kranz- und
Blumenspenden, sagen wir herzlich.
Dank. Besond. danken wir dem
SA .-Sturm 5/109. der NSDAP.,
Ortax . IV , dem Artvllericbund
St. Barbara u. Herrn Dekan Schühle
für seine tröstenden Worte.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Frau Klara Outgesell
und Angehörige.

Khe.-Durlach, 18. März 19« .

Statt Karten ! Die vielen Zeichen der
Liebe u. Verehrung, sowie die große
Anteilnahme, dfe meinem herzens¬
guten Manne, uneerm Weben Vater
Großvater , Bruder , Schwager and
Onkel Friedrieh Langenbach, Bür-
germeirter a D . bei seinem Heim¬
gang gewidmet wurden , haben uns
tief gerührt . Wir sprechen dafür un¬
sere herzlichsten Dank ans.

Io tiefem Leid: Frau Mina Lan¬
genbach geb . Oertel und alle
Angehörigen.

Genasbech-Seheueru, 18. März 19« .

Statt Karten. Für die beim Hrtschei-
den meines lieb. Marne« u. treu¬
sorg . Vaters Johannes Sehmitt er¬
wies. herzl . Anteilnahme sagen wir
allen herzl . Dank. Besond. Dank <L
Direktion u. Arbrttskamereden «in.
hiesigen Werkes, dem Ge«.-Sänger¬
bund u . Musikverein für Kranznie¬
derlegung und ehrenden Nachruf,
der Krankenschwester für ihre liebe¬
volle Pflege. (3950)

In tiefer Trauer : Karolina Schmitt
geb . Späth und Kinder.

Oaggeuau-Ottenaa , 18. Märt 19« .

Statt Karten ! Für die zahlreichen
Beweise Hebevoller Anteilnahme
beim Heimgänge meine« nun in Gott
ruhenden Lieben Mannes, uns. guten,
treusorg . Vaters Wendeln» Licht,
sagen wir allen ein herzl . Ver¬
gelts Gott . (29851)

In stiller Trauer :
Frau Frieda Licht und Kinder.

Karlaruhe-Daxlanden, 19. März 1943.
Rappenwört straße 13.

Statt Kartell! Alien denen, die mir
in mitfühl. Teilnahme gedachten
beim Heimgang meiner lieb. Mutter
Frau Luise Kiefer Wwe., für die
schönen Kranz- u . Blumenspemten
sowie die zahlreiche Begleitung zur
letztes Ruhestätte, danke ich herzl .
Besond. Dank Herrn Stadtpfarrer
Befeel für die trostreichen Worte .

Frau Hedwig Baust und alle
Angehörigen.

Karlsruhe-Duriacb, März 1943.

Für die überaus zahlr . Beweise herz¬
licher Anteilnahme sowie die schön.
Blumen* u. Kranzspenden b . Heim¬
gang meines Heben Mannes August
Jäger sage ich allen Verwandten
u. Freunden innigen Dank. Insbes.
Ortsgruppenleiter Buchleiter, allen
Kameraden der Ortsgr . Neureut, der
SA .-Kapelle, dem Gesangverein und
allen übrigen danke ich für dfe
würdige Treuerfeier uod die aufr.
Worte beim Grab . Das ehr . Gedenk,
der Betriebs!, u . Gefolgschaft der
Firma Riempp, sowie die große
Zahl der Mitbürger von Neureut,die dem Verstorbenen da« letzte Ge¬
leit gaben, waren mir und allen
Anverwandten eis Trost kl diesem
schweren Leid.

Im Namen aller Angehörigen:
Frau Liesel Jäger , geb. Heck .

Neureut, Friedrichstr . 14, 20. 3. 43 .

Für die vielen Bewerte inniger An¬
teilnahme anläßl . des Heldentodes
uns. mmgrtgel . . unvergeßl . Sohne«
u . guten Bruders , Schütze Helmut
Schwab, sagen wir allen unsere
herzlichen Dank.

In tiefer Trauer :
Familie Emil Schwab.

Knielingen, Saarlandstr . 5. 17. 3. 43.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Teilnahme beim Hinacheiden meines
lieben Mannes, uns. guten Vaters
Karl Josef Hottmann sagen wir
herzl . Dank. Besond. Dank für die
vielen Kranzspenden. Ein herzl . Ver¬
gelts Gott den Schwestern für dfe
aufopfernde Pflege.

Katharina Hoffmans md
Angehörige.

Forst , 19. März 19« .

Statt Karten ! Für die vielen Be¬
weise herzl. Anteilnahme an dem
schweren Verlust, der um durch den
Tod unseres lieben, guten , unver¬
geßlichen Kinde« Helmut getroffen
hat . sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer : Familie Martin
Geiser und Anverwandte.

Graben, 19. März 19« .

Für dfe Violen Bewerte herzlicher
Anteilnahme an dem schmerz}. Ver¬
lust unsrer inmgstgeliebteii Tochter,
um . unvergeßl . Schwerter Gisela,

für die schönen Blumenspen¬
den sagen wir auf̂ diesem Wege
uns. herzJ . Dank. Besond. danken
wir den Schülerinnen der 7. und
8. Klasse sowie allen Verwandten u .
denen, die ihr die fetzte Ehre er¬
wiesen haben. (29663)

Familie Jakob Oberbek.
PhiLippsbart, 19. März 19« .

Stati Karten ! Für die überaus auf¬
richtige Anteilnahme an d . schmerzl.
Verlust, den wir durch den Helden¬
tod unseres Heben , einzigen, unveiv
geßlichen Sohnes und Bruder» Heini
Lurk erlitten haben, sagen wir un¬
seren herzlichen Dank.

In tiefem Leid : Fam. Otto Lurk.
B.-Baden-Lichtental, 19. März 19« .
Hauptstraße 89.

Vermlechtee
Ichn . ld . rln für 2—5 Tag« gvtucM .

El 44678 Pütifr -Vaftofl KarHrut» .
Kagalauftalxar Klr FrvHag aband

(20—22 U*w) ganrcM . Ga. (»tät +«
i tntraeha , Kha„ Karl-Frl« drkh »tr . 9 .

tagaltueh -Dackan zu Abdackzwackan
varmMal Rudolf Walz , Kabl a . Rh .,
WaqQoodackao -Varmlahwq .

tlamt . lla , kWi « . bl, 1>/> mm Blach-
»t &rke , IVetort In groBan Mengan
Wark N5h« Karl. ruh« . Kl A 29078
Führar -Vartag Karl,ruh«.

Schnaldarln Klr Darnan- u. Klnd« r-
ktoktar dringend gotuebt. BI 44758
FObrar-Varlag Karlsruhe.

Klavla«, gut ., In gute HSoda (Prlv .)
tu vwtelw i . Stegen Untertteilg,
»Mg . Mdttel (nicht Kt» .). Bl 44727
lohrar -Var Mg Katteruha,

Wltwa mH Kind findet Halm bei
beruHtlft. Ehepaar. MSthlll« an».
E3 44695 Ellhrar -Vaiteg Karl,ruha.

Beiladung . Wer nimmt In den nteb-
»fen Tagen einige Möbel» tück »
von Schwetzingen nach Karl,ruhe
mit ? B3 44590 Führer -Verlag Khe.

Welchenick. chnaldarl » nimmt Hahn-
»rttetff S9 (HTM HNawr -VWti. Uw.
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Zweiter Aufruf zur Meldung von Mlnnern und
Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung .

fa dem totalen Kriege , den wir durchkämpfen , müssen aHe Kräfte auf
ein Ziel , die schnellstmögliche Erringung des Endsieges ausgerichtet
»ein . Alle Deutschen sind von dem Willen beseelt , nach besten Kräften
an dieser Aufgabe mitzuwirken . Um diese Aktion des ‘nationalen Wil¬
len * rur höchstmöglichen Entfaltung zu bringen , hat der Generalbevoll¬
mächtigte für den Arbeitseinsatz auf Grund besonderer Ermächtigung
durch den Führer die Verordnung über die Meldung von Männern und
Frauen für Aufgaben der Reichsverteidigung vom 27. 1. 1945 (RGBl . 1

47) erlassen .
I. Auf Grund dieser Verordnung werden hiermit

zur Meldung aufgerufen
alle Männer vom vollendeten 14. bis zum vollendeten 4S. Lebensjahr
und alle Frauen vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45. Lebens¬
jahr, die Im Reichsgebiet wohnen , soweit si-e nicht bereits durch
einen früher ergangenen Aufruf zur Meldung aufgefordert wurden .

II. Zur Meldung verpflichtet sind innerhalb der genannten Altersgrup¬
pen Insbesondere :
1. Männer und Frauen , die als Gefolgschaftsmitg -Meder In einem Be -

schätttgungsverbäHnJ * stehen , dessen Arbeitszeit nicht bereits
seit 1. 1. 43 48 Stunden oder mehr In der Woche beträgt ,

2. selbständige Berufstätige , die am 1. 1. 43 keine oder nicht mehr
als 5 Gefolgschaftsmitglieder beschäftigt haben ,

3 . Heimarbeiter und Heimarbeiterinnen ,
4. Frauen mit einem Im gemeinsamen Haushalt lebenden schul -

Pflichtigen Kk>d unter 14 Jahren und Frauen mit einem oder meh¬
reren Kindern über 14 Jahren .

Hl . Von der Meldung zurückgestellt sind vorerst Besucher von Fach-,
Berufs - und Hochschulen .

IV. Von der Meldung befreit sind :
1. Ausländer (ohne Protektoratsangehörige , Schutzangehörige und

Staatenlose ),
2. Männer und Frauen , die In einem Öffentlich -rechtlichen Dienst¬

verhältnis stehen , sowie die zur Wehrmacht , zur Polizei und zum
Relchsatbettsdtens 't Einberufenen ,

3. Männer und Frauen , die mindestens seit 1. Januar 1943 In einem
Beschäftigung sverhäl in is stehen , dessen Arbeitszeit 48 Stunden
oder mehr in der Woche beträgt ,

4. selbständige Berufstätige , die am 1. Januar 1945 mehr als fünf
Personen beschäftigt haben ,

5. Männer und Frauen , die In der Landwirtschaft voll tätig sind ,
4. Männer und Frauen , die hauptberuflich selbständig im Gesund¬

heitswesen tätig sind ,
7. Geistliche ,
8. Schüler und Schülerinnen , die eine öffentliche oder anerkannte

private allgemeinbildende Schule (Mittel - oder Höhere Schule )
besuchen ,

9. AnstalispflegHnge , die erwerbsunfähig sind ,
10. werdende Mütter sowie Frauen mH einem noch nicht schulpflich¬

tigen Kind oder mindestens zwei Kindern unter t4 Jahren , die
Im gemeinsamen Haushalt leben .

V. Die Metdepfllchtigen haben sich bei dem für Ihren Wohnort zu¬
ständigen Arbeitsamt

In der Zelt vom 22. März 1941 bis 27. März 1941
zu melden . Die Meldung hat schriftlich auf einem Formblatt zu er¬
folgen , das nebst einem Vordruck fUr die Bestätigung der Meldung
bei den unter VI aufgeführten Stellen ausgegeben wird und dort
abzuholen ist . Das Formblatt Ist sorgfältig aosgefüH * innerhalb der
Meldefrist , also spätestens am 27. März 1943.. . . _ . bei der Ausgabestelle
zusammen

’
mit der vorbereiteten MeidebestäMgung abzugeben . Die

vollzogene Meldebestätigung iet aufzubewahren und auf Verlangen
des Arbeitsamtes vorzulegen .

VI. Die Aus- und Rückgabe der Meldevordrucke erfolgt :
A) Für den Bereich des Arbeitsamtes Offenburg (Landkreise Offen¬

burg , Kehl, Lahr und W-olfach ) :
1. In Offenburg , Hausach , Kehl , Lahr und Oberklrch beim Arbeits¬

amt Offenburg , Zimmer 23, Eingang Adolf -Hitler -Straße 55
(Adolf -Hltter -Haus ) bzw . bei der zuständigen A rb eil samt *-
nebenstelle , werktags G—21 Uhr,

2. In allen übrigen Gemeinden beim zuständigen Bürger¬
meisteramt ;

B) für oen Bereich des Arbeitsamtes Pforzheim :
1. In Pforzheim , Mühlacker und Neuenbürg bei den Dienet stehen

des Arbeitsamtes , werktags 8—21 Ufcf,
2. In den übrigen Gemeinden bei den Bürgermeisterämtern ;

O für den Bereich des Arbeitsamtes Rastatt (Stadtkreis Baden -
Baden , Landkreise Rastatt und Bühl , Gemeinde Loffenau ) :
1. in Rastatt , Achern , Baden -Baden , Bühl und Gaggenau bei den

Dienststellten des Arbeitsamtes , werktags 8—21 Uhr,
2. In Baden -Baden außerdem bei den Polizeirevieren In Baden -

Llchtental und Baden -Oos ,
3. In den übrigen Gemeinden bei den Bürgermeisterämtern ;

D) für den Bereich des Arbeitsamtes Karlsruhe (Stadt - und Landkreis
Karlsruhe , Landkreis Bruchsal ) :
1. Die Ausgabe der Vordrucke erfolgt am

Montag , den 22. März 1948
a) Im Stadtkreis Karlsruhe , in den Städten Bruchsal und Ett¬

lingen in der Zelt von 14—18 Uhr auf der für die Wohnung
des Meldepflicht !gen zuständigen Geschäftsstelle der Orts¬
gruppe der NSDAP.,

b ) in den übrigen Gemeinden der Landkreise Karlsruhe und
Bruchsal auf den Bürgermeisterämtern ln den Jeweils üb¬
lichen Geschäftsstunden .

c) Wer aus zwingenden Gründen an diesen Tagen und zu die¬
sen Stunden die Vordrucke nicht abholen kann , erhält sie
am 22. und 23. März 1943 auf dem Arbeitsamt Karlsruhe von
18—21 Uhr am Schalter „ Auskunft " (Eingang Kapettenseite )
bzw . auf den Nebenstellen des Arbeitsamts Karlsruhe zu
den gleichen Zeiten ausgehändigt .

2. Die Rückgabe hat bei denselben Dienststellen und zu den¬
selben Tagesstunden zu erfolgen wie die Ausgabe , und
zwar am

Mittwoch , den 24 März 1948.
Wer durch zwingende Gründe an diesem Tage an der Abgabe
verhindert Ist , kann die Vordrucke am 25., 24. und 27. März 1943
in der Zeit von 8—12 und 14—21 Uhr auf dem Arbeitsamt
Karlsruhe , Eingang E 5, oder Schalter „ Auskunft " (Eingang
Kapellenseite ) oder den Nebenstellen des Arbeitsamtes Karls¬
ruhe zurückgeben .

VII . Die Meldepfllchtigen haben dem Arbeitsamt auf Verlangen alle
notwendigen Unterlagen vorzulegen sowie alle erforderlichen Aus¬
künfte zu erteilen . Sie werden in der Regel vom Arbeitsamt ru
einer Aussprache über den Einsatz vorgeladen . Einer solchen Vor¬
ladung haben sie persönlich Folge zu leisten .

VIII . Das Arbeitsamt kann von den MeldpfHchttgen die Meldung und
das persönliche Erscheinen durch Zwangsgeld bis zu Mt 1000.—
erzwingen .
MeldepfHchtlge , die gegen die Verordnung vom 27. 1. 1943 und
einen Btrf Grund dieser Verordnung ergangenen Aufruf versto &en ,
werden auf Antrag des Leiters des Arbeitsamtes mit Gefängnis
und Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen bestraft .

IX. In allen Zweifelsfällen erteilen die Dienststellen des Arbeitsamtes
Auskunft .

Den 20. März 1943.
Arbeitsamt Karlsruhe, Denntnger , Regierungsdirektor
Arbeitsamt Offenburg , Dr. B a n 11 e , Regierungsrat
Arbeitsamt Pforzheim , Dr. Schönwald , Oberregierungsral
Arbeitsamt Rastatt, Dr. Wagner , Regterungsrat .

8 1. Es fei verboten , fm Walde od .
ln gefährl . Nähe von Wäldern ohne
besondere , von dem Eigentümer
od . Nutzungsberechtigten und , so¬
weit es sich um Waldgrundstücke
handelt , v . dem zuet . Forstemt aus -
gest . schriftl . Erlaubnis (z . B. Zeit¬
schein od . dergl .) sowie d . außer¬
halb der Im Erlaubnisschein frei
gegeb . Flächen Zelte od . sonstige
Lagerstätten zu errichten .
§ 2. Es ist v 15. Febr . bis 1. Okt .
Jed . Jahres verbot .. Im Walde od .
ln gefährl . Nähe von Wäldern zu
rauchen od . im freien unverwahrtes
Feuer od . Licht mit sich zu führen .
Dieses Verbot erstr . sich auch auf
die öffentl . Wege u . die zur Er¬
richtung von Zelten u . sonstigen
Lagerstätten freigegeben . Flächen .

3. Zuwiderhandlungen werden
mit Geldstrafe bis zu 150 Ml oder
mit Haft bis ru 14 Tagen bestraft .
{ 4. Diese Verordnung tritt mit dem
Tag der Verkündigung in Kraft.
Kehl , 20. 3. 43. Der Bürgermeister .

Stellen - Angebote
Konstrukteure (Maschinenbau ) zum

dringendsten Eintritt gesucht . Bew.
mit Angabe des Lebenslaufes , Ge -
heltsanspr . u . sonstig . Daten sind
einzureichen unter Maschinenbau
2443 an die Ala Anz.-Ges . m . b . H.
Wien l .,,Wollzelle 14.

Konstrukteure , Teilkonstrukteure . Fer¬
tigungsplaner , Planungsingenieure ,
techn . Zeichner u . Zeichnerinner .,
Zeitstudier für Arbeitsvorbereitung
gesucht . Angebote mit üb !. Unten ,
unter dem Kennwort „ Avo Dez.
8444" sind zu richten an die Ala,
Wlep I., Wollzeile 14. (27524)

1 Techniker für Hochbau , Absolvent
einer techn . Lehranstalt , 1 Zeichner
(Hoch - u . Tiefbau sowie Vermes¬
sung samt ) für die Stadtverwaltung
Hagenau/El * . (22 000 Einw.) zum
bald mögl . Dienstantritt bei besten
Bedingungen gesucht . Bel Bewäh¬
rung Uebemaftme ln den Kommu¬
naldienst . Bewerbungen mit den
erfordert . Unterlagen (Lebenslauf ,Lichtbild , Zejgnisabschr .) sind uni .
Angabe des frühesten Antrittsterm ,
u . einer Frelgabebescheinigung d .
Jetzigen Dienststelle mögt , umgeh ,
elnzus . an den Bürgermeister der
Stadl Hagenau ' Els . 29448)

Wachmänner bt * za 63 J . für das
besetzte Westgeb . lfd . get . Mo¬
natslohn , Wenrmaehtsverpfiegung ,
Unterkunft , Uniformierung , Tage¬
geld . Bewerb , an Stuttg . Heim¬
schutz Stuttgt .-Ost , Necka -rstr . 22.
Ruf 27231. Näheres auch ArpeMs-
amt Karlsruhe , (44083)

Freu , jg „ Stenotypistin , sucht schriftl
Helmerb . B) 44483 Führ .-Veri . Khe

Lehrling, kaufm., oder Lehrmädchen,
sowie Junge als Beifahrer für sof .
od . spät . ges . Bewerb , an Mech .
ZiegefrfabrMc, Oberachem/Baden .

Lehrling, kaufm., auf Ostern gesucht .
Kassenschrarvkfabri 'k Weiß , Karls-
ruhe , Erbprinzenstraße 24.

Junge , inteliig ., der Lust u . Liebe
hat . das Instandsetzerhandwerk zu
erlernen , für uns . Rundfunkrepa¬
raturwerkställe gesucht . Elektro -
Meislnger , B.-Baden , Liohtenta -ter
Straße 50. (7355)

Lehrling für Elektromechanik mit gt .
Schulzeugn . auf Ostern gesucht .
B3 44588 Führer -Verlag Karlsruhe .

Maschinenbauer -Lehrling kann auf
Ostern elnketen bei Karl Läppte ,
Karlsruhe , Akademieitr . 24.

Blechschlosser -lehrllnge für Ostern
1943 gesucht . Gründl . Ausbild , wird
gewährleistet . Heinrich Neff, Herd -
u . Ofenfabrik , Linkenhelm bei Khe.

Kontoristin mit Maschlnenschreib -
kenn (hHsen zur selbständigen Füh¬
rung einer AbferiigungssteHe , wenn
möglich aus der Speditlonsbranche
go sucht . Bl 29954 Führer-Verl. Khe .

Kontoristin, mit guter Auffassungsg .
u . schöner Handschrift , auf sofort
ges . Kenntn . In Maschlnenschreib .
u . Stenographie erwünscht . Schriftl .
53 od . persönl . V-orstelt . an Anton
Rempp , Kraftfahrzeugzubeh .-Groß -
hendL , Karlsruhe , Gottesauerstr . 4 .

Amtliche Bekanntmachungen
Karlsruhe. Apfolslnen -Vortellung . Im
Ernahrungsamt 'sbez . des Stadtkrei¬
ses Karlsruhe erh . in den nächsten
Tagen : a ) Kinder u . Jugend !, bis
rum vollend . 18. Lebens ] ., b ) wer¬
dende Mütter , c ) Kranke , Je 0.750
kg Apfelsinen .
Die Bestellung der Apfelsinen für
Kinder u. Jugendliche erfolgt ab
sofort bis spät . Semst ., 27. März 43
AH Bestellabschnitt gilt der Ab¬
schnitt Nr. 13 der grünen u . roten
Einkaufsausweise . Der Kleinvertei¬
ler bzw . der ambulante Händler
hat den Abschn . 13 bei der Be¬
stellung abzutr . u . gleich zeit , den
Abschn . 14 mit seinem Firmenstem¬
pel zu versehen . Die Ausgabe der
Apfelsinen erf . auf den mit dem
Firmenstempel kemtl . gemachten
Abschn . 14. der bei der Ausgabe
vom Klelnverteiter . bzw . ambulan¬
ten Händler abzutrennen Ist .
Werdende Mütter u . Kranke be¬
stellen die Apfelsinen auf den
Abschn - 9 der Obsttorte für wer¬
dende Mütter u . Kranke . Die Aus¬
gabe erf . s Z . auf den Abschn . 10
derselben Karte . Der Abgabeab -
sehn . 10 ist mit dem Firmenstem¬
pel zu versehen und bei der Ab¬
gabe der Apfelsinen vom Vertei¬
ler einzubehelten .
Stillende Mütter haben beim Städt .
Ernährungsamt — Hans -Thoma -Str . 2
— Abt . Krankenzusatz — unter
Vorlage des Personalausw . für den
Bezug der Leben ’smlttel -k . und der
Nährmittelk . für die 47. Zuteilungs¬
periode (8. 3. — 4. 4. 1943) eine
Bezugsberechtigung für Apfelsinen
zu beantr . Der Name u . die Woh¬
nung (Straße ) der stillenden Mut¬
ter muß ln der Nährmiftelk . sin¬
get r. sein . Die Anträge sind ab
sofort bis spät . Samst ., 27. März,
zu stellen .
Für die stlfi . Mütter der Stadtteile
Karlsruhe -Durlach u . Karlsruhe -Aue
sind die Anträge ln derselben Zelt
Im Rathaus Karlsruhe -Dur lach zu
steilen . Die mit dem Siegel ver¬
leb . Abschn . N 34 der Nährrntttelk .
der 47. Zuteliungsp . mH dem Auf¬
druck „ Karlsrune -Stadt " gelten als
Bestellschein . Auf die gleicht , ge¬
siegelt . Abschnitte N 33 (Karlsruhe
Stadt ) derselb . Karte werden die
Apfelsinen s . Z . ausgegeben . Bel
Aufgabe der Bestellung ist der
Bestei (ab sehn . (N 34) vom Verteiler
abzutr . u . der Ausgabeabschn . N 33
mit dem Firmenstempel ru ver¬
sehen . Bei der Abgabe der Apfel¬
sinen Ist dieser vom Verteiler ein-
zubebalten . Die mit der Verteilung
der Apfelsinen beauftr . Verteiler
haben die Bestellabschnitte unver -
Zügl . beim Ernährungsamt zw . Aus¬
stellung von Bezugscheinen abzu -

Nach Beendig , deo Aua-

gabegeschäfts sind die Ausgabe -
»bschnltte dem Ern äh rungsamt zur
Kontrolle vorzuiegen . Ein Anspruch
auf Apfelsinen besieht nicht .
Zuckerkrank# dürfen mit Apfelsinen
nicht beliefert werden .
Karlsruhe , 22. März 1943. Der Ober¬
bürgermeister d . Landeshauptstadt
Karlsruhe . Ernährungsamt - Abt . B,

Karlsruhe. Städtisch . Ernährungsamt,Hans -Tboma -Stf . 12. Die Diensträume
sind am Di ., 23. März 1943, ab 14 U.,geschlossen . Der Oberbürgermstr .
der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Ernährungsamt — Abt . B.

Ettlingen . Auf Grund des Runderlas¬
ses des RFffuChdDtPol . lm ftMdl .
vom 25. 2. 1943 hat der Herr Lan-d-
ret die Polizeistunde in sämtl . Ge¬
meinden des Landkreises , die bis
51. März 43 auf 23 Ith* festgesetzt
ist , auch über diesen Zeitpunkt
hinaus allgemein auf 25 Uhr fest
gesetzt . Ettlingen , den 19. März 43.

veister .Der Bürgermefi (29296
Bruchsal. Wochansats für Spelsekar -
toffeln . Mit Wirkung vom 22. März
1943 beträgt die Höchstmenge an
Speisekartoffeln , die Je Kopf und
Woche gegen Vortage des Bezugs¬
auswelses für Speisekartoffeln aus¬
gegeben werden darf 3,5 kg .Bruchsal , 19. März 1943. Der lendrat
des Kreises Bruchsal — Ernährung *-
amt , Abtlg , B —. (M789 )

Bruchsal. Bekanntmachung . Wegen
Erledigung notwendiger Vorarbei¬
ten für die bevorsteh . 48. Lebens -
mlltelkartenausgabe bleibt die Kar -
ten -ausgabestelle und das Bezugs -
»cheltvam*. Mittwoch , 24. und Do .,25. d . M. geschlossen . Kartenaus¬
gabesteile u. Bezugs scheine ml.

Offenburg . Land . u. Forstwirtschaft !.
Unfallversicherung . Das Verzeichnis
der Beirieb sun lernehmer für das
Jahr 1942 Hegt von heute an wäh¬
rend 2 Wochen lm Rathaus , ZI . 3,rur Einsicht auf . Während dieser
Zelt u . einer weiteren Frist von
einem Monat kann von den Be¬
teiligten mündlich od . schriftl . bei
mir Einspruch erhoben werden .
Offenburg , den 20. März 1943.Der Oberbürgermeister .

Kehl. Waidbrandverhütung . Bel der
gegenwärt , trock . Witterung be¬
steht f. d . Wald größte Brandge¬
fahr . Ich mache daher auf die Ver¬
ordnung des Herrn Ministers des
Innern v . 13. Mal 35 (Gesetz - und
Verordnungsblatt 1935) über d . Ver¬
hütung von Waldbränden aufmerk¬
sam . Die Verordnung gebe Ich
nachstehend lm Wortlaut wieder :
Auf Grund des § 348 Z. 8 des
RelchsgesetzbucbM wkb verordnet
wfe folgti

Arbeitsvorbereiter m. umfass . Kennt¬
nissen In d . Fertig , v . Zahnrädern
u . In Zeitabnahme . Kalkulatoren
u. StUckzeitabnehmer , spez . für
Dreharbeiten , Techniker mit läng .
Betriebs - u . Büropraxis für Pla¬
nungsarbeiten , Teilkonstrukteure
f . Werkzeug - u . Vorrichtungsbau ,Technische Zeichner od . ZcHchno -
rinnen , Drehermeister , Mechaniker¬
meister für Getriebe - u . Zahnrad¬
fertigung gesucht . Bewerbungen
mht Angabe d . Gebeltsantpr ., des
derzeit . Arbeitsverhältnisses , unt
Einsendung eines Lichtbildes , erb .unter Ak 254 an „ Ala " Stuttgart ,Friedrichstraße 20.

Sachbearbeiter , der mH der Kontln-
gentlerung der Rohstoffe und den
einschläg . Gebieten vertraut lst
für unser Werk gesucht . Wenn
rnögl . soll derselbe auch In der
Lage sein , unsere Normenstelle zu
übernehmen . Es handelt sich um
eine ausbauf . Stellung . Es wollen
»Ich nur Herren mit entspr Erfahr
melden , B 29473 Führer -Verl Khe

Schneiderin , gute , gesucht . IS 44510
Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrling, kaufm , weibl ., auf sof . od .
später , . sowie Aushilfen , auch für
Halbtagsbeschäftigung gesucht .
Wäschehaus Werner Schmitt , Karls
ruhe , Kalserstf . 189. Fernruf 579.

Friseur-Lehrmädchen auf Ostern ges .
E3 44554 Führer -Verlag Karlsruhe

KertelfUhrer( ln ) mit BuchhelfungrIcenntfl. u . gut . Harvdjchrlft , Buch¬te tter (in ) , perf ., Mir die Abt Ver¬baut , »owle Bürokraft , zuverl ., für
unser » Aosweiastelte gesucht .E X 29632 Führer -Verlag Karlsruhe ,

KrBft » (männl . u . welbl .) werden fürsot . im Gebiete der Relchsjustlz -
verwaltung ( . den mtt+l. u gehob
Vottzug - u . Verwaltungsdienst lei
Angestellten Verhältnis ges Gut
beleumundete , geistig rege Be¬werber u . Bewerberinnen mit gu¬ter Schulbildöng lm Alter v. min¬dest . 18 wo Heu sich zw . weit .Auskunft über die Elnstellungsbe -
dingengen u. Vergütung persönl .beim Vorstand des Zuchthauses u .
StratgetSngnisses , Bruchsal , Schön -
bornslraBe 32. melden . (21773)

lelter ( ln ) der Sozlalabteltung von
Großunternehmen der Metallindu¬
strie in Südwestdeutschfand zum
baldig . Eintritt gesucht . Damen u .Herren , die über d . erfordert . Kön¬nen u . die notw . Erfahrungen ver¬fügen , wollen Ihre Bewerb , richten
unter N. 9170 an Ala , Berlin W . 35.

f Kaufmann mit allen Büroarbeiten
vertraut und Kenntnisse der Eisen -u. Metallbewirtschaftung , guterOrganisator , Französ . SprachkennI -
nlsse erwünscht , nicht Bedingung .
Verantwortungsreiche Tätigkeit u.beste Aufstiegsmöglichkeiten zu¬
gesichert . 1 perfekte Stenotypistinmit allen Büroarbeiten vertraut ,1 techn . Leiter zur Ueberwachung***f Fertigungen gut . Organisationmit Refagedarrkengut vertraut undKenntnisse In der Metall - u . Eisen -
Verarbeitung , gut . Menschenführer .M Eign. entwlcklungsr . Position .2 Abteilungsleiter für Klein- und
Großuhrfedernfabrikation , 1 Werk¬
zeugmachermeister f. Vorrichtung^bau , Stanz - u. Schnittwerkzeuge ,zum baldigen Eintritt gesucht Eil-El m . Zeugnisabschriften , Lichtbild
Gehaltsanspr . u . frühest Eintritt
unter K 29454 Führer -Verlag Khe

Kontoristin mit Kenntnissen In Ma¬
schinenschreiben u . Kurzschrift für
sof . Nähe Khe . gesucht . Schriftl .
Bew . unt . E 29467 Führer -Verl . Khe.

Kraft, In den vorkommenden Büro¬
arbeiten bewandert , von größ . Or¬
ganisation sof . od . z . bald . Eintritt
gesucht . ESI K 29449 Führ .-Veri . Khe

Mädchen , Junges , sucht Steile im
Büro , Kenntnisse in Stenographie
u . Maschinenschreiben . El 44434
Führer -Verlag Karlsruhe ._

Jg . Dame übernimmt leichte Neben¬
besch ., maschlnenschrifti . Arb ,
nach 18 Uhr . 13 44531 Führ.-V. Khe.

Mädchen , zuverl . . u. sauber , schon
läng . Zeit In Stellung , wünscht sich
baldmögl . zu verändern , am liebst ,
als Ladenhllte in Bäckerei . An -
fangskenntn . Im Maschtnenschretb .
Evtl . Mithilfe leichter Hausarbeit .
E3 29804 Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein, 22 Jahre, sucht Steife afs
Sprechstundenhilfe , Anfängerin od .
Kinderfräulein . B 29917 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kinderpflegerin sucht Stellung .
B ) 44671 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Kletterwesten , gut erh ., Gr . 42, zu
tausch , geg . 2 eint . seid . Blusen ,
Lederschuhe , braun , gut erh ., Gr .
57Vt zu tausch , geg . 3§V>. (2 BR 792
Führer -Verlag Bruchsal .

D.-Leinenhöschen , 6 Paar weiße , Gr.
44 , 8 2 Jttt , geboten . Gesucht
Knlrps . B3 44405 Führer -Verleg Khe.

Fabrikation »-, Lager - und Büroräume
mit ca . 1000 qm von Ghem. Fabrik
mH wicht . Produktlonsauf ^ abe In
mfttl bad . Ort sof . zu mieten od
zu kauf . ges . 8 29891 Führ .-V. Khe .

Immobilien

teppl -Hose , Leder, Kör-pengr . 1.80 m,
ges . Gebot , gut erh . Skistiefel u.
Rohrstiefel sow . erskl . Skianzug .
Bl 44434 Führer -Verlag Khe.

$ki -ttiete | , Gr . 40, gebot . , gesucht
Palboot . EJ 44293 Führer -Verl . Khe.

Wildlederschuhe , eleg „ br„ 39/40,
m. hoh . Abs ., geboten . Gesucht
gleichw . mit Blockabsatz . Bi 44428
Führer -Verlag . Khe.

Sportschuhe , welnmote , Gr . 39, neu ,
geg . weiße hohe Leder - od . Wild -
federpirmps , Gr . 38/39 , zu tauschen
gesucht . Bl 44454 Führer -Verl . Khe.

Verkäufe
Fuchspelz zu vork . Pr. 50 Mi . Khe .,

luiseostt . 95, V. Stock . (44715)
Silberfuchscape zu verk . Preis 1500

Mi . E3 44714 Führer -Verlag Khe ,
Büfett, kleineres , pol ., 100 Mt , 5

Stühle , gebr ., mit Rohrgeflecht , Je
3 Mt zu verk . ta 44454 Führ.-V. Khe.

4 Kassenschränke , oh . Schl., Gr . ca .
50 X40 cm. Je 110 Mi , sowie 1
„ Odoma " - Schreibmaschine , gebr .,
185 Mt , zu verkaufen . Anfr . unt .
Fernruf 6754, Karlsruhe . (29590

Tisch, eiche , oval , 35 Mt vk. Nölle ,
Waldstraße 40a, Karlsruhe .

Bettstelle , nußbaum pol ., m. PatenN
rost zu verk . 65 Mt . Karlsruhe ,
Monlngerstraße 5 4. St .

Zuschneidewerk Frohne mit Modell -
Album , prakt . z. Selbstschneld ., 25
Mt , ein dunkelgrün . Velourhut 15
Mi zu verkaufen . G3 44546 Führer -
Vertag Karlsruhe .

BUrofräulein, Jünger., ges ., welches
auch Interesse am techn . Zeichnen
hat . H 44465 Führer -Verl . Karlsruhe .

Verkäuferin für Lebens -mltte !gesch .,sowie Stundenfrau für den Haush .
2—3ma1 I. d . Woche ges . IS 44543
Führ.-Veri . Khe . oder Ruf 3502 Khe.

Modistin für sofort Nähe Karlsruhe
gsucht . Auch Frau mit Kind ange -
nehm . E3 29482 Führer -Verlag Khe

Lehrmädchen, welches d . Pflichtjahr
vollendet hat , sofort oder später
gesucht . Friseurgeschäft C. Hetzei ,Khe ., Augartenstr . 20, Ruf 7201.

Frau oder Fräulein, ölt ., zu lefchter
Pflege nach Herren alb gesucht .
13 44454 Führer -Verlag Karl » ruhe .

Frau odar Fräulein zu hilfsbedürf¬
tiger Ddfne tagsüber gesucht .
3 44470 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau zum Stopfen u . Flicken für
Prfvathaushalt sof . ges . S 44441
Führer -Verlag Karlsruhe .

Köchln für am UeberMnger See ge¬
legenes Erholungsheim eines In¬
dustriewerkes ges . Das Heim wird
ganzjährig geführt ; während dei
Sommermonate let es von durch
schnitt !. 40 Pers . belegt . Bl 29492
Führer -Verlag Ka rlsfuhp .

Beiköchin o . KUcbenmädchen, tücht ..
In DauersteHg . nach Karlsruhe ge -
sucht . IS 29559 Führer -Verlag Khe.

Klichenbeschliefterln mit Magarlnver -
waltung durchaus vertraut , für
mögl . sofort gesucht . Sanatorium
Qulslsana , B.-Baden , Ruf 103.

Büfettfräulein ln Vertrauensstellungfür erste Gaststätte In Khe. ges .
(3 44438 Führer -Verlag Karlsruhe .

fervlerfräutein , ordentliches , sowie
Büfettfräulein ln Vertrauensstelle
(auch Anfängerin ) gesucht . H an
Bahnhotei Kramer , Urach (Wttbg .)

Haushälterin , ältere , erfahrene . In
frauenlos . Haushalt ges . Bl 44475
Führer -Verlag Karlsruhe .

Stütze zur Führung des Haushaltes
baldm . ges . Bl an Frau Jlchmann ,
Stuttgart -Feuerbach , Wienerstr . 1.

Mädchen , fleißig , für Haushalt , we¬
gen Verheiratung des Jetzigen ,sof , ges . Vorzustellen bei Frau
Meislnger , B.-Baden , Llcbtenfaler
St-reße 30. (7354)

Werkzeug -Einkäufer dring gesucht3 sind einzureichen unt . „ TR 4443"
an Ala Wien i . . WollzeMe 16.

Kontorist (auch Kriegsversehrter ) dmit allen vorkomm . Büroarbeiten
vertr . u . fähig ist . dem Übrigen

. Personal vorzustehen , mögl . aus d .Metall waren - oder Eisenwarenfa¬brikation . nach einem Kurort In
badischen Schwarzwald gesucht .E3 29807 Führer -Verlag Karlsruhe .

Elektromolster , Elektriker , zum bald -
mögl . Eintritt gesucht . Angeb . mit
Zeugnl *abschr . und Angabe desfrüh . Eintritts unter E8986 an Ala,Berlin W . 35. (24844)

Halbtagshilfe für Haushalt gesucht
Reich , Khe ., Bahnhofstr . 40, III .

Halbtagshilfe oder Stundenfrau für
Haushalt gesucht . Guhl , Karlsruhe ,Händelstraße 6, pt „ Ruf 7944

Schreinarmelster . Für uns . Schreine -rei In Kurort des bad . Schwarz¬
waldes wird Schreinermelster , dermit allen vorkommend . Maschinen¬
arbeiten vertraut Ist , als Werkmei¬
ster In Dauerstell , gesucht . Orga -nlsat .-Talente u . gte . Gefolgschafts -
fühiung erw . B3 29806 Führ .-V. Khe.

Kraftfahrer für kleinen Lieferwagenzum möglichst baldigen Eintritt
gesucht . Johann Kolb KG ., Karls-
ruhe -Rheinhafen . Han - ttr . 24.

Betriebsschiesser , wenn Uch nur- — —di <11 ovbii inj I
halbtags oder stundenweise tätig- • " .m .b .Kwl»d »Ingest . K»ttirelrv» r G
K»rliruh » -Rheinrtaler . (79497)

Werkzeugmacher (bevorzugt Formin-
Schnltt - oder Vorrlcbhmgibauer )für kriegiwlcht . Auftrag « zu bald -
mögTJIMiTft ^ geiucbt . Arvgeb . unt'82 an Führer -Verlag Karlsruhe

Werkzeugmacher , »elbrt ., od . Scbloa-
»er u . Werkzeugmazcbinen gesucht .B3 D 29079 Führer -Verlag ~Karlsruhe .

Hllfzarbelter , Hllfiarbelterinnen , Büg¬lerinnen u. BUgellehrmEdchen sof .gesucht . Färberei Printz A.-G.
Karlsruhe , Frltz-Todt -SfraSe 35/87 ,

Wachmänner f . d . besetzten West-
geblete u . f . das Inland laufend
gesucht . Geeignet auch für Ren¬
tenempfänger u . Pensionäre . Einst .
Bedg . ' u . Ausk . Wachdienst Nieder¬
sachsen , Frankfurt/M . . Kalserstr . 18,Fernruf 2 92 14. (27154)

2 Mann Wache gesucht . Meldungen
an Ev. Kirchengemeindeamt , Karls-
ruhe , KrlegsstraBe 118, (44398)

Lehrling, kaufm., welcher Lust hat
den kaufmänn . Beruf In der Auto -
Branche v . Grund auf zu erlernen ,auf sofort gesucht . EI oder pers .
Vorstell , erwünscht . Anton Rempp ,Kraftfahrzeuözubehör -Grofihandlg .-
Karlsniha , Gottesauerstraü » i .

Mädchen , Jüng ., rur Mithilfe I. Haus¬
halt mit Kindern ges . Augenarzt

. Dr . Haas , Ottenburg . Blumenstr . 3.
Hausgehilfin (auch äH . Pers .) von

Beamtenwlfwe gesucht . Bl BR 787
Führer -Verlag Bruchsal

Hausgehilfin , selbst . , auf 1. Mal zu
älterem Ehepaar nach Pforzheim
gesucht . 13 29342 Führ.-Veri , Khe.

Pflicht| ahrmädchen , tauberes , aut 1.
April 1943 gesucht . BI 44494 Führer -
Verlag Karlsruhe ^

Pflichtjahrmädchen , gesundes , für
mod . Haush . mH ic4. Landwirt sch .
In Uebertingen am Bodensee auf
sof . ges , El 29838 Führ.-Veri . Khe.

Freu f. 3—4 Vormittage In d . Woche
zur Mithilfe Im Haushalt gesucht .
Kurz , Khe .. Südendsfr . 27.

Stundenfrau , 1—3mal In der Woche
gesucht . Karlsr ., Südendstr , 2, II . r.

Putzfrau für Büro 1 Std. wöchenll .
gesucht . E3 44509 Führer -Verl . Khe.

Stellen - Oeauche
Verw .-Angest ., 33 J . (Verg .-Gruppe

VI T.O . A) , vtett -elfi 'ge Erfahrung , z .
1. Juni , evtl , früher frei werdend ,
sucht entsprach . Stellung . 13 44382
Führer -Verlag Karltruhe .

Kriegsversehrter , 34 J ., verheiratet ,
sucht Stellung . Kartei . Reglstrotur ,
Verwaltung . Führerschein 3. War
5 J . in Körperschaft des öffentl .
Rechts tätig . Bl 44415 Führtfr-Ver-
lag Karlsruhe ._

Wo fehlt der Meister ? Für die Lei¬
tung einer größeren Kleider -Repa -
raturwerkstätte bietet sich Schnei¬
dermeister mit langjähr . erfolgr .
Praxis auf diesem Gebiete an .
Bl 44705 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rentner sucht Halbtag -sbeschäftig
(Keine schriftliche Arbeit .) 3 44461
Führer -Verlag Karleruhe .

51#r sucht Nachm.-Beschäftlgung In
Mittel - od . Großbetrieb . Bl 44482
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann, stadtk ., zuverl ., sucht Stelle
als Bank- oder Bürobote . 3 44491
Führer -Verlag Karttruhe .

Mann, zuverl ., mit Führerschein a
Kl., sucht Steile als Hausmeister
oder sonst . Vertrauensp . B ) 44503
Führer -Vertaq Karlsruhe .

Junge , mit gut . Schulzeugn ., sucht
Lehrstelle als Kaufmann . Bl 44451
Führer -Verlag Karlsruhe

Stenotypistin , Jüng ., m. schön . Hand¬
schrift . sucht sich sof . zu verän -
dem . I3 44449 Führer -Verlag Khe.

Kontoristin, perfekt , sucht Stelle auf
15. April 1943. Bl 44792 Führer -Ver-
tag Karlsruhe

Kontoristin mit Anfangskenntnissen
u . Praxi « im Telefonverkehr sucht
entspr . Beschäftigung . Bl 44717
Führer -Verteg Kartaruh *.

Briefmarken, bulgarische , Katalog - u .
Liebhaberpreise , zu verkaufen .
G3 44447 Führer -Vertag Karlsruhe .

Glasbeleuchtungskörper , moderner ,elfctr., 295 Mi zu verk . Elektt .-Ge -
» schäft Weber , Federbachstr . 29.
Radio-Anlage m . Siemens - Neutto -

Gerät , 4 Röhr ., Phirlp * Netzanode
u . Dauerte der 128 K-l zu verkaufen .
Khe.. Ruf 2477 oder 9448 .

Tischgrammophon mH 28 Platten zu
verk . Preis 58 Ml . El 44597 FOhrer-
Verlag Karlsruhe ,

Kinderwagen , gut erh ., 50 Mt , Lauf-
stall 10 Ml , zu verkauf . E. Meyer ,Karlsruhe , Marie -Alexandra -Str . 8 .

H.-Fahrrad, kompl . , 60 Ml , Zimmer
lampe 38 Mt , zu verkaufen .Bl 44444 Führer -Verlag Karlsruhe .

Nähmaschine F R., gebraucht , schw .,zu verkaufen , Preis 50 Mt . W. F.
Jäger , Jöhl Ingen , Bahohofrtr . 7.

Herd, eis ., In Ettlingen bIM. abzug .
25 Mi . Khe„ Kalserstr . 80a, Laden .

Leiterwagen , gut erh ., zu verkauf .
Spielberg . Lichtenfei » 246 .

Gartenhaus , stabil , ca . 2x2 m, für
100 Mt zu verk . Khe ., Welnbren -
nerstr . 19, parterre , links . (44431)

Kaufgesuche
Offiilersuniform (Heer) für meinen

Bruder gesucht , lange Hose und
Feldbluse . Gr . 48, schlanke Figur ,auch gebraucht , nur gut erhalten .

Or .Eise Orzessbk , Kehl , Kronenhof .
Offiziers -Reithose und Rock oder

Feldbluse für schlanke Figur . Gr.
180 cm , für meinen Sohn gesucht .
B3 29845 Führer -Verlag Karlsruhe .

Feldwebel -Sommerbluse , feldgraue ,für meinen Sohn gesucht . H 44719
Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenmantel , Gr . 40—42/44 . gesucht .Bl 44457 Führer -Verlag Karlsruhe .
Damemjantel oder Compiot , schwz ..Gr . 44, neuwett . . od . gut erhalt .]

ges . B3 44474 Führer -Verlag Khe.
Herrenanzug , mlttl. Größe , u . Sport¬

wagen , gut erh ., gesucht . BI 44469

Schrank , weiß , 2tür ., sehr gut erh .,
geg . Bett u . Tischwäsche zu t . ges .
Bl 44447 Führer -Verlag Khe.

Patentrost m . Matratze ges ., evtl ,
wird Volksempfänger getauscht .
Bl 44501 Führer -Verlag Karlsruhe .

Herrenarmbanduhr, Anker, 15 St .,
mod ., Edelstahlgehäuse , lap . Plexi
konkav , zu tausch , gegen Pistole ,
7.66 Walther PPk . od . ähnl . Stoche -
ter , Philippsburg . Udenhelmerstr .1.

Aktenmappe , gut erh ., tausche geg .
gute Fahma -dbereif , bei Kurz . Khe. ,
Schützenstr . 37, mittags v . 1—2 U.

Haushalt -Teigknetmaschine u . klein .
Fleischwolf geboten . Ges . Küchen -
taufer , 3—4 m lang . Bl 29801 Füh¬
rer -Verlag Khe . •

Kleinbildkamera , Leica -Retina oder
dg !., Bücher , evtl , volistend . Bib¬
liothek u . etwas Küchengeschirr zu
kauten gesucht . Evtl . Tausch geg .
neues Radiogerät . Bl 44475 Führer -
Vertag Karlsruhe .

ICInderkastenwagen mit Mott., gut
erh ., geboten . Suche Kindersport¬
wagen . Graff , Khe ., Baischstr « 1.

Kindersportwagen (Korb) ges . Ge¬
boten wlird Briefmarkensammlung .
El 4*4854 Führer -Verlag Khe.

Kindersportwagen , gut erh ., mögt .
Korb , zu kauf , ges ., evtl . Tausch
geg . Staubsauger mit Zubehör od .
Heppenscbuhe , Größe 40. 13 448*49
Führer -Verlag Khe.

Wohn- oder Geschäftshaus m gutem
Zustand bei ca . 30 Milte Anzah¬
lung zu kauten gesucht . El 29373
Führer -Verlag Karlsruhe .

Haus in gut . Zustand , m!1 großem
Gatten , od . auch kl . Landwlrtsch .
bei ca . 30 Milte Anzahl , zu kauf ,
gesucht . S 29374 Führer -Verl . Khe.

Werkstatt f. ehern . Apparatebau zu
pachten gesucht . M Indes tgröüe
5000 qm Höchstgröße 15 000 qm ,
mögl . Gleisanschluß u . Krananlage
von wenigsten » 2500 kg Tragfähig¬
keit . Eil-Ei 29920 Führer -Verlag Khe.

Bauplatz , größerer , in Stadtnähe
Karlsruhe , gegen bar zu kauten
gesucht . 23 29837 Führer -Verl . Khe.

Garten od . geelg . Grundstück I. d .
Oststadt zu paebt . od . kaufen ges .
ISI 44706 Führer -Verlag Karlsruhe .

Verloren — Befunden

Geldbeutel Samstag bef ’ Markthalle
verl . Abzg . Khe.,Baumeisterstr .40,II

Lodenmantel am 20. 3. 43, Samstag
abend £—7 Ohr, Maxau , Knlelln -
gen , MoIMcevtr. , v . Kriegsbeech .
verl . Abzug , b . Melcher , Maxau .

Schirm vergessen lm Botanischen
Gatten am Springbrunnen , Sonnt ,
nachm . Bitte gegen gute Belohn ,
abzugeben . Magy Müller . Karls¬
ruhe , Parkstraße 21, 3. Stock .

Wlldlederhandsch ., grau, am 21. 3.
am Bahnhof od . Straßenb ., Linie 3.
bis Adott -Hitter -Wa -ta verloren .
Abzug , geg . Belohnung . Bäckerei
Bahn . Karlsruhe , Zirkel 26.

Geldbeutel mH größ , Inhalt gefund .
Abzuhoten bei Stößer , Karlsruhe ,Hans -Tbomasteeße 1.

Geldbeutel gefunden , mit Inhalt.
Abzuholen bei Kis tner Kerfs ruhe ,
Philippatraß -e 1, V. links . (44713

Theater

H.-Rad od . Heizkissen , H.-Armband¬
uhr , H .-Schuhe geb „ ges . D.-Red .
H 44330 Führer -Verlag Khe . _

Fahrrad, gut , mit gut . Bereif ., Kon
zertzither , Rock u .H.-Taschenuhr ge¬
gen Reiseschrelbmasch . ru tausch .
Bl 44322 Führer -Verl . Khe.

BUroschreibmaschine , Skischuhe und
Toaströtter gab . .ges *. Rei-seschreib -
Maschine . BI 44331 Führ .-Veri . Khe.

Gasherd geg . Elektroherd , 220 Volt
zu tauschen gesucht . Bl 44442 Püh
rer -Ve*r!ag Khe.

Badewanne , emaiti ., gebr ., ru verkf .
od . Tausch gegen Standuhr oder
neue Bettwäsche . El 44420 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
Opel -Olymp, 1,5 Liter , mögl . wenig

gebraucht , gesucht . El an Zlgar -
renfabrlk Dörrmann . Khe .-Rüppurr .

Ford -Eifel In bestem Zustand , be¬
reift , wenig gefahren , mit Schon¬
bezügen von Privat abzugeben .
BI F 29961 Führer -Verlag Karlsruhe .

„Wlsko" Holzgenerator , neu oder
„ Wisko " Holrgenerator -Zugmasoh .
zu verkaufen . 13 29914 Führer -Ver-
lag Karlsruhe ._

NSU ^ Lelchtkraftrad , In gt . Zustande ,
geg . Herren -Anzug , -Mantel oder
Damenfahrrad ru tausch , gesucht .
13 44435 Füher -Verleg Khe.

Leichtmotorrad mH Sachsmotor ges .
B 44444 Führer -Verlag Karlsruhe .

Leichtmotorrad für 100 ccm , In gut .
Zustand , gesucht . El J 29959 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

H.-Anzug . ölt ., rrflttl. Größe , gesucht .El 44474 Führer -Verlag Karlsruhe .
Herrenanzug , getragen , Gr . 1,75 , od .ein Rock ges . El 44697 Führ.-V. Khe.
Tochterzimmer, mod ., gut erh ., Bett¬

stellen m . Matratze , Federbetten ,Schränke , Tische , Stühle , Wasch¬
tische , Waschgeschirre ges . Dr . H .
Heyn , Versuchsgut Rastatt .

Tisch, runder, 100 cm 0 , nußbaum,u . Ftaschönschrank ges . El 44728
Führer -Verlag Karlsruhe .

Sessel , Linoleum, Teppich gesucht .
E3 29626 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Biedermeierstuhle (antik) . H 29834
Führer -Verlag Karleruhe .

Kinderklappstuhl . Laufstall u. Kinder¬
sportwagen , nur gut erhalten , ges .tä 44537 Führer -Verlag Karlsruhe .

Waschkommode u. 2 Nachttische ,hell eiche , zu kaufen ges . El 44544
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett, vollst ., gut erh ., u. Kommode
gesucht . Bl BR 803 Führer -Verlag
Bruchsal .

Chaiselongue , g . » rh„ Kletterweste
u . RoHachuhe für 12—14-Jähr . ges .
I3 44650 Führer -Verlag Karlsruhe .

Roähaarmatratze , auch alt , od Roß¬
haar , lose , gesucht . El 29902 Füh¬
rer -Vortag Karlsruhe .

2 Bettvorlagen , gut erhalten . 1 Paar
Überschuhe (38) , 1 P. Spangen¬schuhe (57V-/38 ) schmal , mlttl . Abs .,gesucht . S 44582 Führer -Verl Khe .

Offlziarsdagan , neuwertig , für mei¬
nen Mann zu kauf . ges . Bl BA 1912
Führer -Verlag Baden - Baden .

Tier markt
Fahrkühe und elngef . Kalb innen ste¬

hen ab Dien steg zum Verkauf .
Haas , Offenbmq , Ruf 1434 .

Nutz- und Fahrkuh , groBträcht . 38
Wochen , zu verk . Karlsdorf , Alfc-
Bürgerstraße 125. (804)

Nutz- u. Fahrkuh , Junge , zu verkauf
Forchhelm , Adi-e -str . 1-49 . (29761

Zuchtrind, 1jähr ., zu verkaufen .
Oettghelfn , Stelnstraße 5 .

entlaufen
Hund, kl ., hellbr ., entlauf ., bl . Hals¬

band . Name Scheck !. Nachricht
an Graf , Rastatt , SibyHensfr . 5.

23. 3.. 18.00—20.45 Uhr. Geschl . Vor¬
teil . f . KdF . „ Der Waffenschmied " ,
Kom . Oper von A. Lortzing . 24. 3„
18.00—20.45 Uhr. 17. Mlttwcxte -Mlete ,Wahlmletkarten gültig . Erstaufführ .
„ Der Gigant " . Schauspiel von R.
BMHnger. (29494)

B -Baden . Kurhaus . Gr. Bühnensaal .
19 Uhr : Gastspiel des Theaters der
Stadt Straßburg : „ Wiener Blut"

Theater der Stadt Srafiburg.
23. März , 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich ". Ende gegen 21 U. Stamms.
B. 16.
24. März , 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich ". Ende geg . 21 Uhr . Stamm¬
sitz D. 15.
25. März , 18.30 Uhr „ Orpheus und
Eurydike". Ende gegen 21 Uhr .
Stammsitz F. 15.
24. März , 18 Uhr. „Zar und Zlmmar -
mann". Ende 21 Uhr . Kdf.-Gr . I B.
27. März , 18.30 Uhr „ Wiener Blut'
Ende gegen 21 Uhr.
28. März , 14 Uhr „ Thors Gott " . Vor¬
stellung für die HJ . Ende 16.30 U
18.30 Uhr „ Angelika " . Ende 21 Uhr.
Vorverkauf für Dienstag bis Sonn¬
tag : ab 21. März . Vorverkauf ln
Kehl : Musikhaus Meyer . Ruf 793 .

Filmtheater
PALI. 2.30, 4.45. 7.15. Der große Er¬

folg . W . Birgel , L. Koch, V, Staal
„ Du gehörst zu mir ". Jugend nicht
zugelassen . (Abends eum . Plätze ) .
Bitte keine telef . Bestellungen .

GLORIA. 2.45, 5.00. 7.16. F. Gtachetti ,
C. Monte * „ In der roten Hölle " .
Packende Szenen v . stärkster Dra-
matik . Jug . ab 14 Jahre zugelass .

GLORIA — RES!. Märchenvorstellg .
Ab heute Dienstag bis elnschl .
Donnerstag Jeweils 1.15 Uhr für alle
braven Kinder das Märchenland in
Farben . Die Wiesenzwerge / Kas¬
per und der Wald

^
elst / Hanse

manns Traumfahrt / Der Kaiser von
China und ein weiterer Märchen¬
farbfilm . Kinder ab 30, Erw . ab 50
Rpf. Vorverk . tödlich ab 5 Uhr .

RESI. Nur noch einige Tage „ Maria
Jlona " , ein Spitzenwerk deutschen
Filmschaffen ». mH P. Wessely . W .
Birgel . P. Hörbiger u . a . Beginn
2.30, 5.00, 7.15 Uhr.

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jähr .
Bestehens der Ufa zeigen wir
M. Rökk in „ Hab ' mich Heb " , mH
V. Staal , M. Rahl , H. Brausewetter ,A. Wäscher u . a . Tägl . (außer Sonn-
tag ) 2.30, 4.45, 7.15 Uhr . Jug . n . zug .

Zu vermieten
KAMMERLICHTSPIELEKhe . zeigen : H.

il<George In dem Film „ Schicksal " .

Zimmer , groß , bequem , möbl . fl .
Wasser , Zentralhzg ., In ruh . Prlvaf -
haus , un-weit Techn . Hochschule ,
ab 1. April zu vermieten . 3 44729
Führer -Vertag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., an so*l., berufst , Frau
sofort od . 1. 4 . zu vermiet . Ohne
Bdienimg u . Wäsche . Angenehmes
Helm . I3 44724 Führer -Verlag Khe.

Schlafzimmer , gut möbl ., (2 Betten )
sofort zu vernieten . Bl 44700 Füh-
rer -Vertag Karlsruhe ._

sehr gut möbl ., Zentra -Iheiz ., tep .
Etng ., ruh . Lage in der Bi-sfnarck -
»troße oh . Wäsche , oh . Bedien ., oh .
Küchenbenützrjng an Ehepaar zu“ “ •*‘0 Fi.verm . Bl 44790 Führer -Verl . Khe,

Regulator , auch etwa « repar .-bed .,
ges , I3 44335 Führer -Verlag Karlsr .

Schreibmaschine , auch alte Adler
od . dg | . ges . I3 44527 Führ.-V. Khe.

Laden In Karlsr -Mühlburg mit 3 trok-
Karten Räumen , geeignet als Le¬
bensmittelgeschäft , da Kühlanlage
vorhanden , zu vm. Evtl , als Lager¬
räume . Bl 29910 Führer -Verlag Khe.

Jsls-Studio -Zelchenmaschln # od . ähn¬
liche , zu kaufen gesucht . El 44596

Mietgesuche

Zähler, etektr ., 220 Vott, gegen bar
gesucht . Gehnen , Karlsruhe Got¬
tesauerstraße 51, Ml, (44449)

Gasherd mH Backofen , neu od guterh ., gesucht . S 44477 Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Herd , elektr ., oder ZweHochkoeher ,220 Volt, ges . M. Riede , Rüppurr ,Langestraße 19. (44441)
Herd, emalll ., wejß , ges . IS 29908

Führer -Verla« Karlsruhe .
Waschmaschine (Miete ), gesucht .Wäscherei KMpfel , Heißmangel ,Khe .. Erbprinzenstraße 28
Waschkassel , 30—50 Ltr. sof . gesucht .ia 29400 Führer -Verlag Khe.
2—< Betonmischer , 500 Lt., zu kaufen

oder zu mieten gesucht . AngabeUber Fabrikat erbeten unter 30003
Führer -Vertag Karlsruhe

Handwagen , 2räd, .. leicht , mit gut .
Federn ges . H 44687 Führ.-V. Khe.

Leiterhandwagen , kl -sl-n ., ges . Hett-
mannsporgier . Bulach , KI.Seeäcker .

Wagen , Einspänner, zu kaufen ges .
C3 29848 VertrlebssteHe Linkenheim .

Itelnobstkerne , getrocknet , größte
Posten , sucht Max Quasi , Berlin
SW 29, Grlmmstt , 27.

Dung, einige Wagen , kauft und holt
selbst ab : Pektln - Pabrik , Neuen¬
bürg , Württbg . (29418)

Tausch
Gabardinemantel , gut erh ., Gr . 42,

gebot . G»s . Sportjacke , Gr . 46/48 .
S 44344 Führer -Verlag Khe.

Zimmer, möbl ., auf sofort ges . von
ruh . Dauermieter ( Kaufm.) , E 44695
Führer -Verlag Karlsruhe ._

- -• ■■■« » >« »» »• v .-raiiwf «! i '/J miilj
gut erh ., geg . ebensolchen Korb¬
sportwagen zu tauschen . S 44430
Führer -Verlag Ktia*

Zimmer, mehrere möbl ., ln Durlach,Karlsruhe u . Umgeb ., für sof . ges .
El an Badiscne Maschinenfabrik ,Karlsruhe - Durlack . (29485)

Zimmer« gut möbl ., mit Badebenütz .
u . evtl . Telefon sofort zu mieten
ges . El 44718 Führer -Verlag Khe,

Zimmer , gut möbl ., von Ehepaar m .
Kochgelgen heit , mögl . nahe der
Badehäuser In Baden -Baden vom
12. Mal für drei Wochen zu mlet .
gesucht . Aerztllches Attest wird
belgsbrocht . 13 m . Preis usw . 29918
Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., mögl . Stadtmitte , auf
1. April gesucht . 13 44499 Führer
Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer, gut möbl ., mit Schreibtisch ,
Im Osten oder Durlach gesucht .
13 29585 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer mit 2 Betten u . Küche-
benütz ., evtl . mH Bad und Wohn¬
zimmer für sofort gesucht . E3 44804
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnung, größere , evtl , auch Einfa¬
milienhaus , zu miet . od . zu kaufen
ges . In ländl . Gegend d . Schwarz -
waldes od . d . Neckar «. C3 29841
Führer -Verlag Khe.

Wohnung sucht Jg . Kriegsversehrter ,
In Karlsruhe beschäftigt , auf 1. 4.
in nächster Umgebung . EI 29915
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 od . 5 Zimmerwohnung , leer , mit
Küche u . womöglich mH Bad in
Karlsruhe oder Umg*ebur >g zum 1.
oder 15. April von Dauermieter ge¬

he .suc ht . 3 44476 Führer -Verlag Kl
4—6 Zimmerwohnung , möbl ., von

Dauerndster auf sofort od . später
gesucht . 13 an v. d . Crone , Duis¬
burg , Ptesslngstraß « L

cufkfux
für jede Art Buchhaltung

mit Hand - oder
Maschinen - Durchschrift

ImfltfÜKOiga rusc tfo *

Stuttgart , MlttnaehtS *“

BexhkMtelle Karlsruhe u .|
Frledr- Müller, Daniiflerstr . *.
CENTRAL-PALAST. AIlabend ! . 19-30

Spitzenleistungen der ArH*^ .
'

mit Bert Holt , d . Welt erst - u. b
maliger Zahnhang -Jongteuf ; z>-
Staldy „ Gelenkwunder a . Traps :
Marge Gate , eine berrl .
sowie weitere 8 Sondernun *** ,Ho!!. Attraktionskapelte WlitanE- Yarlst*'REGINA Karlsruhe. Cabaret ,
Siehe Plakatanschlag . Progr arnif'htog . vt

fr. SO Uhr.. Wf!
woch u . Sonntag nachm
anfang tägl . lft . ou

K. d. F.- Veranstaltung
Karlsruhe: 28, März 19« , 11 Uhr,

Friedrichshof , Liszt-Konzert , pro*-
M>r'

Walter R e h b e r g . Mitw . :
grH Bachmann , Zürich . Eintritt**" ,.grn uaerrmann , zunen . cirrn
zu ML 1.—, 2.—, 3 — ( KoncetthI .~. li _ II4VW 4 cm L~ Aor KOT'Mitglieder Ml 1 50) tn der
Vorverkaufs stelle Wakfsfr . 40a^ ^ -

Indf;Bruchsal. KdF. TheatergemeM^
Heute Dienstag . 22. 3., W # iL .
Im „ Bürgerhof " findet In ^ ji#.
holung d . „ ScnwarrkUnsNer "
besbruiefe ", Komödie in 5 Ak+en ^ilaft ITjiptlMIZU '

BDM. 50 Jte noch an der
kas*e . Wichtig ! Die alten
karten behalten Ihre
nur müssen sie . sowett " vch
vorgenommen , vor der V̂ rsm ^ .
tung auf unserer Dien stete Ita ^
gestempelt werden . ■+

Rastatt . DAF. NSG. KdF . Ra *1*!^ , ,VI. Kulturring -verensita 'llg .
28. 3., 17 Uhr, ln_Ha Me, „ Dia zwölf Monats ' - ^manfisches Ballett , Leitung :
Peters - Pawilrvin München . ElĴ lüPeters - Pawimln , München .
1 bis 3 M , Vorverkauf : BuchW^
hmg . Kronefvwerth u. Spi^ € fi

Qaechäf flieh »
Empfehlungen ^

Hans Kissel . Karlsruhe.
Dierwtag , 23. 3., ab 9 Uhr, Nr . »ff
bl* 8550 u . Nr. 1—300. Bitte PJBS
mitbringen . WP

Pfaflerle . lnh. H. Gropp, KaflSvJJÜ,
Erbprlnzensfr. 23. SeeftschvorRftj?
Di ., 23. 3. 43, morgens von 9-~\ --
Nr,

’
2401—3000, nachm , von

Nr
'

3001—3300 .
'

EinscMsgpapI «'
bringen . Ware wird nur a . <*• «■>
gerufenen Nummern abgeggg ?^

Schindele , Karlsruhe. Kalsarstr*
Marlnadanverkauf am MH^ ^oO,

ar »« ' h>
den 24. 3. 43, von Nr. böM
Verkauf nur von 9—1 Uhr. r -^
Gefäße mitbringen . * 43,
ausgabe am Donnerstag , 25. 3.
von Nr. 9201— 10 000. Bttte
scblagpapler mitbringen

Seefisch -Richard Haas, Khe.,
Stockfischverkauf : Dormersfafl»
Mä rzL__ab _ 9 LH>r, auf die Hr. ^

abgegeben
<turt Pfefferte , Khe ., KalseraliaP -

Seefisch verkauf : Mi ., 24. 3. -gg.
von 9—1 Uhr auf die Nr. ^ 1"
Einwickelpapier mitbrinqen ^^ -.

Curt Pfefferte , Khe ., Dämmers!»^

Firma Ratzel , Markthalle , Khe
verkauf von Nr. 1—300 .

ATLANTIK zeigt : ,DI© Llebeslüge " .
Ein menschlich -starker Film vom
Sleq einer aufopfernden Liebe m .
A. Wallt, F. GlachetK , C. Galamal
u . v. a . 3ug . Uber 14 fahre zugel .
Beginn : 2.45, 5.00. 7.15 Uhr.

RHEINGOLD. Ruf 6283 . Ab heute H.
Moser , H. Rühmane , Th . Liegen , L.
Haid . Lusteplel „ UngekUBt soll
man nicht schlafon gehn “. Wo¬
chenschau . Beginn 3.1Sy 5.00, 7.15.
Jug . nicht zog . Wiederaufführung .

SCHAUBURG . Ruf 6284, zeig * heute
den heiteren Ostermeyerfllm der
Ufa „ Links des Jsar — rechts der
Spree ". F. Kamper», L. Peukert ,
Ch . Sctvelttiom u . a . Wochenschau .
Beg . 3 .15, 5.00 , 7.15. Jug . nicht zu¬
gelassen . Wiederaufführung !

Durlach. Skala . Ruf 91180, zeigt ab
heute nur bis Donnersteg den gr .
deutschen Abenteurertum „ Der rote
Reiter" mH : I. Petrovlch , C. Horn .
F. Ullmer u . a . Wochenschau . Beg .
3.15, 5.00, 7.15. Jugend nicht zuge -
lassen . Wiederaufführung !

Dtfrlach. Kammerllchtsp . Ruf 91675 .
Tägl . 5.03 u . 7.00 Uhr. So . ab 3 Uhr.
„Geliebte Welt", mH B. Homey ,
W. Fritsch , M . Rail , P. DahHoe u .a .

Durlach. M.T. Ruf 91880. Letzte Tage .
5.00 u . 7.30 Uhr : H. George als
„Andreas Schlüter " . Wochenschau .
Ab morgen Mittwoch 3.00 Uhr Mär- -
chenvorstejlung „ Dornröschen “ .
Kartenvorverkauf Mittwoch 11-12 U.

Rastatt . Resl -Ltchtsplele . Heute 19.30
Uhr : „ Ich klage anl "

Rastatt . Schlofi -Llchtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Hotel Sacher " .

B.-Baden . Aurella -Lichtspiele . 16.30 u.
19.30 Uhr „ Der dunkle Tag " .

B.-Baden . Film-Palast . M. Schneider ,
P. Jovor , L. Englisch , P. Kemp ,
„ Ihr Leibhusar". Wo . 4.30. 7.30 Uhr .
Jugend !. über t4 Jahre zugelass .

B.-Baden . Kino dos Westens . 19.30
Uhr : „ Dia Sache mit Styx" .

Bühl. Lichtspielhaus . „Meine Freun¬
din Josefl .ne "

, mit Hilde Krahl . ,
Achern . TIvoll-Llchtsplele . Dienstag

bis Donnerst . „ Der ewige Quell " .
MH Klöpfer , Carstens Juq . rüg .

Veranstaltungen
Lamarl , der bekannte Zauberkünstler , I

gibt Doneeratag , 25. 3., 18.15 Uhr,
im Frledrichthof ein einmalige » 1
Gastspiel , das für Jeden Besucher 1
Interessante Stunden bringen wird .
Karten von 1.— bis 4.— M bei
Kurt Neufeldt , Waldstr . 81 und
H. Maurer . (29856)

COLOSSEUM -THEATER. Tägl: abends
7.30 Uhr : „ Zum Frühlingsanfang " .
15 entzück . LHIputkünstter u . eine
Großschau arttst . Leistungen . Mor¬
gen MI . u . Do. nachm . 3 .30 Uhr :
Famlllen -Sondervorsi , Vorverkauf
für alle Vorst , bis elnschl . So . a . d .
Theaterkasse 2 Uhr nochrnllt *

Markthalle , Khe . , Winter, -
Seeflschverkauf von Nr. f

Herbert Hübe» . Markthalle,
Heute Frlschflschverk . Nr.

An- und Verkauf v. gebr . tu
Herden und Oefen . K. Wei<̂ IT>fl
Kapellenstr . 52, Khe._ —-^ <{2IUei^ lakswltaw » ill. .

7»ges - und AbencMJnterflch ^
tutvg : Otto Autenriefh , stäm*-J »,
pnitter Lehrer der Sfen° 3J?, |ä-
Karlsruhe , Kai »erstr .«7. Eing.
horrwtr ., F-emspr . 8301. h^ ^fri.
Halbjahr -, Jahre »kurse .für PfMchtjahrenWas*er>e . ^ 0591)
düng sofort erbeten .

(3)5*
irivicmerung Del R-oprwen
von Stockschnupfen , Versi ° Pn,[)1, n-
und Stauungen Im Nasenrs ^. „
raum bringt meist
Schnupfpulver . Bel mehrij | ic!'»
Gebrauch pflegt ohne
Nebenwirkungen bald ein - lu¬
der Befreiung und Erfrischung
zutreten . Seit über hundert 7« ^
bewährtI Aus Heilkräutern «• J |t
stellt von der gleichen F,rnJf,' er¬
den Klosterfrau - Mellsseng ®1’ y,r -
zeugt . Bitte machen Sie e 1®'?!: (In¬
such I Originaldosen zu 80 PttL
halt etwa 5 Gramm ) In Apom'
und Drogerien , _ - jjSF

in 11tivf wiitvii ■*- - gu-
ton mit der SäuglirvgsnahrunB B|g
dem vollen Kom ; sie Ist e™
und sparsam im Gebrauch .
Pauly ’s Nährspeise .

LltSI wieder neul Durch S« l^ 0r,
bereitung Im AHÖI-R«0®lL , M®’
Bauart Schlegel , für Motoren ^ n|-
schinen - u . Industrle -Oele , Re¬
gung von Waschmltteln , " ’S . rn**
zln , Benzol u . Petroleum . -
Schleg el . Fellbach -StuttgäJl ^ -cJ^I

>_ __ . ^ ^nTest• uw ■tupivn »ob * » iw » * IgnyjEine Soße darf man nie *“ , h(non
kochen , da sie sonst • <n * ,^ j,n
und es wäre schade
Tropfen . Kochen Sie nach un ur(*'
Rezept : den KNORR -So8 ®’’^ »»-,

'
fein zerdrücken , mit etwas p,l -
glattrühren . % Liter Wasser,,,0 .
fügen und unter Um rühren ^
ten kochen .

5 ^
... _
KrankenversFcherunfl j , J.
■kur AG . Mannheim
knUuarfnt* ««.*» fÜf

die Kostenfrage
Sichere Hilf# bteten
günstigen Tarife cter
sehen
1875 Merkur
Privatkrankenkasse füL5l

Aus der Ortensi j*

sind un*s >d . ü,kKcf ,schäfte In Offenborg , Obe ^
' K

Oppenau am MittwochW^ r̂Btraw wn» in . . _ .
3. 43 geschlossen . Jo* Faiss

AllVIIBA*11 . WHIIw Mvl . ^ |Vt'
Reichsuniversität • twBbuflj ®
woch , 24. März , 20.15 Uhf / J

0 iÄtT*f r
der „ Neuen Pfalz " - 4 . un<» pH
Vortrag mH LIchlbHde ^' neuen Ausgrabungen In
v . ünlversttätsprotessor f -
StraßbuTg . Zum Besuch J *1
mann ErauncH . atnoeladen .
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bis 2800. Bitte EinschlagpapierJJ j .
bringen . Marinadenverkauf :
Lag . 28. 3., ab 9 Uhr, auf dl«
2801—3300, Bitte Schüsseln

Nordsee , See - u. Stockfisch -Aus #*1̂
Di ., 23. 3., Nr . 6701—7700 ; MJ- jjr.
3., Nr , 7701—8200 ; Do ., 25.
8201—9000 . Ware wird nur auf.Nummern

Straße 58 Seefischverkauf : fa,
3. 43, von 9—1 Uhr auf dte f
401—500, Einwickelpapier
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